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|. Einleitung

Das Thema der vorliegenden Masterarbeit ist in erster Linie eine Untersuchung von
Tezer Ozlis Romanen in Hinblick auf ,Uberwachen und Strafen“ und die
»existentialistische Weltsicht* unter besonderer Berucksichtigung des rdumlichen
Aspektes in ihren Werken. Die Autorin Tezer Ozl wurde in ihrer literarischen
Entwicklung stark von der européischen Kultur und Philosophie beeinflusst. Im 20.
Jahrhundert wurden Literatur und Philosophie oft miteinander verbunden. Es gab
Uberschneidungen und Aufklirungsversuche, sodass sich die Philosophie und die
Literatur gegenseitig beeinflussten und verénderten. Eine der dominierenden Ten-
denzen in der Philosophie und Literatur der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg ist
ohne Zweifel der Existentialismus. Dabei ist zu differenzieren zwischen dem franzo-
sischen Existentialismus von Sartre oder Camus und der deutschen Existenzphiloso-
phie Heideggers, der in den Diskursen der vierziger und funfziger Jahre eine bedeu-
tende Stellung einnimmt. In Anbetracht dieser Entwicklungen bildete sich, insbeson-
dere aus der franzosischen Philosophie und Literatur, eine Strdmung heraus, die zu
einem Lebensstil wurde. Selbstverstandlich gab es sowohl literarische als auch
philosophische Vorlaufer dieser Stromung, wie Dostojewski, Nietzsche oder auch
Lukécs in seinen Frihwerken. Der Einfluss der Theorien von Jean-Paul Sartre und
auch Albert Camus nahm jedoch einen breiteren Raum in der oben genannten
Zeitgeschichte ein, sodass die Popularitat dieser Philosophen Uber die Grenzen
Frankreich, wie auch (ber die Grenzen von Philosophie und Literatur hinaus reichte.
Diese beiden Autoren verfassten ihre literarischen Werke in einer fiktiven Art und
Weise. Die Verwendung dieser Technik kann als ein Zeichen daftir gesehen werden,
dass sie bewusst eine Verbindung zwischen Literatur und Philosophie vornehmen
wollten. Vor allem von Sartre wird behauptet, dass er diese Innovation deshalb
mochte, weil er als jemand der tber eine akademische Laufbahn verfligte und damit
von Haus aus zu den Intellektuellen zdhlte, die Grenze zwischen Schriftstellertum
und akademischer Intellektualitdt zu tberwinden versuchte. Dies kann als eine
Doppelstrategie mit der Folge der Akkumulation von symbolischem Kapital und
schlieBlich als eine Machtkonzentration gesehen werden (Jurt, 1995: 185-187). In

diesem Sine erreichte der Ubergang von der Philosophie in die Literatur mit dem



Themenfeld Existentialismus ab den 1940er-Jahren auch die Tirkei. Die turkische
Novellistin und Erzdhlerin Tezer Ozlii thematisiert in ihren Romanen und
Erzahlungen den Grund der menschlichen Existenz und die Frage nach dem Glick
und dem Sinn des Lebens. Bei dieser Suche und durch diese Suche nach diesen
Aspekten stellt sie die unscheinbaren ,,Momente* des Alltags in ihren literarischen
Werken dar.

Folglich wird in dieser Arbeit versucht, auf der Basis der Beziehungen von Raum —
Existenz — Freiheit, wie man sie aus dem emotionalen und gedanklichen Leben der
beiden Hauptcharaktere in den Romanen Ozlis verstehen kann, ein Verstindnis fir
die Romanwerke der Autorin zu gewinnen. In der Analyse der Werke gibt es keinen
wirklichen Platz fir ,reine Romantheorien“. Es werden daher eher die
Romancharaktere, deren Spuren im Leben der Schriftstellerin zu finden sind, sowie
die Individuen, ihre Selbstbeobachtung des eigenen Lebensortes und ihrer eigenen

Existenz, sowie ihre Beziehung zur Gesellschaft und zur inneren Welt thematisiert.

Die vorliegende Arbeit besteht aus fiinf Kapiteln. Das einfuhrende Kapitel beinhaltet
eine Biographie Tezer Ozliis. Im Anschluss an dieses Kapitel wird in Kapitel 111 die
generelle Situation der Literatur, sowie die politischen Entwicklungen in der Turkei
in den Jahren 1950 bis 1980 beschrieben. Kapitel IV widmet sich einer Analyse von
Ozlus erstem Roman Cocuklugun Soguk Geceleri (Die Kalten Nachte der Kindheit),
in dem ich geschlossene, enge Raume erforsche und literarisch auslote. Hierbei
werden Begriffe des franzdsischen Philosophen Michel Foucault wie die Eroberung
des Korpers [corps (investissement politique des)], Kontrolle (contrdle), Disziplin
(discipline) und Wahnsinn (folie) aufgegriffen. Anschlie3end setzt sich meine Analy-
se, die dabei die vorlaufigen Ergebnisse mit einbezieht, noch im néchsten Abschnitt
des Kapitel 1V fort. An dieser Stelle (IV: 2) werden einerseits die Fakten, die ich bei
meiner Untersuchung entfaltet habe, thematisch sowie analytisch in Beziehung zu
Ozlus zweitem Roman Yasamin Ucuna Yolculuk (Reise an den Rand des Lebens)
gesetzt. Andererseits werde ich anhand des zweiten Romans meinen Schwerpunkt
auf die breiten Raume legen, sowie die Philosophie Sartres und den Begriff der
Lebenshaltung, der mit dem Existentialismus verbunden wird, untersuchen. Ziel ist
es dabei die Analyse und Bewertung beider Romane, sowohl in einem rdumlichen

wie auch in einer thematischen Sichtweise, darzustellen. In dieser Arbeit wird im



Grunde genommen eine Forschungsmethode in doppelter Hinsicht - literarisch und
philosophisch - gewéhlt. Es werden darliber hinaus Quellen aus der Soziologie und
auch Filmmaterial erganzend genutzt, wodurch in dieser Arbeit ein differenziertes

Bild des kiinstlerischen Werks, wie auch der Person Tezer Ozliis entstehen soll.

Die Arbeit endet im letzten Kaiptel (V) mit einer Gesamtauswertung, bei der auf

ausgewahlte Inhalte der Hauptuntersuchung Bezug genommen wird.



11. Tezer OzIU: Ihre Biographie und ihre beson-
dere Stellung in der Turkischen Literatur

Tezer Ozl wurde am 10. September 1942 als Kind einer Lehrerfamilie im Bezirk
Simav in Kitahya geboren. lhre Eltern stammten aus jeweils unterschiedlichen Regi-
onen. lhre Familie stammte mutterseits aus der Kaukasusregion und Istanbul, vater-
seits aus Aleppo und Antakya. Als in den ersten Jahren der Republik politisch ver-
sucht wurde, die Gesellschaft an das neue Bildungssystem anzupassen, wurden auch
ihre Eltern in das neue System integriert und besuchten beide sogenannte Lehramt-
schulen (Ogretmen Okulu). Nach ihrem Lehramtsstudium verlieRen sie Istanbul und
siedelten mit kemalistischen ldealismus zuriick nach Anatolien (Duru 1997: 11-12).
Aus diesem Grund verbrachte Tezer Ozl ihre Kindheit in verschiedenen Stadten wie
Simav, Odemis und Gerede. OzIU sagte deshalb wahrend eines Gesprachs mit der
Literaturkritikerin Ingrid Heinrich-Jost: ,,Ich habe gelernt, auf die Welt, von einer
Kleinstadt mit 4.000 Einwohnern aus, zu blicken. Ich war sechs Jahre alt. Ich fuhlte
damals schon die endlose Grof3e der Welt. Ich glaubte, dass ich in die Ferne gehen
sollte... (Duru 1997: 12)*

Der unaufhorliche Wunsch des Entfliehens, den Tezer Ozlii seit ihrer Kindheit hegte,
beschaftigte sie ihr ganzes Leben und bildete spater ein Hauptmotiv ihrer Werke. In
fiktiven Texten analysierte sie die Widerspriiche ihrer Kindheit, sowie ihre Verunsi-
cherung und ihre Angste. Wie bei vielen Schriftstellern der modernen Literatur ana-
lysiert auch sie die Widerspriiche ihrer Kindheit, ihre Unbehaglichkeit, ihre Bem-
hungen die Welt zu deuten, in der flr sie charakteristischen fiktiven Texten und au-
tobiografischen Erzahlungen und berichtet dabei gleichzeitig tber etliche Details aus
ihrer Kindheit.

1952 kehrten OzIii und ihre Mutter aus Anatolien zuriick nach Istanbul, zu ihrem
Vater, den Geschwistern und ihrer GroBmutter. Nach der Grundschule wurde sie auf
das St. Georg-Kolleg? geschickt und begann schon im frithen Alter fur Literatur sich

! Ubers. d. Verf.

2 Das Osterreichische Sankt Georgs-Madchen-Kolleg (Sankt Georg Avusturya Kiz Lisesi), wurde
1882 von S. Adelina Postruznik gegriindet und befindet sich im Bezirk Galata in Istanbul. Die
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zu interessieren. Mit der Zeit begriff sie, dass ihre Welterfahrung und die literari-
schen Welten, fur sie untrennbar miteinander verknipft waren. Als sie jung war, las
sie viele Werke der Weltliteratur und kannte bereits klassische Werke von
Dostojewski, Tolstoi, Tschechow, Gogol, Steinbeck, Hemingway, Lagerl6f, Camus,
Rilke, Holderlin, Goethe oder Schiller (Duru 1997: 13). In dem Haus, in dem Tezer
Ozlu lebte, gab es eine sehr umfangreiche Bibliothek, denn ihr Bruder Demir Ozl
arbeitete ebenfalls als Schriftsteller und verfligte tber zahlreiche Werke, welche auch
fiir Tezer von Bedeutung waren. Gleichzeitig war das Haus auch ein regelmaRiger
Treffpunkt fur junge Schriftsteller wie z. B. Hilmi Yavuz, Ahmet Oktay, Ferid Edgu,
Edip Cansever oder Metin Eloglu. Zwischen Tezer Ozlii und diesen Schriftstellern
entwickelte sich tber die Jahre eine enge, freundschaftliche Verbindung (Duru 1997:
13).

Wihrend ihrer Zeit auf dem St. Georg-Kolleg, organisierte Ozlii gemeinsam mit ihrer
Schwester Sezer Ozlii literarische Veranstaltungen, zu welchen sie junge Schriftstel-
ler einluden. Tezer Ozli wuchs gepragt durch das westliche Bildungssystem auf und
wollte daher nach der Schulausbildung die europdischen Lénder bereisen, was ihr
aber zu dieser Zeit verboten wurde. Diese Regelung betraf nicht nur Ozli, sondern es
war ein generelles Ausreiseverbot, welches von Seiten der turkischen Regierung ver-
ordnet war. Nach ihrer Schulzeit nahm sie an Protesten gegen die Regierung von Ad-
nan Menderes® teil, welche auf den Universitaten organisiert wurden. 1961, ein Jahr
nach dem Militarputsch am 27. Mai 1960%, als sie die 2. Klasse des Gymnasiums
besuchte, reiste sie zum ersten Mal nach Europa, genauer gesagt nach Osterreich. In
der letzten Klasse des Gymnasiums entschied sie sich daftir die Schule nicht abzu-
schlieflen, da der Schulabschluss fiir sie ihre Bedeutung fir das Leben verloren hatte,
und sie reist nach Deutschland (Duru 1997: 14). Danach reiste Ozli 6fter in deutsch-
sprachige L&nder und verweilte dort mehrmals fur langere, manchmal auch nur fir

kurze Zeit.

Ausbildungssprachen sind Deutsch und Trkisch und es handelt sich um ein privates Gymnasium.
(Haydaroglu 1990: 163)

® Adnan Menderes war der erste aus freien Wahlen hervorgegangene Premierministerder Tiirkei.
Menderes wurde am 27.05.1960 vom Militér gestlirzt und nach dem ProzeR von Yassiada auf Imrali
hingerichtet. (Kreiser 1992: 107)

* Am 27.Mai 1960 iibernimmt das Militir durch einen Putsch mit Alparslan Tiirkes an der Spitze die
Macht, der Premierminister Menderes und Staatsprasident Bayer werden verhaftet. Daraufhin wurde
Menderes im September 1961 erhéngt. (Steinbach 1996: 457)



Im Herbst 1963 zog Ozlii nach Ankara um, wo sie dann auch heiratete. Wahrend ih-
rer Zeit in Ankara arbeitete sie zunachst als Ubersetzerin fiir die deutsche Sprache
und arbeitete anschlielend auf dem Goethe-Institut. Ab 1963 publizierte sie ihre Ge-
schichten in Literaturzeitschriften wie Yeni Dergi (Neue Zeitschrift), Yeni Insan
(Neuer Mensch) und Yeni Ufuklar (Neue Perspektiven). Auch der Bilgi-Verlag publi-
zierte die von ihr (ibersetzten Werke. Sie war ausgiebig mit Ubersetzungen beschif-
tigt und arbeitete vor allem an Ubersetzungen der Werke Franz Kafkas (Duru 1997:
15-16).

Nach dem Ende ihrer Ehe kehrte sie von Ankara nach Istanbul zurlick und arbeitete
als Deutsch-Tirkisch-Ubersetzerin in einem deutschen Pharmazieunternehmen. Im
gleichen Jahr heiratete sie den Filmregisseur Erden Kiral. 1973 kam ihr gemeinsame

Tochter Deniz zur Welt. Der Name ihrer Toch- ”?5

ter ist wohl auf Deniz Gezmis zuriickzufthren,
welcher ein groRes Vorbild fiir sie war.”> Ob-
wohl Tezer Ozlii nicht aktiv am politischen
Leben teilnahm, hatten sie die Militarputsche
1961, 1970 und 1980, wie auch die politische
Atmosphére und die politischen Schwenks im
Land erschiittert. Ozl war in ihren Jugendjah-
ren Uber langeren Zeitraum hinweg in psychi-
atrischen Kliniken untergebracht. Die Diagno-

se der ,,manisch-depressiven Erkrankung®, die

) Abb. 1:eze ZIU
bei Ozlu festgestellt wurde, trat in Zeiten, in der die Gesellschaft groRe Ereignisse in

sich barg, in der Menschen umgebracht und gefoltert wurden, und ihr eine Ungerech-
tigkeit zustieR erneut auf. Hieran kann man erkennen, dass Ozlii eine ziemlich sensib-
le geistige Konstitution besal? und sich nicht den vorgesehenen Bedingungen der be-
stehenden Ordnung fligen konnte. Der tirkischen Dichter Hilmi Yavuz berichtet fol-
gendermaRen Uber die rebellische Seite Ozlis:

® Deniz Gezmis war eine der wichtigsten Persdnlichkeiten der revolutioniren Studierendenbewegung
in den 1960ern und 1970ern und wurde am 6. Mai 1972 gemeinsam mit zwei weiteren Genossen er-
héngt.
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Was ich hier erklare, wissen sehr wenige Menschen. Tezer ist die erste Wider-
standskampferin der Tirkei, die ich jemals kennen gelernt habe. Wahrend in
der Tlrkei kein Wort tber Feminismus gesprochen wurde und die viktoriani-
sche Moral Ende der 1950er-Jahre selbst die gebildeten Menschen erfasst hatte,
hat sie in ihrer Umgebung ihre Stimme erhoben und Widerstand gegen diejeni-
gen geleistet, die die Frau auf ihre Sexualitét reduzierten. (Yavuz 1997: 24)°

Ozlu arbeitete spater bis Ende der 1970er-Jahre im “Tiirkisch-Deutschen Kulturzent-
rum” in Istanbul als Programmassistentin und spéter organisierte sie die tirkischen
Literaturtage 1980 in Berlin’. Zu dieser Zeit tibersetzte sie auch tirkische Geschich-
ten auf Deutsch und gestaltete das fur die deutschen HoOrfunkprogramme, in denen
man sich mit turkischer Literatur vertraut machen konnte (Duru 1997: 17). 1981 zog
sie, gefordert durch ein Kiinstlerstipendium des DAADS, fiir ein Jahr nach Berlin.

Ihre Schwester berichtet Gber ihren Aufenthalt in Berlin folgendermal3en:

[1]1hr Aufenthalt in Berlin hat ihr sehr viel bedeutet. Sie liebte es in einer mo-
dernen Stadt frei zu leben, sowie sie auch die Bequemlichkeit im Alltag liebte.
Sie sah auch, wie sehr die Schriftsteller von anderen wertgeschatzt wurden und
genoss es, sich in einer Umgebung voller Kultur zu befinden. (Duru 1997: 18)°

1983 zog die Autorin von Berlin wieder nach Istanbul zurtick und arbeitete dort er-
neut im ,,Tiirkisch-Deutschen Kulturzentrum®. Sie trennte sich zu dieser Zeit von
ihrem Mann Erden Kiral und entschied sich dafir, ihr Leben gemeinsam mit dem
Schweizer Kinstler Hans Peter, den sie in Berlin kennen gelernt hatte, zu fihren. Mit
ihm ging sie nach Zirich und starb drei Jahre spater am 18. Februar 1986 an Krebs.
Ihr Leichnam wurde in die Tirkei berfuhrt und am 25. Februar 1986 mit einer Ze-
remonie auf dem ,,Asiyan-Friedhof™ in Istanbul beigesetzt (Duru 1997: 20).

® Ubers. d. Verf.

" http://www.zeit.de/1980/52/ein-skandal; http://de.vionto.com/show/me/Deutsch-
t%C3%BCrkisches+Autorentreffen+1980 [Stand: 05.08.2014]

8 DAAD = Deutscher Akademischer Austausch Dienst

® Ubers. d. Verf.
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I11. Das tirkische Literaturmilieu und die sozi-
o-politischen Entwicklungen in den Jahren
1950-80 in der Turkel

Die neue Generation, welche die Ausbildung an den neuen Schulen, direkt nach der
Grindung der Republik, durchlaufen hatte, begann im Zuge des Ubergangs zum
Mehrparteiensystem die Probleme der Gesellschaft zu analysieren und dafir
Losungswege zu finden. Der labile Zustand, welche das Mehrparteiensystem
gebracht hatte, erzeugte nebenbei aber auch eine endlose Suche und Frage nach der
Ideologie mit sich. Nachdem 1960 durch die Implementierung einer neuen
Verfassung bestimmte Freiheiten erworben worden waren, verstarkten sich als Folge
dieser Freiheiten auch gleichzeitig die ideologischen Differenzen. Diese
ideologischen Unterschiede mindeten in einen Links-Rechts-Konflikt, der bis zu
Beginn der 1980er andauerte, der sowohl auf den Universitaten, als auch tberall
sonst im gesellschaftlichen Leben seinen Ausdruck fand. Hinter diesen Bewegungen
gab es Krafte, die schon seit einiger Zeit die Gesellschaft veranderten: Die rasche
Umwalzung der wirtschaftlichen Struktur, die enorme Landflucht, die grofle Massen
in die Stadte trieb, damit verbunden der Anstieg der Binnenmigration, oder auch der
Konflikt zwischen der alten sozialen Struktur und der neuen Wirtschaft. Aus diesem
Grund teilte sich die Gesellschaft in verschiedene Klassen. Die Mehrheit des
Kapitals geriet in die Hande einer kleinen Gruppe, welche das Kapital so anlegten,
dass die Einkommensverteilung nur Schaden verursachte. Die Geldanlagen wurden
nicht unter Berucksichtigung der eigentlichen, gesellschaftlichen Bedurfnisse
investiert. Diese Situation verursachte ebenso ein krasses Gefélle zwischen den
verschiedenen Lebensformen von stadtischen und landliche Regionen (Cem 1982:
443-445). Man kann durch diese Einflisse, parallel zu politischen Entwicklungen auf
der ganzen Welt, eine ideologische Findungsphase der turkischen Gesellschaft
beobachten. Es kampften verschiedene soziale und wirtschaftliche Klassen, sowie
neue politische Organisationen und Ideologien darum, die
Entscheidungsmechanismen der Gesellschaft beeinflussen zu kénnen oder manchmal
sogar schlicht in der Hand zu haben und so wesentliche Entscheidungen treffen zu
konnen (Glndlz 2006: 341f.; Ergil 1980: 54).
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In der Turkei wurden in den 1980er-Jahren aufgrund der aktuellsten Geschehnisse
keine neuen Themen angesprochen. Die Tagesordnung und die meisten Werke vor
allem linker-revolutionarer Schriftstellerinnen hatten die Militarputsche vom 12.
Marz 1970 und 12. September 1980%°, welche im Abstand von nur 10 Jahre aufei-
nanderfolgend durchgefiihrt worden waren, zum Thema (Gundlz 2006: 341f.). Die
Schriftstellerinnen, deren Inhalte grofitenteils durch den Putsch des 12. Mé&rz gepragt
waren, waren entweder schon in einer der linken Fraktionen der 68er-Generation
aktiv, oder sie waren ihr durch eine romantische Néhe zum politischen Kampf ver-
bunden. Wéhrend dieser Zeit haben sich die Autoren und Novellisten vor allem auf
wahre Geschichten aus dem Leben berufen. Die Charaktere harmonierten gewohn-
lich nicht mit ihrer Umgebung, sondern waren in der Regel einsam, manchmal auch
rebellische Personen, dann wieder mal einfach Aufenseiter oder marginale Person-
lichkeiten (Glindlz 2006: 342). Diese Autoren und Erzéhler fuhrten die gewéhnli-
chen Themen und Romantechniken weiter. Ihr Themenbereich lag meist im Konflikt
zwischen der westlichen und 6stlichen Kultur, aber anschlieend riickte die ,,Europé-
isierung® in den Mittelpunkt. In dieser Ara gab es eine Suche nach neuen Formen der
Literatur. In den 1950er-Jahren keimte in der westlichen Kultur eine Aufklarungs-
praxis auf. Ab den 1960er-Jahren wurde uber die innere Welt des Individuums ge-
schrieben (Gundiz 2006: 275). In der tirkischen Literatur folgte dann eine neue Pe-
riode, wo Uber das Leben in den Dérfern und in den Kleinstédten erzahlt wurde. Bis
in die 1970er-Jahre hinein, war dieses Thema das Hauptthema in den Romanen und

in der trkischen Literatur im Allgemeinen.

Nach dem Ubergang zum Mehrparteiensystem anderten sich die ideologischen Aus-
richtungen im Volk und gesellschaftliche Probleme wurden (berall von den kleinsten
Dorfern bis in die groRten Stadte diskutiert. Binnenmigration, Partisanen, der revolu-
tiondre Kampf, das Ausbeutungssystem zwischen den Groligrundbesitzern (Aghas)
und den Bauern oder Kritik an der Ausbeutungen der Arbeiter durch die Kapitalisten

10 Am 12. September 1980, iibernahm in der Tiirkei eine rechte Militrjunta unter der Fiihrung von
General Kenan Evren die Staats- und Regierungsmacht. Gleichzeitig wurde eine Ausnahmezustand im
ganzen Land gerufen. Das Militarjunta I6ste alle unabhéngigen Parteien und Organisationen auf und
setzte alle demokratischen Rechte aufler Kraft. Infolgedessen sind 650 Tausend Menschen in
Untersuchungshaft genommen worden und 517 davon bekamen die Todesstrafe. Siehe:
https://www.wsws.org/de/articles/2000/09/puts-s12.html;
http://www.yxkonline.com/index.php/publikationen/kurdische-geschichte?showall=&start=14;
http://arsiv.ntv.com.tr/news/419690.asp#storyContinues Stand: [15.08.2014]
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Im kapitalistischen System waren einige Schwerpunkte der Literatur zwischen 1950
und 1970 (Gunduz 2006: 276). Beginnend mit den 1950ern also und dann besonders
ab den 1960ern vollzogen sich in den Arbeiten tirkischer Novellisten — im Vergleich
zu anderen Zeitabschnitten — groRer Veranderungen, was die Literaturkritik in be-

stimmte Kategorien zu fassen versuchte:

Nach 1960 gab es bei den turkischen Romanen keine weithin angenommenen
Kategorisierungen, die von allen akzeptiert und anerkannt wurden. Diese Be-
nennungsversuche machten manche Literaturhistoriker in bestimmten Perioden
von der Zeit oder vom Stoff, manche auch vom philosophischen System oder
Weltanschauung, welche die Grundlage oder zumindest den Hintergrund der li-
terarischen Werke ausmachten, oder von der Ausdrucksweise abhangig. So wa-
ren die hdufigsten Unterscheidungen z. B. nach den philosophischen Ansichten,
die Unterteilung in sozial-realistischen Roman oder sozialistisch-realistischen
Roman; nach ihrem Blickwinkel in psychologischen Roman, individualisti-
schen Roman, nationalen Roman, islamistischen Roman, oder marxistischen
Roman; nach den Erzéahltechniken in modernen Roman, postmodernen Roman,
phantastischen Roman, Kriminalroman, oder Science-Fiction-Roman; nach ih-
ren Inhalten in historischen Roman, Dorfroman, oder 12. Marz/12. September-
Roman. (Giindiiz 2006: 277)"

Ab Mitte der 1950er entstand in der tirkischen Literatur, wie es in vielen verschie-
denen Landern weltweit im 20. Jahrhundert der Fall war, eine neue Literaturgenera-
tion. Diese Literatinnen tbernahmen die &sthetischen und modernen Normen des
Westens und fihlten sich den Prinzipien des Existenzialismus nahe. GemaR der tir-
kischen Literaturkritikerlnnen haben insbesondere die Werke von Franz Kafka, Al-
bert Camus, Jean Paul Sartre und Simone de Beauvoir diese Epoche in der Tirkei
mafgeblich beeinflusst (Uturgauri 1989: 17-46). Viele Schriftsteller wie Ferid Edg,
Leyla Erbil, Demir Ozli, Yusuf Atilgan, Oguz Atay schrieben Romane tiber melan-
cholische Charaktere, die auf der Suche nach eigenem Daseins und dem Sinn des
Lebens waren: Aylak Adam (Der MuRigganger), Anayurt Oteli (Hotel Mutterland)
von Atilgan; Kimse (Jemand/Niemand) und Hakkaride Bir Mevsim (Ein Winter in
Hakkari) von Edgu; Tutunamayanlar (Die Haltlosen) von Atay, oder Bir Kiglkbur-
Juvanin Genglik Yillar1 (Die Jugendjahre eines Kleinbiirgers) von Demir Ozl sind
solche Werke an denen man diese Tendenzen gut beobachten kann. In den Romanen

und Erzahlungen von Tezer Ozlii kann man diese Wirkungen auf die Generation ganz

1 Ubers. d. Verf.
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besonders intensiv wahrnehmen. Fast in all ihren Werken thematisiert OzIii Angst™,
Krise, Absurditét, Flucht, Ekel und Freiheit in Hinsicht auf die soziale und politische
Lage der Zeit und es finden sich auch tberall Spuren von der Suche nach dem Sinn

des Lebens.

Die Uber die moderne tlrkische Literatur forschende russische Turkologin Svetlana
Uturgauri, erklarte wieso der Existentialismus in den KinstlerInnenkreisen in der
Turkei so popular geworden war. Den Grund daftr macht die Turkologin darin aus,
dass diese Literaturstromung ,eine dem bourgoisen Moralverstindnis
entgegengesetzte Moral zu schaffen als ein Menschenrecht verkiindete und dass sie
die rebellische Anndherung an die bourgoise Gesellschaft unterstiitzte™ (Uturgauri
1989: 17-46).

Bei Werken von Tezer Ozlii konnte man Projektionen dieser Ansicht genau beobach-
ten. Sie schuf ihre Werke unter dem Einfluss existentialistischer Literatur in den
1970er Jahren. Sie wuchs als Tochter einer Beamtenfamilie aus der Mittelschicht auf;
in ihrer Kindheit und Jugend sah sie sich zuerst mit der familidaren Disziplin, vor al-
lem in Person des Vaters konfrontiert. Insbesondere stellte sie seine militarisch ge-
pragten Erziehungsnormen fir das familidare Zusammenleben und dann die gesell-
schaftlichen Moralvorstellungen in Frage. Ozlii, thematisierte in der deutschen Uber-
setzung des Romans Cocuklugun Soguk Geceleri (Die kalten Ndchte der Kindheit)
im Vorwort, hinsichtlich dieses Problems, ihre Empfindungen und ihre Toleranz-

grenzen gegeniliber anderen Menschen in der Gesellschaft:

[M]ich haben nur die Menschen interessiert. Alle Menschen dieser Welt. Alte,
kranke, geisteskranke, slichtige, einfache oder auch kunstlerisch begabte. Nur
eine Art von Menschen macht mir Angst: Menschen in Uniform. (S.7)

2 Der Begriff Angst wird uns in der vorliegenden Arbeit 6fter begegnen und bedeutet nach der
Philosophie Sartres und Heideggers: ein Existenzial, eine Befindlichkeit, in der das Dasein durch sein
eigenes Sein vor es selbst gebracht wird. — Nach Sartre erfédhrt der Mensch die Angst durch seine
Freiheit, sein eigenes Sein negieren zu kdnnen; der Mensch &ngstigt sich vor sich selbst, wenn er
erkennt, dass sein Denken und Handelns nicht durch duRere oder innere Ursachen determiniert ist.
erfahrt der Mensch die Angst durch seine Freiheit, sein eigenes Sein negieren zu kénnen; der Mensch
angstigt sich vor sich selbst, wenn er erkennt, dass sein Denken und Handelns nicht durch duere oder
innere Ursachen determiniert ist. Siehe: http://www.philosophie-woerterbuch.de/ (Stichwort Angst)
[Stand: 18.09.2014]
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Ozlu hinterfragte, worin ihre eigene Freiheit jenseits der bestehenden gesellschaftli-
chen Tabus bestehenden kdnnte, sie hinterfragte dabei insbesondere die sexuellen
Normen der modernen Gesellschaft, das Funktionieren der Bildungsanstalten, den
Begriff der Familie —die Beziehungen zwischen Vater, Mutter und Geschwistern—
und die Verpflichtungen der Blutsverwandtschaft. Tezer Ozll, wie auch andere Exis-
tentialisten ihrer Zeit, stand unter dem Einfluss der sozio-politischen Bedingungen
der Turkei und in ihrem Schaffen spiegeln sich die gesellschaftliche, wie auch ihre
eigene individuell-psychische Krise wieder. Andererseits hatte der Existentialismus
in der Turkei intellektuellen Einfluss, was teilweise auch durch die schwere gesell-
schaftliche Krise in den 1950ern und 1960ern bedingt war. Ozlii erlebte in ihrer Ju-
gend zahlreiche politische und soziale Konflikte und ab 1960 drei Militarputsche und
hinsichtlich dieser gesellschaftlichen Erlebnisse und deren Einfluss auf die Individu-
en hielt sie fest: ,,[W]ir haben in der Tiirkei in den letzten 20 Jahren genug fiir zwan-
zig Menschenleben erlebt. Daraus ist eine Wut entwachsen. Eine Wut, die mir Mut
gibt, etwas zu sagen (S.7). Wahrend der 1. Mai-Feierlichkeiten 1977 auf dem Istan-
buler Taksim-Platz*® wurden héchstwahrscheinlich bei einem Massaker der staatlich
gedeckten und unterstiitzten Konterguerilla viele Menschen ermordet. Dieses trau-
matische Ereignis sollte lange in den Kopfen der Menschen bleiben. Tezer Ozli war
wéhrend dieser Ereignisse auf dem Taksim-Platz gewesen und deutete am folgenden
Tag in einem Gesprach mit Leyla Erbil mehrfach an, dass sie die Turkei verlassen
wolle. Laut Erbil (2001:14) hat sie gesagt: ,,Das hier ist nicht unser Land, hier ist das

Land derjenigen, die uns umbringen wollen.*

,Umbringen® in diesem Satz konnte neben seiner wortlichen Bedeutung metapho-
risch auch stehen fiir die Zunahme der Unterdriickung, die Machtiibernahme des Mi-
litdrs und die Herrschaft des Militarismus und dafiir, dass die Republik, durch die
Verteidiger der kemalistischen Ideologie einen Riickfall erleiden musste. Leyla Erbil
schildert die chaotische Atmosphére des Zeitabschnitts und deren Auswirkungen auf

Tezer Ozlu wie folgt:

13 Das Taksim-Massker (in der Tiirkei als ,,Blutiger 1 Mai” bekannt), war ein Ereignis am Tag der
Arbeit, bei dem am 1 Mai 1977 am Istanbuler Taksim-Platz uber 34 Personen starben, 136 Personen
verwundert und 453 Personen festgenommen wurden. Der Fall ist bis heute nicht vollstandig
aufgeklart. Siehe: http://www.linkfang.de/wiki/Taksim-Massaker;
http://www.wsws.org/de/articles/2003/05/trk-m01.html [Stand: 19.09.2014]
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Wenn man Tezer Ozlii verstehen machte, sollte man das Leben jenseits des aus
den Stadien und von den Bildschirmen schallenden ,Die Tiirkei ist die Grof3te!
Es gibt nichts GroBes neben ihr’ suchen. Obwohl sie das Land liebte flgte ihr
die Turkei zu ihren Schmerzen nur weitere Schmerzen zu. Die religiose Barba-
rei und die offizielle Ideologie haben die freie Vernunft im Land erstickt. Die
Kommandierung, der Prohibitionismus, die verborgene und unaufhorliche Ge-
walt der patriarchalen Gesellschaft ergriffen nicht nur alle 10 Jahre in einer Pe-
riode des Ausnahmezustands die Gesellschaft, sie waren ein permanenter Zu-
stand auch in der Zeit der zivilen Verwaltung, der die gesamten menschlichen
Verhéltnisse umfasste, alle Burger krank und das Leben insgesamt zur Holle
machte. Besonders Menschen mit einer kosmopolitischen Kultur wie Tezer
Ozlii. [...] Der Tag an dem sie mit 40 Toten sowie mehrere Hundert von
Verwundeten, den Aufstieg der Arbeiterklasse und der Linken aufhielten. Die
Stimmen des Platzes, auf dem wir uns befanden, sie deckten sich keineswegs
mit den Stimmen, die von den FuRballfeldern, von den Moscheen und von den
Bildschirmen kommen. (Erbil 2001: 13f.) *

Ozli fand in dieser Krise ihre personliche Lésung darin, dass sie, wie auch viele an-
dere Schriftstellerinnen, das Land verlie} und einige langere Aufenthalte in Europa
machte. Totz ihres individuellen Kampfes gegen das System, das sie so stark kriti-
sierte und das ihr gleichzeitig so viel Leid zufiigte, schaffte sie es nicht ein Teil die-
ses Systems zu werden. Sie schuf Werke in der existentialistischen Tradition, den-
noch kam sie wie viele weitere Schriftstellerinnen in der Zeit von 1950-1970, trotz
ihrer Kritik am bestehenden System, nicht tber ihr kleinbulrgerliches Leben hinaus
(Uturgauri 1989: 17-46). Denn auch Tezer Ozl lieR sich in dieser chaotischen Zeit
durch gesellschaftliche Normen, Unterdriickungen und Verbote ihrer individuellen
Freiheit berauben, indem sie ihren Frieden durch Flucht ins Ausland zu finden such-

te.

Nach dem Putsch 1980 erlebte die Tiirkei eine Ara der Angst und die Individuen fan-
den sich allein, kraftlos und entfremdet in der Gesellschaft wieder, wahrend die BU-
rokraten, die als Teil des Machtkomplexes Uber jegliche Informationen Uber die
Menschen verfligten und sie somit Uberwachten, hinter verschlossenen Tiren ihre
Entscheidungen trafen (Ergil 1980: V). Nach dem Putsch vom 12. September, nach
der Zerschlagung der Gewerkschaften und der organisierten Linken und der Ein-
schiichterung der gesamten Bevolkerung, bestand die Gesellschaft aus apolitischen
Massen und der jahrelang gefiihrte, revolutiondre Kampf war dadurch wortwortlich

mit einem Schlag zum Stillstand gekommen. Das Land verwandelte sich in ein gro-

1% Ubers. d. Verf.
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Res Gefangnis und das ndchste Ziel war es, freischaffende politische und kinstleri-
sche Dynamiken de facto abzuschaffen. Die gesellschaftliche Entpolitisierung und

das allgemeine Bewusstseinsniveau kann mit folgender Analyse beschrieben werden:

Bei der Verfassungsabstimmung 1982, welche von Soldaten erzwungen wurde,
wurden nur 275.000 blaue (Gegen-)Stimmen in Istanbul gezahlt. Diese Zahl
entspricht nicht einmal der Zahl derer, die zu den 1. Mai-Feierlichkeiten am
Taksim-Platz waren [...] In einer solchen Tiirkei erlaubten die Zustandigen ei-
ner jungen, tirkischen Schriftstellerin (wobei ich den Begriff Frau als Schrift-
steller also ,,Schriftstellerin® unterstreichen sollte, weil wenn es sich hierbei
umgekehrt um einen méannlichen Schriftsteller gehandelt hatte, wére es nicht
erwahnenswert gewesen, wenn er mit seinem neunzig Lebensjahren ein gera-
demal zehn Jahre altes Médchen geheiratet hatte) nicht, einen jungeren Mann
zu heiraten. [...] Zwei Jahre lang! Nach diesen zwei Jahren gibt Tezer auf und
zog nach Ziirich um. [...] In der Schweiz fragte niemand danach, wieso Hans
Peter' eine 4ltere Frau geheiratet hatte. (Erbil 2001: 14f.)'

Aufgrund all dieser sozial-politischen Entwicklungen fand sich Tezer Ozl in ihrer
Freiheit, in ihrer individuellen Lebensgestaltung beschrankt. Ihr Leben war einerseits
voller Schmerzen, Todesangste und Suizidgedanken; andererseits aber auch gefullt
mit Vitalitat, Belebtheit und Lebenslust. Sie identifizierte sich mit den Schmerzen,
die italo Svevo, Franz Kafka, oder Cesar Pavese erlebt hatten und beschiftigte sich
daher eingehender mit deren Leben (Erbil 2001:16). Bunni Sezer (1997: 53) ist der
Meinung, dass das, was Tezer Ozlii niederschrieb, nicht nur ihre eigenen Geschich-
ten waren. Es scheint als erzahlte sie von sich selbst, aber sie erzahlt tatséchlich von
der Gesellschaft, in der sie lebt, von den Bedingungen in denen sie sich findet und
von den Menschen, mit denen sie zusammenlebt und somit beurteilt sie eigentlich
die Welt. In ihren Werken gab es zwei verschiedene Gesellschaftsklassen: Die Rei-
chen und die Armen. Ozlii empfand das Leben der Reichen nicht als wertvoll und
befand es fur notwendig, sich ihnen entgegen zu stellen. Was sie als nennenswert
empfand, waren die migrierten Arbeiter, die Bauern und Studenten, welche auch,
wenn sie mal sterben sollten, nicht gehort werden wiirden.'” Tezer Ozlii nahm im
gesellschaftlichen Kampf keine aktive Rolle ein und ihr wurde vorgeworfen, dass sie
sich nicht tber ihre kleinblrgerlichen Freiheiten hinaus bewegt hatte. Dennoch sagt

man Uber sie, dass sie zumindest teilweise und zu bestimmten Zeiten ihre Hoffnung

!> Hans Peter ist der Enemann von Tezer OzIii, mit dem sie in Ziirich zusammengewohnt hatte.

® Ubers. d. Verf.

7 Obwohl sie personlich so empfand und dachte, kann man nur schwerlich behaupten, dass
migrantisce Arbeiter, Bauern und Stundeten einen ihren Werken einen bedeutsame Platz einndhmen.
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dartiber zum Ausdruck brachte, dass der revolutiondre Kampf kontinuierlich fortge-
setzt werde (ebd.: 53).

V. Die Analyse der Romane von Tezer Ozl

Das Kapitel IV der vorliegenden Arbeit gliedert sich in zwei Hauptteile, in denen die
zwei Romane der Autorin Tezer OzIii dargestellt und analysiert werden. Zu Beginn
werde ich mein Thema genauer vorstellen, indem ich die Romane auf die Beziehung
von Raum, Existenz und Freiheit untersuche. Aus diesem Grund wird im ersten Teil
(1V:1) der Roman Die kalten Nachte der Kindheit*® als Beispiel herangezogen, da in
einer Analyse dieses Buchs diese Perspektive und dieser Ausgangspunkt deutlicher
zum Ausdruck gebracht werden kdnnen. AnschlieRend folgt im zweiten Teil (1V:2)
eine Auseinandersetzung mit dem zweitem Roman Reise an den Rand des Lebens™.
Zu diesem Kapitel gehoren vor allem auch die Theorien oder Forschungsrichtungen,
die ich aus Interesse gewahlt habe und allerdings als geeignet fir meine Arbeit finde.
Hierbei handelt es sich zum einen um die Theorien von Michel Foucault, der sich mit
der Eroberung des Korpers, der Kontrolle, der Disziplin und dem Wahnsinn aus einer
historischen und philosophischen Sicht auseinandergesetzt hat. Zum anderen geht es
aber auch um die Theorien des Existentialismus, in erster Linie um die von Jean-Paul
Sartre, in dessen Werk es um Existenz, Essenz, Freiheit, Selbstverwirklichung,
Angst, Verzweiflung und um Verantwortung unter stdndiger Bedrohung durch das
Nichts geht. In welcher Form das geschieht, werde ich im Folgenden zu zeigen

versuchen.

1 Cocuklugun Soguk Geceleri (Die kalten Ndichte der Kindheit)

1.1 Thema, Aufbau und Kritik

Der 65 Seiten lange Roman Cocuklugun Soguk Geceleri war Ozlis erster Roman und
wurde 1980 auf Turkisch publiziert. Allerdings wurde der Roman auch mit dem Titel

Die kalten Nachte der Kindheit?®® von Wolfgang Riemann ins Deutsche tbertragen

'8 In dieser Analyse wurde aus dem von Wolfgang Riemann iibersetzen Roman Die kalten N&chte der
Kindheit zitiert.. Siehe: Quellenverzeichnis

19 Der Roman Reise an den Rand des Lebens wird im Folgenden als RRL abgekiirzt.

0 Der Roman Cocuklugun Soguk Geceleri (Die kalten Néchte der Kindheit) wird im Folgenden als
KNK abgekurzt.
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und 1985 in Deutschland publiziert.?* Dieser kurze Text ist eine autobiographische
Erzdhlung, die mit den Kindheitsjahren der Autorin beginnt und dann zu ihren Ju-
gendjahren fortschreitet.? In diesem Roman befindet sich Tezer Ozlii im Widerstand
—von den Kindheitsjahren an hatte sie der Autoritat innerhalb der Familie zu wider-
stehen, den patriarchalen Machtbeziehungen, den tyrannischen Institutionen der Ge-
sellschaft — gegen all das fuhrte sie einen Kampf im Suchen nach einem Verstehen
und einem Sinn des Daseins. Ab ihren Jugendjahren wandelt sich dieses Suchen in
den Drang, in die Begierde nach Freiheit und in ihren Werken auf3ert sich dieses Be-

gehren oft im Symbol der Flucht.

Den Symbolen von Flucht und der Suche nach Freiheit kdnnen wir uns durch einen
Rickgriff auf die Werke von Michel Foucault nédhern. In seinen Arbeiten analysierte
Foucault wie moderne Gesellschaften durch die ,,.Biomacht“ und das System des
,,Panoptikons* und der ,,Uberwachung* sich zu Disziplinargesellschaften entwickeln;
die andere Seite dieser Disziplinargesellschaften stellen die Auswirkungen der in ihr
wirkenden Machtmechanismen dar, die das ganze Leben der Menschen durchdrin-
gen, sie in bestimmte Subjektivitats- und Verhaltensformen zwingen und die Men-
schen so per Uberwachen und Strafen (surveiller et punir) unterwerfen und formen
namlich durch die stete Kontrolle des freien Raumes. In diesem Sinne sollen die
Konstruktionen und Erfahrungen in KNK wie Haus-Familie, Schule und Klinik®

parallel zu Foucaults Analysen untersucht werden.?*

Die Grundprinzipien in Tezer Ozliis Romanen, die Vitalitat und die Sichtweise des
Individuums auf die Welt treten uns als Reflexion von Unterwerfung und Langeweile

entgegen. Tezer Ozlii versuchte ,,den Schock eines 11 Jihrigen Kindes aus einer biir-

2L 7u diesem Zeitpunkt war sie mit Erden Kiral verheiratet, woraus sich der andere Nachname der
Autorin bei diesem Buch erkléren lasst.

%2 Die Aufbau dieses Buches wurden von manchen Kritikern nicht als Roman kategorisiert, sie
meinten das sollte im Bereich der Geschichte beurteilt werden. Siehe: Duru, Sezer [Hrsg.]: Tezer
Ozlii’ye Armagan, istanbul: YK, 1997.

2% Gemeint sind in erster Linie Psychiatrien und Irrenhauser.

2 Tezer Ozlii war in ihren Jugendjahren iiber langeren Zeitraum hinweg in psychiatrischen Kliniken
eingesperrt. Daher kann man in ihren Romanen auch Spuren ihrer Klinikaufenthalte finden. Laut den
Diagnosen der wissenschaftlichen Psychologie handelt es sich bei diesen Romanen um das Werk einer
manisch-depressiven und schizophrenen Personlichkeit. Aber Ozlii widerspricht dieser Definitionen
sowohl in ihren Briefwechseln als auch in ihrem Roman. Einer Behauptung zufolge wurde der Roman
geschrieben, als sie in einer psychiatrischen Klinik eingeschlossen war.
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gerlichen turkischen Familie, das bis es 20 Jahre alt war an verschiedene auslandi-
sche Schulen in Istanbul, darunter auch die Gsterreichische, geschickt und so der
westlichen Kultur und Ausbildung unterworfen wurde* darzustellen. (Ozlii, 0.J: 145)

Uber die ,,Griinde* fiir die Flucht in ihrem Roman sagte Ozliis folgendes:

Nach dem Unabhéangigkeitskrieg waren kleinburgerliche Mitter und Véter die
erregt-patriotischen Menschen. Was wird aus einem tirkischen Madchen, dass
vom Land in die Stadt Istanbul kommt und von Klein an der dsterreichischen
und besonders der deutschen Kultur und katholischen Schulen ausgesetzt ist?
Sie wollte von zu Hause fliehen, denn in diesem Haus gab es nur ein mattes,
freudenloses und ebenso ein liebloses Leben, das nicht mit dem Leben, das sie
sich vorstellte, zusammenpasste. Sie wollte von der Schule fliehen, denn die
Schule ist eine dunkle Kirche. Die ganzen in der Schule erzahlten Lugen wer-
den nie fiir das wirkliche Leben hinreichend sein. (ebd.: 145)%

Der Roman KNK besteht aus vier Teilen. Diese vier Teile sind unter die folgenden
Uberschriften gefasst: ,,Zu Hause”, ,,Die Schulzeit®, ,,Das Konzert von Léo Ferré®,
,Wieder Mittelmeer®. Im ersten Teil spricht die Erzéhlerin Gber den Zwiespalt inner-
halb ihrer Familie, wo sie ein diszipliniertes und beinahe militarisches Leben fiihren.
Im zweiten Teil schildert sie ihre Situation innerhalb der Schule, wo ihrer Ansicht
nach durch die Systematisierung des Schulalltags Stereotypen erzeugt wurden und
die genormte Form der Schule eine Art Tyrannisierung darstellt. Im dritten Teil be-
richtet sie Uber ihren Klinikaufenthalt und fuhrt aus, wie sie dabei ihre Freiheit
schwinden sah. Im vierten und letzten Teil schreibt Tezer Ozlu tiber die Erlebnisse
einer , konditionierten GroBstadtbewohnerin® (OzIii 2011: 58) in einer Kleinstadt am
Mittelmeer und wie sie dort erneut beginnt, sich selbst, durch Strand, Wind, Himmel
und Erde, wieder zu finden (S.96).

Es gibt bereits wissenschaftliche Arbeiten und Artikel zu Tezer Ozliis Werke an
manchen europdischen und turkischen Universitaten, dariiber hinaus gibt es viele
Schriften aus der Zeit in der sie lebte, kurz vor und kurz nach ihrem Tod. Die Artikel
in den Literatur- und Kunstzeitschriften, die sich mit ihrem Leben und ihrer Werke
befassen, wurden nach ihrem Tod von ihrer Schwester Sezer Duru in einem Buch

zusammengefasst und herausgegeben.?

% Ubers. d. Verf.
% Siehe: Duru, Sezer [Hrsg.]: Tezer Ozlii’ye Armagan, istanbul: YKY, 1997.
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Dogan Hizlan (1997: 25) beobachtet, dass sie in ihren frithen Schriften ausfiihrlich
uber personliche Erlebnisse und Erfahrungen schrieb, sich aber ab 1971 von der
westlichen Literatur und der modernen westlichen Philosophie beeinflusst, und von
einer solchen Perspektive aus sich weiterentwickelt. AnschlieBend erfindet sie fur
sich einen authentischen Schreibstil. Ozlii hatte die Grundziige und Prinzipien des
Existentialismus auch in ihrem eigenen Leben verinnerlicht, was man in ihren Ro-
manen nachvollziehen konne: ,,In allem, was sie schrieb, hatte sie sich vor allem
nach Ruhe gesehnt. [I]n Die kalten Nachte der Kindheit [...] aber stellte sie schlief3-
lich die Unméglichkeit ihrer Suche fest (ileri 1986: 59)%".

Fusun Akatli (1997: 27ff.) ist der Meinung, man solle die Diskussion, ob KNK ein
Roman waére oder nicht, ad acta legen. Sie betont dabei, dass der Inhalt, Gber den
Ozl berichtet, in den Vordergrund zu riicken sei. Akatlis Meinung zufolge, gelingt
es Ozlu auBergewohnliche Geschehnisse in einer literarischen Sprache wiederzuge-
ben und sie vermittelt uns dabei gleichzeitig nicht nur die Geschichten, so wie sie
passiert waren, sondern auch die schier unendliche Anzahl an Varietat dessen, wie
diese Dinge noch aus anderen Perspektiven erlebt werden kdnnten. Sie berichtet uns
noch dazu sehr mutig und offen tUber die Dimensionen des Verriicktwerdens und
dessen Nachwirkungen. Die Sexualitdt avanciert, vereint mit Liebe und Freund-
schaft, zu einer Waffe gegen die Einsamkeit. Ferid Edgui (2011: 7f.) vergleicht Tezer
OzIu mit Antonin Artaud®; er sieht Ozli als jemanden der nicht Gliick sondern
Wahrheit, die Wahrheit seines eigenen Seins sucht. Er betont auch, dass die Grenze
zwischen Leben und Werk bei Ozlii verschwimmt. Die tiirkische Novellistin und
Schrifstellerin Leyla Erbil ist eine derjenigen, die mit Tezer OzIii sehr gut bekannt
und vertraut war. Man kann auch sagen, dass Erbil, die von Ozliis Jugendzeit bis zu
ihrem Tod eine freundschaftliche Beziehung zu ihr hatte, die umfassendsten Kritiken
zu ihren Werken verfasst hat. Erbil sagt, dass Ozlii wissenschaftliche Doktrinen und
literarische Lehren nicht fur wichtig hielt und vielmehr ihren eigenen Stil in den Mit-

" Ubers. d. Verf.

%8 Antonin Artaud is one of the most controversial and discussed figures in the history of twentieth
century theatre. While he is widely recognised as a poet and an influential theatre theorist, he is also
remembered as a playwright, actor, artist, designer and director. He was born in Marseille, France
on September 4, 1886 and his childhood was marked by a series of illnesses and accidents. His health
did not improve as he matured and for most of his life he was beset with ill health, pain and nervous
depression.Siehe:http://dlibrary.acu.edu.au/staffhome/siryan/academy/theatres/artaud,%20antonin.htm
[Stand:10.10.2014]

22



http://dlibrary.acu.edu.au/staffhome/siryan/academy/theatres/artaud,%20antonin.htm

telpunkt stellte und ihre eigenen Erlebnisse in solch einer Echtheit schilderte, dass
man sie nicht auf die leichte Schulter nehmen konnte (Erbil 1997: 30-36). In diesem
Sinne ist ,,das Leben von Tezer Ozlii verschmolzen mit Schmerz, Tod, Suizidgefiih-
len, Lebendigkeit und Vitalitat (Erbil 2006: 15). Auf der anderen Seite betont sie,
dass sich das Buch von den tiblichen Romanerzéhlungen unterscheidet und KNK gilt
deswegen fur viele nicht als Roman, und zwar fir jene, die sich an die klassische

Romanform gebunden fuihlen — daher fragt sie weiter:

Es war ein kurzer Roman. Aber nehmen wir ihn als kurz wahr, weil wir vorher
konditioniert worden waren und winschten, dass hier doch langer erzahlt wiir-
de? Sind unser Schoénheitsempfinden und dsthetischer Geschmack denn etwas
anderes als dem uns Anerzogenen und der Gesamtheit unserer Konditionie-
rung? Ist dieses kurze Buch nicht glaubwirdiger und spannender als dicke Ro-
mane, der wir nach einer Stunde des Lesens schnell tberdrissig sind? (Erbil
1997: 32f.)%

Heutzutage ist die Seitenzahl kein wesentliches Kriterium eines ,,Romans®. Aber in
jener Zeit nahm KNK im Vergleich zur gewohnlichen Romanléngen einen eigenwil-
ligen Platz ein und man kann sagen, dass der Roman nicht den Anspruch und das
Ziel hatte ,,Literatur zu machen®, sondern vielmehr den Versuch einer Selbstfindung
der Autorin darstellt (Erbil 1997: 33). Durch die Analysen von Erbil wird klarer, wie
man den Roman nach und durch postmoderner Diskurse verstehen kann. Wie auch
Michel Butor meinte, entsprechen in unserer Zeit verschiedene Wahrheiten verschie-
denen Erzahlweisen (Ecevit 2006: 17). Die symmetrische Asthetik der klassischen
Romane ist in Ozlis Werken nicht mehr zu finden, ebenso kénnen ihre Texte nicht
als Bildungsromane verstanden werden. Sie unterscheiden sich in ihrem Aufbau von
den klassischen Romanen und enthalten einige Eigenschaften einer Metafiction®,
denen man auch in den Romanen von Orhan Pamuk, Oguz Atay oder Hasan Ali
Toptas begegnet. Insbesondere féllt in RRL auf, dass die Intertextualitat im gesamten

Roman prasent ist und auch inhaltlich und stilistisch eine wichtige Rolle einnimmt.

2 Ubers. d. Verf.

%0 Metafiction is often used to describe avant-garde works by American and British writers published
from the 1960s up to the early 1990s, and is considered an important component of postmodernist
literary style.“ Siehe: http://www.literatureencyclopedia.com/public [Stand: 10.10.2014]
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Wie in Europa, so auch in der Turkei tritt ab den 1970er Jahren durch das Phanomen
des Nouveau Romans und des postmodernen Romans eine neue Romanasthetik auf.

Diese Entwicklung kann folgendermalen beschrieben werden:

Die Neue Asthetik versucht die neue Welt, die ihren Zusammenhang, ihre
Ganzheit und Vertraulichkeit verloren hat, in Teilen zu erzdhlen. Die neuen
Texte der avantgardistisch-modernistischen Literatur werden durch Monta-
ge/Collage-Techniken zu einem Patchwork umgewandelt. Die relativierte Zeit
lauft in den neuen Texten nicht mehr linear durch und gestern-heute-morgen
mischen sich auf eine ungewohnte Weise durcheinander. James Joyce, Marcel
Proust, Franz Kafka und andere Wegbereiter der neuen Asthetik tragen die
neue Realitét, die durch verkehrte Wahrnehmungen noch unversténdlicher ge-
worden ist, in Form/Fiktion/Struktur auf die Ebene der Literatur. Der Schrift-
steller montiert die Wege des Gedéchtnisses/Bewusstseins, die keine inhaltliche
Totalitat mehr signifizieren, auBerhalb der Beziehung von Ursache und Wir-
kung auf einer grotesk/abstrakten Ebene. Das bedeutet auch das Ende der tradi-
tionellen mimesis-katharsis Asthetik, die die auRere Welt und ihre Konturen
exakt widerspiegelt und der unverriickbaren Sicherheit, die diese traditionelle
Asthetik bereitete. (Ecevit 2006: 29)*

Der Fortlauf der Zeit im Nouveau Roman ist nicht mehr linear und chronologisch wie
in den klassischen Romanen und bei &lteren Erzéhltechniken. Sowohl die Gedanken
und Erinnerungen bezlglich vergangener Erlebnisse als auch Winsche und Pléne
beziglich der Zukunft existieren in den Romanen nebeneinander. AuRerdem machen
die Autorinnen Gebrauch von Techniken wie der des stream of consciousness (Be-
wusstseinsstrom) und des Flashbacks, welche aus der Filmkunst in die Literatur
ubernommen wurden (Ecevit 2006: 43). In diesem Zusammenhang kommen in
KNK in Zeiten in denen die Erzéhlerin in geschlossenen Rdumen (Wohnung, Schule,
Klinik) und in solchen Zeiten, in denen sie draul’en (auf den breiten Stral3en der Tur-
kei und Europas) Zeit verbringt, aus chronologischer Sicht Einschnitte und ineinan-
dergreifende Ubergénge vor. In Tezer OzIliis Romanen begegnet man kaum symboli-
schen Erzahlungen,® Wortspielen und ausgeschmiickten Formulierungen; was sie
schreibt ist die Widerspiegelung der reinen Wahrheit. Deshalb unterscheiden sich die
Werke Ozliis, obgleich sie strukturell postmoderne Romaneigenschaften in sich tra-

gen, durch ihre Schlichtheit und Echtheit von postmodernen Erzédhltechniken.

31 Ubers. d. Verf.
%2 Komplexe Strukturen des Symbols kann man auch bei Symbolisten im 19. Jahrhundert sehen. Die
Symbolisten versuchen die Sachen/Materie/Natur aulerhalb der gewdhnlichen Wahrnehmunsgrenzen
zu reflektieren (Ecevit 2006: 52f). In den Romane von Ozlii gibt es keine symbolistischen
Erz&hlmethoden.
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1.2 Individualismus und existentialistische Situation

Der Anfang des Existentialismus geht ins 19. Jahrhundert, philosophisch auf das
Werk Sgren Kierkegaards (1813 — 1855)* und literarisch auf Fjodor Dostojewski
(1821 — 1881) zuriick. Im 20. Jahrhundert waren die deutschen [Martin Heidegger
(1889 — 1976) und Karl Jaspers (1883 — 1969)] und franzdsischen [Maurice Merleau-
Ponty (1908 — 1961) und Jean-Paul Sartre (1905 — 1980)] Philosophen im Sinne des
Existentialismus im Vordergrund (Steiner 2004: 48). Der turkische Roman an sich
verfolgt, unter Beeinflussung durch den Kollektivismus, eine realistische Linie. Zu-
néachst war der Gegensatz Ost-West ein wichtiges Thema, bevor dann fur viele Jahre
auch das Verhéltnis von Unterdriickern und Unterdriickten in den Mittelpunkt des
schriftstellerischen Interesses riickte. Zu dieser Zeit gab es in der literarischen Welt
in der Tat keinen Platz fur die Innenwelt des Individuums und die damit verbundenen
Widerspriiche. Spéter, in den 1970er Jahren, tbernahmen die tlrkischen Romanciers
und Schriftstellerinnen viele asthetische Erneuerungen von westlichen Schriftstelle-

rinnen des 19. Jahrhundert in ihre Schriften und Romane.

Aus dieser Sicht Gberlasst die turkische Literatur die literarische Schopfungsphase,
welche den gesellschaftlichen Problemen der 1950-60er Jahre Lésungen zu finden
sucht, einer Neigung, die das Individuum in den Mittelpunkt setzt. Diese neue Litera-
tur trat ab etwa dieser Zeit hauptséchlich durch die Werke von Schriftstellern wie
Oguz Atay, Yusuf Atilgan und Ferit Edgii stirker in den Vordergrund. Die sozialen
und politischen Veranderungen im Land, sowie der zerstorerische Effekt des Put-
sches von 1980, wirkten sich selbstverstandlich auch auf die Literatur aus, die starker
formalistisch wurde, das heil3t es stand eher die Form im Mittelpunkt des schriftstel-
lerischen Interesses, als der Inhalt. In der Tirkei wurden die Parteien verboten, in der
Gesellschaft vollzogen sich starke Entpolisierungstendenzen, weltweit hingegen tra-
ten zur gleichen Zeit erstmals deutlich die ersten Zerfallstendenzen in den realsozia-
listischen Staatssystemen zutage und in der Literatur gab es individualistische und
formalistische Entwicklungstendenzen. Dieser Zustand fuhrte dazu, dass in der tlrki-
schen Literatur ab den 80ern, aufgrund Ubersetzungen aus vielen Fremdsprachen ins

Turkische, sowohl bei den Schriftstellern, als auch bei den Lesern ein nicht zu unter-

33 Heidegger bezeichnet seine Philosophie nicht als ,,Existentialismus* sondern als ,,Philosophie der
Existenz*. Der Begriff ,,Existentialismus wurde erst spéter von Sartre benutzt.
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schatzendes, grofles Interesse erweckt wurde. Der Aufbau, die Konstruktion eines
Romans war nun wichtiger geworden als das Schreiben des Romans und die Romane
wurden sogar noch unubersichtlicher als das wirkliche Leben selbst (Ecevit 2006:
80-91). KNK wurde 1980 verdffentlicht — aber vor dem Militarputsch geschrieben —
und weist Ahnlichkeiten zur individualistischen literarischen Linie der Zeit auf. Ob-
wohl gesellschaftliche Ereignisse fur die Schriftstellerin eine Rolle spielen, befindet
sie sich gewissermafen im Einklang mit Descartes Satz ,,[ijmmer bemduht sein, lieber

«34und den Fokus ihrer Romane bilden

[sich selbst] als das Schicksal zu besiegen [...]
die individuellen und innerlichen Abenteuer der Menschen. Dabei passt sie sich kei-
ner allgemeinen Moral an, denn in ihren Werken, wie bei Sartre auch, gibt es fur das
Individuum keinen Zeichendeuter der auf einen Weg hinweist. Das Individuum ist
auf sich allein gestellt und fiir seine Handlungen eigenverantwortlich. (Sartre 2002:
76ff.) Es ist hier offenkundig, dass Tezer Ozli existentialistische Neigungen aufweist
und die existentialistische Philosophie und Grundhaltung ihr Schaffen wesentlich
beeinflusst haben. In seinem Essay Der Existentialismus ist ein Humanismus bezieht
Sartre Stellung zu Vorwirfen, die besagen, dass der Existentialismus durch Hoff-
nungslosigkeit zu Tatenlosigkeit fihren wiirde, weil er die positiven Seiten des Le-
bens leugne, von Pessimismus gezeichnet sei und die Betonung der Subjektivitét des
Menschen ihn zur Einsamkeit verurteile. Durch das Verwerfen ,,ewiger Werte* blie-
be der Mensch in Grundlosigkeit und Beliebigkeit verhangenund die individualisti-
sche Haltung des Existentialismus habe eine politische Passivitat als Konsequenz.
Sartre selbst hat sich selbst sein ganzes Leben lang mit Politik beschéftigt und aktiv
am politischen Leben teilgenommen, z.B. als Aktivist fur verschiedene Anliegen und
bei vielen Demonstrationen, sowohl innenpolitisch, wie auch in weltweiten Angele-
genheiten, vor allem gegen Kolonialismus und Imperialismus. Man kann allerdings

sagen, dass Ozl in dieser Hinsicht ihr Verstandnis des Existentialismus fast véllig

% Sartre hat dieses Zitat aus dem dritten Teil des Werkes Abhandlung iiber die Methode von Descartes
Ubernommen. Es lautet: ,,Mein dritter Grundsatz war, immer bemiht zu sein, lieber mich als das
Schicksal zu besiegen, lieber meine Wiinsche als die Weltordnung zu verdndern, und uberhaupt mich
an den Glauben zu gewdhnen, dass nichts vollstandig in unserer Macht sei als unsere Gedanken; dass
mithin, wenn wir in betreff der Dinge auBer uns unser Bestes getan haben, alles, was am Gelingen
fehlt, in Ricksicht auf uns vollkommen unméglich ist.

Siehe: http://www.textlog.de/35526.html [Stand: 18.10.2014]
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von politischem Aktionismus trennt.*> Die revolutionaren Aktivitaten in den 1970er
Jahren, sowohl in der Tirkei, als auch in Europa, boten ihr keine Antworten bei ihrer
Suche. Sie wollte die Welt auf einem anderen Wege erfassen und sie spurte, dass die
Welt etwas anderes war, als das, was sie in der Schule gelernt und von Familie erfah-
ren hatte (S.38). Sie befand sich im Widerstand, aber auf der theoretischen Ebene
war es kein ideologischer Widerstand in der Form eines Kollektivs, sondern eher der
Ausdruck einer Rebellion basierend auf einer individualistischen Haltung. Diese Re-
bellion oder die rebellische Haltung findet sich in dem Wunsch fortzugehen, und sich
von allem zu entfernen ihren praktischen Ausdruck. Sie war immer bereit vor den
Normen der Gesellschaft, den Institutionen und ihrer eigenen Angst, die sie schon
seit ihrer Jugend verfolgte, zu fliehen. Die Ideologien boten ihr keine Antwort auf
ihre Sorgen. ,,Es kam Wiederstand gegen die Regierung auf, man sprach von Aus-
beutung, von antidemokratischen Aktivitaten. Doch unter uns galt nur der Existentia-
lismus etwas. Der Existentialismus, der sich so gut mit dem Grau-Blau des Marmara-
Meeres verband* (S.38).

1.2.1 Analyse des Romans36

1.2.1.1 Das Haus: Die midnnliche Macht und die Mechanismen der Disziplin
in der Familie

Der Roman erzahlt zu Beginn die Geschichte eines Sportlehrers und Familienvaters,
der in seiner gewohnlichen, militarischen Art, seine Familie sonntags aufzuwecken
versucht: ,,Was willst du beim Militdr, wenn du so empfindlich bist? Los, aufstehen.
Aufstehen! (Kiral,1985: 11). Die Erzéhlerin fiihrte das Verhalten ihres Vaters fol-

gendermaRen aus:

Ich Uberlegte, was unsere Wohnung in den Augen meines Vaters wohl mit dem
Militar verband. Er bestand auf strikter militarischer Ordnung fur die Familie
und das ganze Haus. Daran war nicht zu ritteln. Hatte er es bezahlen kénnen,
wire drauBen auch noch ein Fanfarenzug aufmarschiert... Warum waren die

% Sezer Duru und Leyla Erbil haben betont, dass die politischen Situation der Zeit Tezer Ozlii enorm
beeinflusst hatte und dass sie keinesfalls passiv und uninteressiert gewesen sei. In einer
Gesamtbetrachtung ihrer Biographie, ihres Briefwechsels und ihrer Romane kann man allerdings
feststellen, dass sie gegeniiber radikalen politischen Aktivitaten eine passive Haltung eingenommen
hatte und eine fast romantisch- politische Beziehung zu dem Ganzen gefiihrt hatte.

% AusschlieRlich dieser Abschnitt der Arbeit ist die erweiterte und vertiefte Form eines 10 Seitigen
Seminarbeites, welches ich im SoSe 2012 bei Frau Univ.-Doz. Dr. Edith G. Ambros vefasst habe.
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Manner im Alter meines Vaters blof3 so vernarrt in die Armee und alles Milita-
rische... (S.11)

Wahrend des Modernisierungsprozesses der Tirkei nahm die kemalistische Ideologie
einen sowohl sichtbaren als auch starken Einfluss auf Haushalt und Familie. Die
Familie hatte fir den Staat einen enormen Wert, um das normative Idealbild des
“vorbildlichen (Staats-)Biirgers” zu verbreiten, dies den Bevolkerungsschichten zu
vermitteln und naturlich es in der Bevolkerung zu verankern. In diesem Zusammen-
hang erstrebte der Staat seinen Blrgern nicht nur Gesetzestreue zu vermitteln, son-
dern auch den Respekt vor der Familie zu lehren und aufrecht zu erhalten. Dadurch
war die gesellschaftliche Hierarchie von Anfang an auf die Familie aufgebaut, um
das Wohl des Staates zu sichern (Serifsoy 2011: 169). Aus dieser Perspektive heraus
kann man sagen, dass die modernen Nationen meistens um die Familienmetapher
herum gestaltet wurden. Vor allem in einer Nation, welche von patriarchalen Mén-
nerblnden errichtet wurde, wird ein nationalistisches und mannliches Weltbild ge-
schaffen, was auch das Entstehen eines ausgepréagten Nationalbewusstseins begins-
tigt und diesen ins Zentrum dringt. In einem solchen System nimmt der Vater eine
zentrale und autoritére Rolle ein. Der nationale Diskurs stellt die Nation sehr oft als
weiblichen Kdérper dar, um eine nationale Identitét, die sich auf Méannerbiinde stitzt,
zu entwerfen und aufzubauen (Najmabadi 2011: 129). Die Verantwortung der Frau
gegenlber Familie und Staat wird in dieser Nation von Mannern diktiert. Der Staat
sorgte dafiir, dass ihm und seinen quasi Uberwacher dem ,,Vater”, die Individuen
sich immer in einem Schuld- und Dankbarkeitsgeftihl verhielten. Damit wurde ver-
sucht, dass die Menschen in der Schule, in den Medien, im sozialen Umfeld aber vor
allem in der Familie permanent daran erinnert wurden, dass sie stolz auf den Staat

und in dessen Schatten auch auf den Vater®” sein zu haben.

Den tirkischen Abkémmlingen wird beigebracht sich gegentber ihren Urah-
nen, weil sie ihr Leben fir dieses Vaterland geopfert haben, den Familien, weil
sie sie zur Welt gebracht haben, den Lehrern, weil sie sie in Richtung der ke-
malistischen Prinzipien aufgeklart haben, den Mehmetciks [tiirkische Soldaten]
weil sie sie von &uBeren und inneren Gefahren geschitzt haben, und weil er die
Sicherung eines geordneten Lebens darstellt dem Staat schuldig zu fiihlen. Mit
Ubernahme dieser Werte unterliegt das Leben jedes tiirkischen Kindes einer
Hypothek. Der einzige Weg diese Schulden abbezahlen zu kdnnen ist, dass der

" In der Tirkei werden die Begriffe ,,Staat und ,,Vater« éfters quasi synonym verwendet und sie
besitzen dabei auch starke metaphorische Bedeutung. Ebenso verweisen Birgerinnen und Birger auf
staatliche Institutionen desofteren als ,,Vater Staat.
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vorbildliche Tiirke sein Leben fiir Familie und Staat opfert. ® (Serifsoy
2011:174)*

Die Antwort auf die Frage, die sich die Erzahlerin von KNK selbst gestellt hat, ndm-
lich warum der Vater eine Verbindung von Familienleben und Militar hergestellt
hatte, steht in engem Bezug zum Familienbegriff des Nationalstaates. In diesem
Zusammenhang ahnelt die Rolle des Vaters in der Wohnung des einen Soldaten, der

seine Mission fir den Staat erfillt hat.

Fur Foucault ist der Soldat jemand, den man aus der Ferne erkennt, er tragt bestimm-
te Kennzeichnungen und diese sind Symbole, die der Staat ihm zugesteht oder aufer-
legt, damit er eine Autoritat hat. Militar bedeutet, aus einer ungeformten Masse, aus
einem untalentierten Korper eine niitzliche Maschine produziert.”® Diese Menschen
sind Objekt der Macht geworden, sie stehen jeder Zeit zur Verfiigung und sie sind
sich selbst entaulRert, Gefangene des automatischen Lebens (Foucault 1977: 173ff.).
In dem ersten Teil des Romans finden wir eine sich selbst entfremdete Vaterfigur,
die die anderen Individuen im Haus einer militarischen Ordnung unterwirft und vom

Willen geleitet ist, das Leben im Haus zu mechanisieren.

Aus diesem Grund nimmst das Leben zu Hause nimmt fur die Erzéhlerin eine Funk-
tion als stets kontrollierter und disziplinierter Raum ein. Der Vater ist zu Hause die
Aufsichtsperson und sorgt fiir eine strenge Disziplin. Er legt beinahe militarische
Regeln fest und héngt diese an den Wéanden und den Schreibtischen der Kinder auf,
um sie, nach nationalistischem Vorbild, zu nitzlichen, dem Vaterland dienenden
Menschen zu erziehen. Diese Regelungen stellen fir die Erzahlerin die erste Periode
des Eingesperrtseins — noch vor der Schulzeit — dar, welche sie mit einem Leben im

Gefangnis vergleicht.

1. Das Licht muB von links kommen. 2. Haltet eure Blicher in einem Abstand
von 30 bis 45 cm von den Augen. 3. Sobald ihr eure Aufgaben erledigt habt,

% Selda Serifsoy analysiert mit Beispielen wie all diese Aufgaben und Verantwortlichkeiten 1940 in
den Schulbiichern Platz gefunden haben. AulRerdem gab es bis vor kurzem das erzwungene Vortragen
des ,,Andimiz““-Eides jeden Morgens. In diesem Eid geht es um ein Versprechen,sich dem Tirkentum
und der Nation verbunden zu fiihlen und sich dafur auch aufzuopfern und die Familie zu respektieren.
Siehe: Serifsoy, Selda: ,,Aile ve Kemalist Modernizasyon Projesi*“ 1928-1950, in: Altinay, Ayse Gl
[Hrsg.]: Vatan, Millet, Kadinlar. Istanbul: Tletisim Yay., 2011. S.167-200

¥ Ubers. d. Verf.

0 Hervorh. d. Verf.
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schaltet bitte sofort das Licht aus. In der Hoffnung, daR ihr eurem Vaterland
stets nitzliche und wohlerzogene Kinder sein werdet, wiinsche ich euch viel
Erfolg! Euer lieber, um euch besorgter Vater. Name, Nachname, Unterschrift.
(S.16)

Im Roman KNK errichtet der Vater seine Beziehung zu seinen Kindern sogar aufbau-
end auf einer Befehlskette, dadurch nehmen die Kinder auch seine einfachsten Vor-
schldge als Befehle war. Am Schluss jeder Regel stehen immer Vorname, Nachname
und Unterschrift, was in diesem Zusammenhang ein wichtiges Detail im Roman dar-
stellt. Uberall im Haushalt gibt es Spuren des streng disziplinierenden Vaters und
demgemal verhielten sich auch die Familienmitglieder in ahnlicher Art und Weise
gegenuiber ihrem Umfeld. Die Erzé&hlerin empfindet auch bei den Menschen, die zu
Besuch waren, eine Ahnlichkeit zu ihrem Vater. Sie beschreibt diese Personen, als
vaterlands- und diensttreue Menschen. Die Gesprachsthemen dieser Menschen sind
immer dieselben: ,,Schule, Arbeit, Erfolg, Streitigkeiten mit dem Direktor, Erfolge
der Kinder und dann wieder Schule und Arbeit* (S.17). Man kann sagen, dass der
Haushalt insgesamt sehr radikal vom vorherrschenden Militarismus beeinflusst war.
Der Vater organisierte manchmal in obsessiver Art, sogar hausliche Zeremonien zu
den Nationalfeiertagen. An solchen Tagen wird der Erzahlerin klar, dass die so ge-
schaffene Atmosphére in der Wohnung ein Versuch war, eine Art Leben in der Ka-

serne zu errichten.

Vater machte die vordere Kante des eigenbauten Biiffets in der Diele zur Ata-
tirk-Ecke. Dort stand auch die vergoldete Atatlirk-Buste. Neben ihr stand, auf
einer diinnen Metallstange, eine tiirkische Fahne mit Halbmond und Stern aus
feiner Spitze auf rotem Seidensatin. Ab und zu, besonders aber am Nationalfei-
ertag, verlangte Vater, dal wir alle zusammen die Nationalhymne singen soll-
ten. Und wenn niemand mitsang, schmetterte er die Hymne mit Stentorstimme
allein zu Ende. Wenn die Nationalhymne im Radio gespielt wurde, nahm er
Haltung an und verlangte das auch von uns. (S.18f.)

Die Erzéhlerin stellt den fir die Kinder einer Beamtenfamilie aus der Mittelschicht
langweiligen und dumpfen Effekt der Sonntagsroutine dar. An diesen Sonntagen sitzt
ihr Vater ohne seinen Pyjama auszuziehen in der Wohnung; wahrend er als Inspektor
tatig war schrieb er Berichte und las diese mit lauter Stimme fur alle in der Wohnung
horbar vor und die Mutter war den ganzen Tag mit den Prufungsbléttern der Schiler
beschaftigt. Die Erzéhlerin und ihre Geschwister wollten so bald wie mdglich aus
dieser erdrickenden Familienatmosphare entfliehen und sehnten sich nach einem

anderen Leben, wo sie mit anderen Menschen zusammentreffen konnten. Der Ge-
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danke des Weggehens, des Fliehens von den langweiligen Sonntagen, wird von der
Erz&hlerin, die bis jetzt der Disziplin und Autoritat des Vaters unterworfen und nie
aus den Beziehungen der burgerlichen Mittelklassefamilie entkommen war, ausge-

drickt durch ihre Erfahrungen ,,drauflen®, in der ,,Aulenwelt*:

Sonntags... heutzutage... Wenn ich durch die StraBen gehe, mir Familienvéter
im Pyjama auffallen, wenn ich im Winter an regnerischen, kalten Tagen rau-
chende Ofenrohre sehe... wenn die Scheiben der Hauser beschlagen... ich in
Zimmern aufgehangte Wasche sehe, die Wolken fast die nassen Dachziegel be-
rihren... wenn es nieselt und im Radio FuRballspiele Ubertragen werden...
Wenn die Stimmen Streitender bis auf die Strale herausdringen, dann will ich
nur fort, weggehen, gehen, gehen... nichts als weggehen. (S.25)

Das Haus, in dem die Erz&hlerin wohnt, produziert in ihr seit ihrer Kindheit nicht nur
die Gedanken der Flucht sondern auch Gedanken an den Tod. Sie betont zwar, ob-
wohl sie Tag und Nacht daran denkt sich umzubringen, dass es dafir keinen wirkli-
chen Grund gibt, aber man kann aus dem Roman doch denn Schluss ziehen, dass die
Atmosphére der strikten Disziplin und der Verlust der Freiheit, die Unmdglichkeit

ihre Zukunft selbst zu bestimmen und zu gestalten, diese Gedanken erzeugen:

In einer dunklen Nacht stand ich zu spéter Stunde auf. Wie jede Nacht lagen al-
le in tiefem Schlaf. In der Wohnung war es kalt. Ich bemiihte mich, ganz leise
zu sein. Dann nahm ich nach und nach immer ein handvoll Tabletten ein, die
ich mir seit Tagen aufgespart hatte. Damit ich mich nicht bergeben mufte, a3
ich danach ein Marmeladenbrot, Ich war ein junges Mé&dchen und wollte, dal
mein toter Kérper schon aussehen sollte. Deshalb war ich den ganzen Tag mit
Vorbereitungen beschéftigt gewesen. Mir kam es vor, als gdbe es Menschen, an
denen ich mich mit meinem schénen Leichnam rdachen wollte. Es gab eine
Ordnung, gegen die ich mich auflehnte. Ich lehnte mich gegen all diese Woh-
nungen, Sessel, Teppiche, Musikstlicke und Lehrer auf. Es gab Regeln, die ich
nicht akzeptierte. Ein Aufschrei! Ich lasse euch diese kleine Welt. Ein Auf-
schrei!(S.20)

So schildert die Erzéhlerin ihre ersten Erfahrungen mit Suizid. Die Regeln, die ihr
Leben umfassen, die Routine des hduslichen Lebens und besonders die Monotonie
und die erdrickende Stimmung des Sonntages in der Familie, die gestorten familia-
ren Beziehungen flhren sie in eine Sackgasse. Als Folge dieser Selbstmordgedanken
schluckt sie Medikamente, legt sich ins Bett und wartet auf den Tod — dabei spielen
sich Szenen vor ihren Augen ab und diese Szenen stammen alle aus der Natur. Die
Natur erscheint angesichts ihres einengenden und erdriickenden Lebens im Haus als
eine Metapher fur Freiheit. Sie trdumt davon auf bunten Feldern zu laufen und den

Wind in den Gréasern zu sehen, zu horen, zu fuhlen, wahrend sie auf den Tod wartet.
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In dieser Hinsicht versteht Tezer Ozlii den Tod als ein Wiedereinswerden mit der

Natur, als eine einzigartige Befreiung ihrer Koérper und Geist.

1.2.1.2 Schule und Schulweg als disziplinirer Bereich

GemaR dem franzosischen Philosophen Michel Foucault ist die Schule eine Einrich-
tung, um gehorsame und fiigsame Korper zu produzieren. Dabei soll nicht unbedingt
suggeriert werden, dass das Individuum sich unterordnen und gehorsam sein soll,
vielmehr soll durch eine spezifische Erziehung erzielt werden, dass das Individuum
seinen eigenen Kdorper einer Herrschaft unterwirft und diese in dem Sinne steigert,
dass individuelle Freiheitsbereiche unter Kontrolle gebracht und diszipliniert werden.
Durch Disziplin und Selbstdisziplin werden also abhéngige, konditionierte und gehor-
same Korper geformt (Foucault 1977, 176). In den Gesellschaften, in denen eine star-
ke Disziplin vorherrscht, wird versucht, alle 6ffentlichen Bereiche in eine Art “Kon-
trollhaus” umzuwandeln. Im 19. Jahrhundert werden die Korper — die Soldaten in den
Kasernen, die Schiler in den Schulen, die Geisteskranken in den Kliniken, die Ge-
fangenen in den Gefangnissen — durch Gesetze diszipliniert und mittels einer ,,panop-
tischen Uberwachung® an neue Normen angepasst (Sarasin 2005, 134). In KNK be-
gegnen wir der Schule als erste Einrichtung, in der die Erzédhlerin zu erziehen und
disziplinieren versucht worden war. Im zweiten Teil ,,Schule und Schulweg* befindet
sich die Erzahlerin in einer Sackgasse der strengen, schulischen Erziehung und suchte
nach Fluchtwegen und einer Mdglichkeit, sich selbst zu befreien. Sie war lberzeugt
davon, dass die Schule ihr Uber das eigentliche Leben nichts lehrte und somit fasste
sie den Entschluss, das diese Einrichtung ihr auch nichts beigebracht habe und es ge-

gen dieses Schulleben die Dynamik der Strafle war, die ihr Leben ausmachte.

Die hohen, alten Bauten der Schule, Kirche und des etwas oberhalb liegenden
Krankenhauses, schirmten die Sonne nun ganzlich ab, verdunkelten die Schat-
ten noch einmal. Die Gebaude waren wohl durch Génge, eng wie Unterstande,
und verborgene Treppen miteinander verbunden. Die Moénche des Jungen-
Gymnasiums und die Nonnen des Méadchen-Lyzeums, ihre im frihesten Mor-
gengrauen abgehaltenen Gottesdienste, versetzen das européisch wirkende
Viertel ins Mittelalter zur(ick. (S.27)

Es klingt beinahe wie eine versteckte Botschaft an Foucault, wenn die Erzahlerin sagt,
dass die Gebéaude und Gange eng wie Unterschliipfe mit verborgenen Treppen miteinan-

der verbunden seien. Nach Ansicht Foucaults, sind all die von der Erzahlerin angefihr-
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ten und beschriebenen Institutionen allesamt Einrichtungen, in denen im kollektiven
Bewusstsein unaufhorlich die geforderten Werte kodiert und tibermittelt werden und sie
zielen darauf ab, dass die Individuen durch Normen der gesellschaftlichen Moral zuge-
richtetwerden. Die Erzédhlerin bespricht gleich zu Beginn des zweiten Teiles die dustere
Atmosphére der Schule, der Kirche und des Krankenhauses und betont bei ihrer Be-
schreibung, dass diese Bauten das Strahlen des Sonnenlichts verhindern und den bereits
bestehenden Schatten weiter verdunkeln. Dabei reflektiert sie, wie sich das Ganze nega-

tiv auf das Individuum auswirkt.

Die Disziplin fing in der Schule bereits beim Schultor an und die Aufsichtspersonen
verhielten sich wie Boten, welche den Schilern lediglich vorgaben, wie die Zeit nach

dem Schulleben weiter zu gehen habe.

Die dicke Nonne vor dem eisernen Schultor musterte unsere Kleidung. Sie kon-
trollierte sehr streng, ob eine von uns andere Farben als Dunkelblau und Weil}
trug. Wenn wir nach dieser Prufung die engen Treppen hinaufstiegen und links
durch die Glastur traten, empfing uns das Dammerlicht des Schulgeb&udes. [...]
Die Andacht der Nonnen, Orgelmusik und ihren Gesang. [...] In den Klassen-
raumen brannten die schwachsten Glihbirnen. [...] Entlang der hohen Stein-
mauern des Hofes standen Holzbénke. (S.28f.)

Fur die Erzahlerin war die Schulzeit vollgepackt mit negativen Erlebnissen. Der Un-
terricht hatte noch nicht einmal angefangen, aber allein die Schule als Ort machte die
Schlerin unruhig. Die hohen Mauern lieRen die Schule funktionell gar einem Ge-
fangnis dahneln und sie assoziierte damit auch den disziplinierten, militarisch ange-

hauchten Tagesablauf.

Sie [Die Nonne] kam oft mit knallrotem Gesicht ein paar Minuten zu spét und
in grofRer Eile in die Klasse. Dann schniefte sie durch ihre Krankennase, zuckte
mit den Schultern, wickelte sich die Armel hoch und machte dabei Bewegun-
gen, als wolle sie ihre Hiiften geraderiicken. Wenn sie an die Tafel trat, warf sie
mit einer Ubertriebenen Geste ihren Kopf zuriick. Sie trug ihn aufrecht, wie ein
Kommandant, der seine Kompanie inspiziert. Und wir machten ihre Bewegun-
gen nach. (S.29f.)

Die Schule wird von der Erzahlerin im Roman als Lernzentrum definiert (S.33). Sie
weist dabei besonders auf den krassen Unterschied zwischen den dort gelehrten Nor-
men und der Realitat des Lebens hin. Die Schule in der modernen Zeit funktioniert
einerseits durch einen Lehrmechanismus, andererseits aber auch durch einen Beloh-
nungsmechanismus, welcher die Hierarchie fordern soll (Foucault 1977: 189). Die
Schule schafft durch bestimmte Normen einen standardisierten Menschen und durch
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diese Weise eine Disziplingesellschaft, in welcher das Individuum unaufhérlich kon-
trolliert wird. Im Gegensatz dazu verteidigt OzIii immer die entgegen aller automati-
sierten Mechanismen funktionierende StraRe. Fir sie ist das Leben draufRen auf den
StraBen und nicht in den Lehren, die in erster Linie die Individuen standardisieren
und zurichten versuchen. Eine der ersten Aktionen der Disziplin ist nd&mlich aus chao-
tischen, nutzlosen oder gefahrlichen Massen ordentliche Kinder, ,,lebendige Bomben*
zu schaffen und die Schule ist sowohl von ihrer Funktion her, wie auch von der Ar-

chitektur ein wichtigen Bestandteil dieser Kontrolle (Foucault 1977: 190).

Das Leben wurde uns als etwas Fremdes geschildert, [...] dessen wirkliches Er-
leben jedoch erst fur spétere Jahre vorsehen war. Es war in einer Geographie-
Stunde, in die man einen Globus mitbrachte. Kein Wort daruber, daf die Zei-
ten, in denen wir jetzt lebten, daB die Tage und Néchte Teil eben dieses Lebens
waren. Nach einer standig wiederholten Anschauung wurden wir immerzu vor-
bereitet. [...] Leben, quirlige Lebendigkeit, gab es nur auf den StraRen. (S.35f.)

1.2.1.3 Von der Klinik zur Freiheit

Im dritten Teil des Romans mit dem Titel ,,Das Konzert von Léo Ferré® erzahlt Tezer
Ozli groBtenteils tiber ihre Erfahrungen in der Klinik und tiber ihre Angste, die die Ein-
sperrung ausloste. Sie beginnt in diesem Teil damit, tber ihre Eindriicke in einer deut-
schen Stadt und das Zusammenwohnen mit einem, hier nicht namentlich genannten,
deutschen Schriftsteller und Lyriker zu erzdhlen (S.51). Eines Tages, wahrend sie sich in
diesem Haus befindet und sich schlafen legt, &ndern sich plétzlich Ort und Zeit. Die Er-
zéhlerin befindet sich nun nicht mehr in einer deutschen Stadt, sondern in einer turki-
schen Klinik. Sie findet sich in einer dunklen Arztpraxis, mit dem Rucken auf einem
Lederbett liegend, wieder (S.53). An diese Situation - der Anfang, als ihr die Freiheit
entzogen wurde - wird sie sich die ganze Zeit ihres Lebens voll mit Angsten zurtick erin-
nern. Der Prozess des Einsperrens steht fur die Erzahlerin fiir alle Kontrollmechanismen,
welche sie seit ihrer Kindheit einengten, sowie ihre Heirat und alle anderen verfahrenen
Lebenslagen, aus denen sie nicht entfliehen konnte. Von ihrem Umfeld wird auf sie we-
gen ihrer psychologischen Depressionen und Krisen eingeredet, dass sie krank und ver-
rickt sei, - dieser Versuch sie von diesem Zustand zu iberzeugen, endet letztlich in einer

Klinik, wo sie zwangsweise einer Therapie unterzogen wird.

Doch vor ihrer Einlieferung in die Klinik, gab ihr der Ort an der sie lebte ein anderes

Geflhl. Und zwar erzeugte der andauernde Betrieb einer européischen Hauptstadt,
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mit Menschen geftllten Boulevards, all den Open End Bars und den Einwohnern aus
unterschiedlichen Landern und Kulturen bei der Erzéhlerin das Gefiihl, dass sie sich
in einer lebhaften Umgebung befindet(S. 52). Ihre Wohnung in West-Berlin, welche
einem Schriftsteller gehort hatte, besal? einen steinernen Balkon. Die Wande waren
sehr hoch und es gab breite Treppen und groRe Zimmer. Sowohl kdrperlich als auch
psychisch fuhlte sich die Erzé&hlerin hier sehr wohl. Sie beschreibt, wie sie die Woh-
nung verlasst und die unendliche Weite der Stralen sieht, neue Ecken findet, Fremde
beobachtet und versucht, das unerséttliche Leben auf ihr Herz wirken zu lassen
(S.52). Auf den Strallen spirte sie freilich ihre Existenz. Die breiten Rdume draufen
— all die StralRen, Architektur, Menschenlandschaften — bedruckte sie nicht, im Ge-
gensatz es wirkte alles auf sie begeisternd. Beim Ubergang in die engen Raume wie
ins Haus merken wir, dass sie auch dort noch ziemlich zufrieden ist. Aber langsam
nimmt ein neuer Ort einen Platz in ihrem Leben ein. Ein Ort, der ihr die Freiheit ent-
zieht, der sie in Melancholie und Krisen versetzt. Dieser neue Ort ist das Irrenhaus.
Ab diesem Zeitpunkt kann man einen standigen Wechsel von Ort und Zeit, der als
klare Trennung als Abgrenzung zwischen Freiheit und Eingesperrtsein dient, be-
obachten. Wahrend sie bei den Ubergingen zwischen StraBe und Irrenhaus keine
chronologische flashback-Methode einsetzt, lassen sich Elemente, die man als fantas-
tisch bezeichnen kann, bemerken. Eines Abends, nachdem die Erz&hlerin eingeschla-

f.*! Danach wer-

fen war, wacht sie plétzlich in der dunklen Ordination des Arztes au
den die bedriickende und dunklen Seiten des Irrenhauses und dessen Zimmer be-
schrieben; kurz danach beobachtet sie vom einem Balkon einer Dachgeschosswoh-
nung (wahrscheinlich in Istanbul) ,,den langen Sonnenuntergang des Herbstes, die
hinter den nackten Hiigeln untergehende Sonne*;*” in der Wohnung eines Freundes
(Willy) isst sie ,,bei Kerzenschein mit einem Draufginger mit schonen Augen* zu

Abend und danach wieder die Ubergange zum Krankenhaus - das sind Beispiele fiir

* An diesem Punkt kann auch der Einfluss von Kafka erwahnt werden. Der Roman Die Verwandlung
beginnt mit dem bekannten Satz: “Als Gregor Samsa eines Morgens aus unruhigen Trdumen
erwachte, fand er sich in seinem Bett zu einem ungeheueren Ungeziefer verwandelt.” Gregor Samsa
trat durch das Aufwachen in einer Periode, wo alles anders war als am Tag zuvor. Er befindet sich
gewissermalen am anfang eines neuen Lebens, er verldsst tagelang sein Zimmer nicht bzw. es wurde
ihm verboten. Siehe: Franz Kafka, Die Verwandlung, Philipp Reclam: 2011, S.5.

2 Die Jahreszeit 4nderte sich, von Sommer zu Winter. Die zeitliche Wahrnehmung der Erzéhlerin
bewegte sich hin und her zwischen der Vergangenheit und der Zukunft, aber trotz dieser Ubergéange
haben wir das Gefiihl, dass sie immer vom “Jetzt” erzihlt.
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rasche Anderungen in Zeit und Raum, die die Erzéhlerin in einer verschachtelten
Erzahlweise darstellt (S.56).4

Nach diesen Eindriicken tritt uns die Klinik als ein Ort gegentber, in dem einer 24-
jahrigen Frau ihre Leidenschaft, ihre Gedanken, ihre grenzenlose Freiheit fiir ganze 5
Jahre entzogen wird. Sie wird wahrend dieser Zeit auch in andere Kliniken der Stadt
verwiesen und dabei lernt die Erz&hlerin unterschiedliche Patienten kennen, mit de-
nen sie sich manchmal stritt und dann musste sie die Elektroschocks uber sich erge-
hen lassen und bei all dem lebte sie einfach in ihrer endlosen Einsamkeit weiter (Ozlii
2011: 37). Sie driickt die Routine, der sie in der Klinik folgte, so aus:

Die Néchte brachen sehr friih an in den Krankenhdusern. Aber sie fanden kein
Ende. Es wollte nicht Tag werden. An Wintertagen brach der Abend, wenn es
gleich nach dem Mittag dunkel wurde, noch friiher iber die Krankenhausflure
herein. Das Essen schmeckte hier nicht. Gemuse, Fleisch und Obst schmeckten
gleich schlecht. Die Lampen geben ein mattes, éliges Licht, doch ohne die be-
ruhigende Stimmung von Kerzenlicht. Ich versuchte, mich in tiefen Schlaf zu
versenken. Es gelang mir nicht. Es dauerte lange, bis der Schlaf kam und mich
vergessen lieB. Ich fiihlte mich, als kehrte ich in den Mutterleib zuriick. [...]
Dann falle ich, wie im Mutterleib, in einen kurzen, unruhigen Schlaf. (S.59f.)

Foucault stellt die Behauptung auf, dass in Krankenh&usern seit dem 18. Jahrhundert
samtliche Daten und Informationen der Patienten gespeichert wurden, sowie uber
Ableben und Heilung der Patienten Buch gefuhrt wurde. Die Hauptfunktion des
Krankenhauses ist daher ein untrennbarer Teil des disziplindren Apparats des Re-
gimes zu sein (Foucault 1977, 281). Auch aus diesem Grund nehmen die Kranken-
hauser geméal Foucault, mit ihrer panoptischen Architektur eine Funktion im staatli-
chen Kontrollmechanismus ein. In den Kliniken, welche die Korper der Menschen in
ihre Obhut und in ihre Kontrolle bringen, stellen die Arzte freiwillige Subjekte dar,
die ein Teil dieses Mechanismus sind und sich in einer Position wiederfinden, in der
sie Uber den Geisteszustand der Patienten entscheiden kénnen. Sie richten dartber,
ob der Mensch krank oder verriickt war, sein Leben innerhalb der Gesellschaft ver-
bringen konnte oder von dieser isoliert wurde. Fiir Ozlii waren die klinischen Arzte
die Leute, die die Schlissel zu den Tiren zu unserer Vernunft in der Hand hatten
(Ozlii 2011, 54).

*% Eine schizophrene Zeitwahrnehmung driickt sich aus: die normale Assoziation wird immer wieder
unterbrochen und der Gedankenfluss zerstiickelt. (Foucault 1968: 15)
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Im Zeitalter der Klassik wird der Patient als das Subjekt der Krankheit gesehen, aber
in der modernen Zeit ist die Krankheit selbst stattdessen zum Subjekt geworden.
Folglich gilt es nicht mehr die kranke Person zu beaufsichtigen und zu heilen, son-
dern mithilfe der Pathologie, der Krankheit den Kérper des Patienten zu kontrollieren.
Die Arbeiten des Krankenhauses und der gesellschaftlichen Gesundheit sind zum
Kontrolleur des Patienten und der Krankheit geworden und dies hat in der Medizin

einen Diskurs Uber die Korper — sogar tber die gesunden Korper — generiert.

Ich nahm meine Medizin. Sie schlaferte mich ein. Meine Freunde kamen mich
besuchen. [...] Dann kehrten sie in das Leben der Stadt zuriick und ich in die
endlose Einsamkeit der Klinik. [...] Warum zwingt sie (die Schwester) mich,
mich vor diesem Fremden, der wie ein Gauner aussah, auszuziehen? Ich wollte es
nicht tun. [...] Ich schimte mich. Ich wusste, der kiirzeste Weg, hier herauszu-
kommen, war, sich gut und nachgiebig zu verhalten, sich in keinem Gesprach zu
beklagen, Anpassung und Optimismus zu zeigen. [...] Mich heilte weder der
Schock, noch Medikamente. Mich wirde die groRe und tiefe Angst heilen, noch
einmal in so einer Klinik eingesperrt zu werden. (S.59,72,85)

Die Erzéhlerin denkt, dass die Klinik keinerlei heilende Funktion hat. Sie wirde
gerne frei sein, wenn sie krank ist zu Hause bleiben, sie winscht sich bei ihren Sa-
chen zu sein, die sie gerne hat, ihren Schallplatten, bei ihren Blichern und Tee zu
trinken (S.77). Nach ihrer Meinung ist die Therapie fiir eine Krankheit nicht die Ein-
sperrung und die Freiheitsberaubung in der Klinik, sondern dass man die Kranken in

ihrer eigenen Natur akzeptiert.

Ein interessanter Umstand in diesem Zusammenhang ist, dass die Autorin in dem 5-
jahrigen Prozess ihres Leidens, eines Tages im Kino in einen zweistlindigen Film
sah, in dem sie all die Jahre ihre Einsperrung repréasentiert und weiterspielt fand
(S.60). Die Erzahlerin findet in dem Film (Einer flog iiber das Kuckucksnest) ** viele
Ahnlichkeiten mit ihrem Leben. Wahrend sie den Film sieht, verstent die Erzahlerin
sehr gut, was es heif3t in einer Klinik eingesperrt zu sein und wie nutzlos die ,,Hei-
lungsmethoden solcher Kliniken fiir die Menschen sind. Was im Film geschieht

erinnert sie an ihre eigenen Erfahrungen, die sie selbst in der Klinik gemacht hatte,

* Einer flog tiber das Kuckucksnest ist ein US-amerikanisches Filmdrama von Milo§ Forman aus dem
Jahr 1975. Der vielfach preisgekronte Film uber die Insassen einer geschlossenen psychiatrischen
Anstalt ist die Verfilmung des gleichnamigen Roman von Ken Kesey und des darauf beruhenden
Theaterstlcks von Dale Wasserman.

Siehe:http://de.wikipedia.org/wiki/Einer flog %C3%BCber das_Kuckucksnest %28Film%29;
http://www.dieterwunderlich.de/Kesey kuckucksnest.htm#cont [Stand: 15.10.2014]
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und deswegen fihlt sie sich mit der Hauptfigur des Films McMurphy (Jack Nichol-

son) sehr verbunden.

Auch ich hatte mich bemiht, den Patienten in den Kliniken Wege zu zeigen, wie
sie vom Leben dort erlost werden konnten. Habe ihnen zu erklaren versucht, daf
dies nur voriibergehende Zeiten sind. Wer von ihnen ist erlést worden? Ich weil}
es nicht. Ich war nun frei. Das Wort Freiheit verwende ich hier nur im Sinne von
nicht eingesperrt sein, nicht hinter Schlof und Riegel sitzen. (S.60)

McMurphy rebellierte gegen die Verwaltung des Krankenhauses, weil er der Auffas-
sung war, dass die Menschen draul3en in der AuRenwelt geheilt werden kdnnen und
daftir bemunht er sich (S.60).
McMurphy ist 38 Jahre alt
und um eine bereits ver- |
hangte Gefangnisstrafe auf
bequeme Weise abzusitzen,
tduscht er die Verwaltung
der Haftanstalt eine psychi-

atrische Erkrankung vor.

v

=
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sinn, erreicht er sein Ziel Abb. 2: Ein Filmausschnitt von dem Hauptdarsteller
o . . McMurphy und die Mitpatienten innerhalb  der
und wird in die staatliche Nervenheilanstalt

Durch  sein  geschicktes

Handeln und seinen Scharf-

Nervenheilanstalt eingeliefert. Als McMurpy zum ersten Mal ins Krankenhaus
kommt, stellt er sich im langen Dialog mit dem Leiter des Krankenhauses als ,.ein
verdammtes Wunder der modernen Wissenschaft*® dar. Wahrend seines Aufenthaltes
entwickelt er enge Freundschaften zu den Mitpatienten und bemerkt, dass auch im
Irrenhaus strenge Regeln und Vorschriften existieren und wer sie nicht beachtet und
zwischendurch mal aus der Reihe tanzt, wird mit Elektroschocks wieder gefligig ge-
macht. Ein solches Leben winscht sich McMurphy weder fur sich noch fiir die ande-
re Patienten (s. Abb. 2), deshalb passt er sich der Routine der Anstalt nicht an, rebel-
liert gegen das strenge Regelwerk, die Ruhigstellung von Patienten durch Medika-

mente und legt sich mit der machtbesessenen Oberschwester Mildred Ratched an. Sie

*® Einer flog iiber das Kuckucksnest (1975), Milo§ Forman, DVD, 128 Min.
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fuhrt namlich ein menschenverachtendes Regiment in der Anstalt.*® Die hilflosen
Patienten vegetieren in Angst und Verzweiflung vor sich hin. Durch sein rebellieren,
wiinscht er sich, dass seine Anstaltsfreunde in ihren Selbstbewusstsein gestarkt wer-
den, ihre Angste tiberwinden konnen, und vor allem, das Gefiihl des Freiseins spiiren
und in Wirde leben. Seine Bemihungen sowie Hartndckigkeit setzen schliellich
durch, dass den Mannern ein gesonderter Raum zum Kartenspielen zur Verfligung
gestellt wird und regt sie zu einem Baseballspiel an. Einmal sorgt er spontan fir ei-
nen illegalen Tagesausflug, sodass eine ganze Gruppe von Patienten mit ihm auf ei-
nem Schiff zum Angeln féhrt. Man unterzieht ihn hiernach als Gegenmafinahme ei-
ner Elektroschockbehandlung. Nach dem er sich flr die endgultige Flucht entschei-
det aber vorher ein Fluchtparty fur seine Freunde organisiert und die Party einem
grofRen Chaos endet, wird McMurphy durch einen operativen Eingriff am Gehirn
(Lobotomie) seines eigenen Willens beraubt. In diesem Moment verliel? die Erzéhle-
rin in KNK den Kinosaal sofort und denkt dabei: “Unter den Zuschauern war sicher
aufler mir keiner, der schon einmal einen Elektroschock bekommen hat” (S.58) Denn
es war fiir sie unmoglich zuzusehen, wie der freie Wille einem geistig ,,Normalen*
Menschen durch eine systematisierte Einrichtung aus der Hand genommen wird.*’
Der Schmerz sal3 zu tief und die eigenen Erfahrungen am eigenen Leibe liel3en nicht

zu, in diesem Fall die Zeugin eines Filmausschnitts zu werden.

Bedeutsam ist das kurze Dialog nach dem Kinobesuch zwischen der Erzahlerin und
ihrer Schwester Stim ber die moderne Heilungsmethoden des Wahnsinns. Die Erzah-

lerin sagt zu ihrer Schwester:

Kannst du nun wenigstens ein bisschen das Leid, welches deine Schwester erfah-
ren hat nachempfinden? Du siehst doch nun. Die Kranken kénnen nur im alltag-
lichen Zusammenleben, mit ihren nahestehenden Angehdrigen, mit Menschen die
das Verhalten (unserer) nicht als Krankhaft bezeichnen, geheilt werden. (S.60f.)

*® Die Oberschwester Ratched hat in diesem Film die Kontrolle tiber die Patienten mit Hilfe ihrer
Kollegen und sie fuhrte dabei ein strenges disziplinarisches Regime. Sie ist in diesem Sinne die
Ausfuhrerin der Macht im klinischen Bereich.

" An dieser Stelle werden wir mit einem Paradox beziiglich der Funktion psychiatrischer Kliniken
kofrontiert: wenn sogar eine normale Person in so einer Klinik mit der Zeit den Verstand verlieren
kann, wie ist es dann mdglich, dass Menschen mit psychischen Problem geheilt werden, das heifit
wieder ,,normal*“ gemacht werden? Diese und dhnliche Hinterfragungen der Systemetisiertenklinik
finden wir in KNK wiederholt.
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Daraufhin antwortet ihre Schwester Stim, dass sie krank sei und unter diesen Um-
stdnden in geschlossenen Raumen eingesperrt zu sein in Ordnung sei, denn sie musse
dort eine Therapie erhalten. In diesem Fall hat sich die Schwester damit mittlerweile
abgefunden, dass die Erzahlerin krank* sei und glaubt, dass man sie von der Gesell-
schaft ausschlieBen sollte, um sie und ihre ,,Artgenossen* heilen zu koénnen.
Foucault, der viel tber Geisteskrankheiten forschte, sagte, dass die Sparte der ver-
schiedenen Geisteskrankheiten vor dem 19. Jahrhundert in Europa wesentlich breiter
war als heutzutage und dass man nun alles unter dem Begriff ,,Krankheit” zusam-
menfasst, was aber (ber die Vielfalt der Geisteskrankheiten nicht hinweg tduschen
darf (Foucault 1968: 101). Die Erzéhlerin wird von ihrer Umgebung quasi als ,,ver-
riickt definiert; sie glaubt aber ihren Weg in die Freiheit finden zu kénnen, wenn sie

die geschlossenen Raume verlasst*’; auf der anderen Seite definiert die Schwester

8 Abgesehen von den schweren Fallen mussten Geisteskranke im Mittelalter nie véllig isoliert von
der Gesellschaft leben, noch waren sie mit schlimmen Behandlungsmethoden konfrontiert. Foucault
beschreibt in Wahnsinn und Gesellschaft wie die Geisteskranken und die Kranken als solche erst
bestimmt wurden, was laut ihm mit der Geburt der Medizin im 19. Jahrhundert sich entwickelte. Bis
zu dieser Zeit beurteilen Religion/Mythologie die Wahnsinnigen als Personen, die von Geistern
heimgesucht wurden und eine heutige psychologische Charakterisierung war damals ebenso
unmdglich, wie eine Einsperrung zwecks Heilung nicht in Betracht gezogen wurde und folglich
wurden die Kranken auch nicht aus der Gesellschaft ausgesperrt. Als Beispiele dafir fiuhrt Foucault,
aus der Zeit vom Ende des 15. und dem Anfang des 16. Jahrhunderts, die Todestanze und Feiern der
Verriickten auf Friedhofen an, so am Cimitiére Innocents, auf den Mauern des Campo Santo in Pisa
und Uberhaupt im ganzen Renaissance Zeitalter geschah das sehr oft. Aus dieser Zeit stammt auch das
Bild von Hieronymus Bosch, das vom Leben der Narren erzahlt, sowie ein Buch von Sebastian Brant.
Beide Werke tragen denselben Titel: Narrenschiff. Das Werk von Brant ist eines der wichtigsten flr
die Aufklarung des Lebens der Wahnsinnigen und es wurde mit vielen Bildern illustriert.
Siehe:http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/d1/11823/7/0/;
http://www.altertuemliches.at/gemaelde/hieronymus-bosch-um-1450-1516. [Stand: 20.10.2014]. Ab
dem 17.Jahrhundert &nderte sich die Situation in Europa, besonders in Frankreich, plétzlich
dramatisch: ,[a]rme Invalide, alte Leute im Elend, Bettler, hartndckig Arbeitsscheue, Venerische,
Siinder, Libertins aller Art, [...] kurz alle, die hinsichtlich der Ordnung, der Vernunft, der Moral und
der Gesellschaft Anzeichen von Zerrlttung zu erkennen geben, eingeschlossen werden* (Foucault
1968: 104). Im folgenden Jahrhundert kam es in Frankreich durch die Revolution von 1789 zu einer
Trennung: Im darauffolgenden Jahren hat es in Frankreich durch die Reformen vom 1789 eine
Scheidung gegeben. Die Menschen, die die Gesundheit und die Ruhe der Gesellschaft geféahrden,
werden freigelassen, die Geisteskranken aber nicht. Von nun an befanden sich nur noch die Irren in
den Uberwachsungsraumen des Imperiums und dadurch gewann die Uberwachung eine neue
Bedeutung, sie wurde zu einer ,,eine Mallnahme der medizinischen Art“. Aus diesem Grund lieR die
Philanthropie der Zeit alle frei, nur die Wahnsinnigen nicht (Foucault 1968: 104-108).

* Foucault schreibt diesbeziiglich: ,,Im Wesentlichen ist der Wahnsinn ein Erlebnis im Zustand der
Freiheit; er bewegt sich ungehemmt, er ist ein Teil des Schauplatzes und der Sprache aller, er ist fur
jeden eine alltdgliche Erfahrung, die man mehr auf die Spitze zu treiben als zu meistern sucht.«
(Foucault 1968: 103)
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(und das Umfeld) die Freiheit tUber die Behandlung in einer geschlossenen Einrich-
tung, als die richtige Moglichkeit um frei zu werden.

GemaR Foucaults Sichtweise ist das Irrenhaus keine angemessene Atmosphare flr
Beobachtung, Diagnose und Therapie; es hat eher die Atmosphére eines Gerichts, in
dem ein Mensch beschuldigt und verurteilt und in der Folge dann bestraft wird. Die
Wahnsinnigen werden hier ihrer Freiheit beraubt und in eine moralische Welt, in ei-
nen Ort der Disziplin eingesperrt (Gutting 2005: 106). In diesem Zusammenhang
gibt es keinen Unterschied zwischen dem Irrenhaus und dem Geféangnis, je nach
Sichtweise kann man festhalten, dass in der Psychiatrie teilweise schwierigere Be-
dingungen herrschen.

In seinem Buch Wahnsinn und Gesellschaft (Histoire de la folie a [’dge classique)
erforscht Foucault die Geschichte des Wahnsinns in der Periode vom Mittelalter bis
zur Renaissance. Die Grundzige von Foucault Gber den Wahnsinn, weist nach Gut-

ting folgendes Defizit auf:

Foucault behauptet, dass der Wahnsinn im Mittelalter und in der Renaissance (...)
als integrales menschliches Phanomen wahrgenommen wurde. Der Wahnsinn
stand im Gegensatz zur Vernunft, aber nicht als ein \erwerfen der Vernunft, son-
dern als eine alternative Form menschlicher Existenz. Folglich war der Wahnsinn
(wenngleich vielleicht verachtet und verschméht) sogar eine gewisse Herausfor-
derung fur die Vernunft. Er konnte in ironische Dialoge mit der Vernunft treten
(wie in Erasmus' Lob der Torheit) oder einen Bereich der menschlichen Erfah-
rung oder des menschlichen Verstandnisses beanspruchen, der der Vernunft nicht
zugénglich war (wie in Boschs Gemalden und Shakespeares Tragddien). Das
Entscheidende ist, dass der Wahnsinn in unserer Kultur in der \ergangenheit eine
bedeutende Rolle fiir das Verstandnis der menschlichen Mdglichkeiten hatte.
Dieses fruchtbare Verstandnis von Wahnsinn endete irgendwann in etwa in der
Mitte des 17.Jahrhunderts, genau zu Beginn dessen, was die Franzosen das Zeit-
alter der Klassik nennen. Im Gegensatz zum Mittelalter und zur Renaissance ver-
stand das Zeitalter der Klassik den Wahnsinn als bloRe Negation der wesentli-
chen menschlichen Eigenschaft der Vernunft. Sie wurde als Unvernunft (dérasi-
on) angesehen, als Fall ins Animalische ohne Bedeutung fir das Menschliche.
DemgemaR gab es einen begrifflichen Ausschluss der Wahnsinnigen aus der
menschlichen Welt. [...] Korrelativ zum begrifflichen Ausschluss gab es einen
physischen Ausschluss der Wahnsinnigen, dadurch dass sie in Institutionen ein-
gesperrt wurden, in denen sie vom téglichen Leben isoliert waren. Am deutlichs-
ten wurde das in Frankreich bei den ,,GroBen Einsperrungen® von 1656, bei de-
nen in einer Periode von nur wenigen Monaten uber 1% der Bevolkerung von Pa-
ris dazu gezwungen wurde in den verstreuten Abteilungen des Hopital Général®

%0 Fiir allgemeine Informationen {ber das Hopital Général siehe: http:/archives.aphp.fr/hopital-
general-1656-1790/ [Stand: 02.11.2014]
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zu leben. [...] Foucault behauptet, dass dhnliche Einsperrungen in ganz Europa
stattgefunden haben. (Gutting 2005: 107-108)°*

Bei einer — auch nur oberflachlichen — Betrachtung der Romane Tezer Ozlis fallt
schnell auf, dass sie stark autobiographisch gezeichnet sind und die Rolle der Erzah-
lerin im Grunde von Tezer Ozlu selbst eingenommen wird. Sie erzahlt viel tber ihr
Verrucktwerden und -sein und lasst den Leser an ihren Gedanken Uber das reale Le-
ben teilhaben. Die Erzahlerin berichtet im dritten Teil von KNK, ,,Das Konzert Léo
Ferrés*, tber 25 Seiten lang zumeist Uber ihre eigenen Erfahrungen in der Klinik. So
lasst die Erzéhlerin uns an der langen und schmerzhaften Zeit, in der ihr ihre Freiheit
entzogen war, teilhaben. In der Moderne werden die psychisch Kranken aus der Ge-
sellschaft abstrahiert und zur Therapie in einem geschlossenen Raum weggesperrt.
Als ein modernes Individuum erlebt die Erzéhlerin in KNK den Versuch dieser
SchlieBung und deren negative Auswirkungen. Die Charakteristika, die angesichts
der besonderen Lokalisierung im Roman, in der Klinik, diese einengenden Bedin-
gungen produzieren sind einerseits die Existenz der Krankenschwestern, welche
folgsam und streng die Vorgaben der Arzte durchsetzen, andererseits die einge-
schrankte Bewegungsfreiheit und die kaum vorhandenen sozialen Freiheiten.
Dadurch bedingt verfremdet sich die Patientin von sich selbst und verwandelt sich zu
einem mechanischen Subjekt. Nach der Ansicht der Erzahlerin ist die Freiheit dieser
Menschen, die gleichzeitig unzéhlige Sachen fiihlen kénnen, einzig und allein drau-
Ren, in der AuRenwelt und in der Anschauung der Natur, nur so kann die Person ver-

stehen, wie einfach das Leben eigentlich ist.

1.3 Zwischenbilanz

Laut Foucault werden aufgrund des panoptischen Uberwachungssystems zuerst
Krankenhauser, dann die Schulen von den Uberwachungssystemen durchzogen, da-
nach die Betriebe und Fabriken diszipliniert und in diesem Prozess der Disziplinie-
rung (Uberwachen und Strafen) wurden die Korper in den relevanten Orten regel-
recht eingeschlossen (Foucault 1977: 296-327). Diese UmschlieBungen verursachen
Differenzierungen und Trennungen in einer gemeinsamen Masse und die getrennten

Elemente werden dann anhand einer strikten Hierarchie erneut geordnet. Viele dieser

5t Ubers. d. Verf.
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disziplinierenden Einrichtungen — Geféngnisse, Schulen, Klinik — beruhen auch heu-
te noch auf der panoptischen Architektur, sie schlieBen das Individuum ein und
uberwachen es, sie erzeugen im Individuum das Gefuhl permanent beobachtet zu
werden und unterwerfen dadurch letztlich den Menschen einem ununterbrochenen
Kontrollprozess, einem Prozess der Kontrolle und der internalisierten Kontrolle, der
Selbstkontrolle (Revel 2012: 59). Tezer Ozlii stellt in KNK diese disziplinierenden
Orte in den Mittelpunkt des Romans und zwingt so den Leser dazu sich mit der Frage
auseinanderzusetzen, was ,,Befreiung® bedeuten kann. In diesem Kapitel wurde so
versucht zu zeigen, dass die Analysen von Foucault auch in einem literarischen Werk
aufgezeigt werden konnen und in einem allgemeineren Sinn wurde mit dem Roman
von Ozli und den Analysen Foucaults die Frage gestellt, wie (staatliche) Institutio-

nen das Individuum normieren und disziplinieren.
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2 Reise an den Rand des Lebens

Zunéchst folgen wie im ersten Teil einige Informationen iber das Buch Reise an den
Rand des Lebens und anschlieBend gehe ich auf die existentialistische Situation ein,
wodurch ich spéter den Roman in Bezug auf die breiten AuBenrdume analysieren
mdochte. Die Existentialistenbewegung als Generationseinheit im 20. Jahrhundert
ging aus verschiedenen intellektuellen und kiinstlerischen Kreisen der franzgésischen
Hauptstadt hervor und erhielt ihren Namen von der Philosophie Jean-Paul Sartres.
Wobei hier zwei Gruppen mit jeweils verschiedenem Selbstverstandnis voneinander
abzugrenzen sind. Einerseits die intellektuellen Existentialisten um Sartre und ande-
rerseits die jugendlichen Existentialisten der Pariser Party-Szene. Es werden beide
Gruppen im Verlauf der Arbeit vorkommen, jedoch richtet sich mein Fokus auf die
Theorien von Jean Paul Sartre. Flr die Nachkriegsgeneration stellte Jean-Paul Sartre
eine Kultfigur dar. Er repréasentierte die Auflennung gegen gesellschaftliche
Konventionen und verhartete Denkmuster und gilt als Vorreiter und Hauptvertreter
des Existentialismus, sowie als einer der wichtigsten Intellektuellen des 20.
Jahrhunderts in Frankreich. Die Hauptquellen fir meine Untersuchung sind die
Essays von Sartre ,,Der Existentialismus ist ein Humanismus®, ,,Was Ist Literatur?*

und von seinem friihen philosophischen Werk ,,Das Sein und das Nichts*.

Der Existentialismus ist ein Humanismus ist die leicht veradnderte Fassung eines
Vortrags, den Sartre 1945 hielt. Der Text erregte groBes Aufsehen und trug
wesentlich zur Verbreitung seines Denkens bei. Sein Essay Was ist Literatur?
versucht die Forderung nach dem - moralischen wie politischen - Engagement des
Schriftstellers fir seine Epoche durch eine Wesensbeschreibung der Literatur zu
begriinden. Eine solche Forderung bezieht sich jedoch ausschlieBlich auf die Prosa.
Das Sein und das Nichts tragt den Untertitel ,,Versuch einer phanomenologischen
Ontologie” und liefert eine umfassende Untersuchung von den verschiedenen
Seinsstrukturen, von der Beziehung des Menschen zu anderen, aber in erster Linie zu
sich selbst. Das umfangreiche Werk, erstmals 1943 erschienen in Paris, besteht aus
vier Teilen, von denen sich insbesondere der Letzte mit der Freiheit des

menschlichen Handelns und der menschlichen Verantwortlichkeit auseinandersetzt.
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2.1 Thema, Aufbau und Kritik52

Der Roman RRL besteht aus 125 Seiten und 10 Kapiteln. In den Kapiteln 1 bis 4
geht es um die Reisen der Autorin nach Deutschland, Osterreich und in die Tschechi-
sche Republik, und besonders um ihre Eindriucke wahrend ihrer Spaziergénge in
Prag, der Stadt Franz Kafkas. In den Kapiteln 4 bis 7 behandelt die Autorin das Le-
ben Italo Svevos und seiner Figuren, in den letzten 3 Kapiteln thematisiert sie das
Leben Cesare Paveses und die Stadte und Landschaften, in denen er lebte, so wie die

Spuren seines Selbstmordes.

Dieser Roman wurde zundchst 1983 in deutscher Sprache mit dem Namen Auf den
Spuren eines Selbstmords in Berlin verfasst, und Ozlii gewann damit im selben Jahr
den Marburger Literaturpreis®, noch bevor der Roman veréffentlicht wurde (Duru
1997, 23). Sechs Monate spater wurde der Roman von der Autorin selbst, mit einigen
Anderungen, ins Turkische tbersetzt. Auf diese Weise wurde das Werk von der Au-
torin neu geschaffen. Daraus erklart sich auch, dass zwischen der deutschen und tir-
kischen Version wesentliche Unterschiede hinsichtlich des Aufbaus und des Inhalts

bestehen.>*

Dieses Werk Ozliis weist Ahnlichkeiten mit ihrem frilheren Roman KNK auf und
kann als dessen Fortsetzung verstanden werden. Die Erzahlerin, Anfang 40, macht
eine Reise zu den Lebens- und Wirkungsstatten ihrer Lieblingsautoren und berichtet
ihren Leserlnnen Uber diese Reise im Stile eines Tagebuchs. Man beobachtet, dass

die Erzéhlerin sich in irgendeiner Stadt und irgendeiner Zeit des Seins befindet. Es

52 Ein Teil der eigentlich diesem Abschnitt gehérenden Auswertungen wurden bereits im Abschnitt
zum Thema, Aufbau und Kritik des Romans Die kalten N&chte der Kindheit bereits behandelt.
Deswegen wird besonders die Diskussion zum Aufbau-Inhalt im postmodernen Kontext nicht
wiederholt.

5% Der Marburger Literaturpreis (mit vollstindigem Namen Literaturpreis der Universitatsstadt
Marburg und des Landkreises Marburg-Biedenkopf) war ein Forderpreis flr jlingere deutschsprachige
Autoren (bis 40 Jahre), der von 1980 bis 2005 im zweijahrlichen Turnus vergeben wurde. Ludwig
Harig, Hans Georg Bulla, Jirgen Fuchs waren im Jahr 1983 die anderen Gewinner dieses Preises
neben Tezer Ozlu.
Siehe:http://marburg-biedenkopf.de/kultur/literatur/literaturpreis/bisherige-preistraeger/;
http://de.wikipedia.org/wiki/Literaturpreis_der Universit%C3%Adtsstadt Marburg_und_des Landkr
eises_Marburg-Biedenkopf [Stand: 04.11.2014]

> Die Behandlung des Romans in dieser Arbeit basiert auf der tirkischen Version, weil die den
Marburger Literaturpreis tragende originale und deutsche Version nicht gedruckt wurde und ich in den
Archiven der Stadt und der Universitdt Marburg kein Exemplar finden konnte.

45


http://marburg-biedenkopf.de/kultur/literatur/literaturpreis/bisherige-preistraeger/
http://de.wikipedia.org/wiki/Literaturpreis_der_Universitätsstadt_Marburg_und_des_Landkreises_Marburg-Biedenkopf
http://de.wikipedia.org/wiki/Literaturpreis_der_Universitätsstadt_Marburg_und_des_Landkreises_Marburg-Biedenkopf

gibt keine Botschaften oder keine verworrene Handlung, sondern viele intertextuelle
Verweise, was damit erklart werden kann, dass OzIii sich auf den Spuren von Auto-
ren wie Kafka, Svevo und Pavese befindet. Pavese zitiert sie sogar mehrmals, und
mit diesen Zitaten und Uber Parallelen und implizite Verweise bringt sie ihr eigenes

Leben und Schaffen mit den Werken Paveses in Verbindung.

RRL wurde nach ihrer Veroffentlichung von wichtigen tirkischen Literaturkritikern
diskutiert und ebenso wie KNK, als ein aullerordentliches Werk bezeichnet. Fethi
Naci beispielsweise betrachtet diesen Roman als einzigartig und betont, dass Ozliis
Werk in der turkischen Literatur als bahnbrechend gelten koénne, fur den Widerstand
einer intellektuellen Frau gegen gesellschaftliche Sitten:

Ozl hat nichts zu verschweigen und zu verbergen. Sie duRert einfach alles

auf eine freimdtige Art und Weise. Sie ist so tapfer, dass sie nicht mit un-

seren mannlichen Autoren verglichen werden kann, die ihre sexuellen

Probleme und moralischen Prinzipien nur durch die Schaffung weiblicher
Gestalten artikulieren konnen. (Naci 1984: 36f.)>

Fatih Ozgiiven schreibt, dass Ozl in ihren Reisen in Europa, wo es im Unterschied
zu ihrem eigenen Land mdglich ist ein einigermal’en menschenwirdiges Leben zu
fihren, der zunehmend sinnlos werdenden Beziehung zwischen den Menschen und
den Gegenstanden ihrer Alltagswirklichkeit eine neue Form gibt. Ozl ist fir
Ozgiiven eine einzigartige Autorin in der tiirkischen Literatur, die mit Stadten assozi-
iert werden kann und sich von Stadten inspirieren lasst (Ozgiiven 1984:42). Er sieht
RRL als einen Roman einer Reise, der eine gewisse Kontinuitat schafft, durch die

Verbindung Bewusstsein des Fremdheit, der Autorin und ihrer Erlebnisse:

Was ist dieses Ganze? Eine im Prasens erzahlte und fast gar nicht unterbrochene
Reise, die ziellos von Stadt zu Stadt, von Zimmer zu Zimmer, von einer Person
zur n&chsten fuhrt und Gegenstande, Farben, und physische Einzelheiten feinflh-
lig wahrnimmt, eine Reise, die in ihrer Dauer gleich einem Leben &hnelt. [...] Das
kann dadurch begriindet werden, dass sie das Gefiihl des Fremdseins an irgendei-
nem beliebigem Ort zum Hauptthema ihrer Schrift macht, und ein Tagebuch
fuhrt, das viele Stadte — einschlieflich jene in ihrem eigenen Land — als ob es ei-
ne einzige Stadt waére, eine Situation, von Aullen mit den Augen betrachtet, die
sowohl den Lesern, wie auch der Autorin Schmerzen bereitet. (Ozgiiven
1987:79)

% Ubers. d. Verf.
% Ubers. d. Verf.
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Fiisun Akatli (1984: 44f.) betrachtet dieses Werk nicht als einen Roman oder eine
Geschichte, sondern vielmehr als eine Erzihlung. Akatli zufolge macht Ozlii eine
Reise, und zwar auf den Spuren ihrer Lieblingsautoren in die Vergangenheit und an
jene Orte, die die Spuren dieser Vergangenheit tragen. Diese Reise sei zugleich eine
Reise an den Rand ihres eigenen Lebens. Ozl wendet sich an ihre Leser nicht nur
mit einer perfekten Erzéhlung, sondern auch mit der Reife, die das Ergebnis ihrer
Verinnerlichung der Einheit von Leben und Tod ist (Cemal 1986: 74). Leyla Erbil
bezeichnet, dass ,,das Einsamkeits-, Alters-, Selbstmord- und Todes-, und Angstmo-
tiv Tezer Ozlu bis zum Ende ihres Lebens verfolgt haben“ und in der RRL diese
Angst sich in eine Praxis des Nachdenkens tber den Tod und die (Un-)Mdglichkeit
des Lebens wandelt. In diesem Sinne bezeichnet Erbil (1988: 82) diesen Roman als
Todestanz und unterstreicht, dass das Motiv der Angst in Ozliis Werk ein kontinuier-
liches, oft im Hintergrund bleibendes, aber trotzdem stets vorhandenes Thema dar-
stellt. In einer anderen Kiritik schreibt Erbil mit Bezug auf Kafka, dass die Kunst fir
die KinstlerInnen Leiden bedeutet und zugleich eine gewisse Erlésung bietet, eine
Entspannung und eine Vorbereitung fir ein neues Leid. Das gelte auch fir Ozlis
Romanwerke. Einer der Griinde flr das Vorliegen dieses Leidens und dieser Todes-
angst bei Ozl sei die Nichtkonformitit der Autorin gegentiber der AuRenwelt:

Ich glaube, dass diese Welt und diese Geschichte, die Gesamtheit der militari-
schen und zivilen Macht des brutalen Kapitalismus (die Totalitit des Systems),
die Familie mit all ihrem Kommunikations- und sogar Liebesmangel, in die sie
hineingeboren wurde, und Oma Bunni einen groRen Einfluss auf Tezer hatten,
der nicht verleugnet werden kann. (Erbil 1992: 87f.)

AuBerdem erfasst Ozlii nach der Preisverleihung zu ihrem Roman, hierzu ihre eige-
nen Meinungen und Gedanken in einem Artikel mit der Uberschrift ,,Zum Marburger
Literaturpreis“ zusammen. Sie hebt hervor, dass sie Cesare Pavese, den sie bereits
13 Jahre zuvor zu lesen begann, erneut in dem Jahr las, in dem sie in Berlin wohnte.
Diese Lektlre habe sie sehr stark beeinflusst und dazu motiviert, ihren zuerst in deut-
scher Sprache verfassten Roman Auf den Spuren eines Selbstmords zu schreiben. Ihr
Ziel bestehe darin, ,,einen Roman zu schreiben, der mit aus der Kindheit, der Umge-

bung, der Mann-Frau-Beziehung und der Literatur stammenden Geflhlen die Liebe
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aufteilt und eine mutige und positive Haltung zum Leben entwickelt.«>” Ozliis Litera-
turreise, die mit Dostojewski begann und sich dann unter dem Einfluss von Beckett,
Kafka, Camus, Sartre, Fitzgerald, Hemingway und Peter Handke entwickelte, machte
ihren letzten Halt bei Pavese. Sie begreift Pavese, der 1950 einen Selbstmord beging,
als ein Mitglied der verlorenen Generation der Nachkriegszeit und sieht eine Paralle-
le zwischen ihm und turkischen Autorlnnen der 1950er Jahre wie Ferid Edgu, Demir
Ozll, Sevgi Soysal und Leyla Erbil. Die Werke dieser Schriftstellerinnen, die das
Individuum ins Zentrum stellen und dem Existentialismus folgen, konnten jedoch
wegen der Beliebtheit der populéren Literatur, der Massenliteratur und besonders den

Dorfromanen breite Massen nicht erreichen.>®

2.2 Die existentialistische Situation

Die theoretischen Erlauterungen zur Deutung der Existenz des Menschen der exis-
tentialistischen Philosophie, die sich im 20. Jahrhundert besonders durch die Beitrage
deutscher und franzdsischer Philosophen einen groRen Einflussbereich geschaffen
hatte, kénnen hilfreich sein in Bezug auf die Diskussion von RRL, dem Werl, dass
fiir eine Sinnsuche von Tezer Ozlii in ihrer eigenen Lebensrealitét steht. Es gibt keine
klaren Informationen dariiber, inwiefern sich OzIii an den Existentialismusdiskussio-
nen in ihrem eigenen Land beteiligte. In ihren Zeitschriftartikeln, Briefen und Roma-
nen stoRt man diesbeziiglich auf kaum eine explizite AuBerung oder Meinung von
Ozlii. Es kann jedoch festgehalten werden, dass die existentialistische Philosophie
damals einen signifikanten Einfluss auf die Literatur hatte und dass es auch in der
Turkei eine Gruppe von Schriftstellerinnen gab, die existentialistische Werke schu-
fen. Es ist davon auszugehen, dass diese Gruppe auch Tezer Ozlii beeinflusst hatte.
Trotzdem bleibt die begriffliche und praktische individuelle Beziehung von Ozlii mit
dem Existentialismus innerhalb der breiten Rahmenbedingung dieser philosophi-
schen Einrichtung beschrénkt auf den Begriff der Angst.

%’ Ob dieser Roman eine positive Haltung zum Leben entwickelt, kann zur Diskussion gestellt werden.
Es ist hier nicht ganz klar, was OzIii mit positiv meint und wofiir diese Bezeichnung in ihrem Leben
steht.

%8 Dieser Faktor hat schon einen Einfluss darauf, dass OzIii ihren Roman zuerst in Deutsch gefasst hat.
Sie hatte nicht vor, das Buch in Turkisch zu verdffentlichen. lhre Vertrautheit mit der deutschen
Sprache seit 28 Jahren ermdglichte, dass sie ihre literarische Schdpfung besonders in Europa bzw.
Deutschland verwirklichte. In diesem Sinne kann man sagen, dass Ozlii eigenartige Werke in
deutscher Sprache zu schreiben und fur diese Schriften bekannt zu werden plante.

48



Der Existentialismus, der aus der Philosophie in die Literatur, und aus der Literatur
in die Lebensformen der Mittelklassen sich Ubertrug, wurde — in der Tiirkei relativ
spat — zum Symbol der individualistischen und tragischen Einstellung der Klein-
bourgeoisie, der Mittelklasse, die sich leicht in irrationalistische Sichtweisen ver-
strickte. Im Allgemeinen kann gesagt werden, dass der Existentialismus seinen Ein-
fluss in der Turkei ab den 1950er Jahren zu zeigen begann und sich existentialisti-
sche Werke tiberwiegend auf den Begriff Angst konzentrierten. Die wichtigsten Fak-
toren, die dazu beitrugen, waren: (a) Dass sich die sozio-politischen Verhéltnisse,
gesellschaftlichen Diskussionen und besonders die Lage der Literatur in Frankreich
und Europa, wo sich der Existentialismus ursprunglich verbreitete, stark von jenen in
der Tlrkei unterschieden; (b) dass sich die existentialistische Philosophie besonders
hinsichtlich ihrer individualistischer Weltanschauung als eine Alternative zum Dorf-
roman erwies; (c) dass manche tirkische Schriftstellerinnen und Kunstlerinnen die
Kunsthauptstadt des 20. Jahrhunderts, Paris besuchten, und die intellektuellen und

kinstlerischen Diskussionen in die Turkei mitbrachten.

Der franzdsische Existentialismus ist jedoch nicht nur eine literarische, sondern zu-
gleich eine philosophische Stromung und unterscheidet sich in diesem Sinne vom
tirkischen Existentialismus, der nur eine Alternative zur herrschenden literarischen
Strémung der Zeit blieb. Der Existentialismus wurde in der Turkei nicht auf einer
philosophischen Basis, beispielsweise mit Bezug auf Kierkegaards, Husserls, Hei-
deggers oder Sartres Werk diskutiert und untersucht, was daran erkannt werden
kann, dass keine Schriften dieser Philosophen, mit Ausnahme einiger Artikel und
Geschichten (besonders von Sartre) ins Turkische Ubersetzt worden waren. Das
Hauptwerk von Heideggers Sein und Zeit und Sartres friihes philosophisches opus
magnum Das Sein und das Nichts, verdffentlicht wurden, konnten erst 2009 in die
tirkische Sprache ubersetzt und veroffentlicht werden. Daraus kann man schlief3en,
dass der turkische Leser in den 1950er Jahren und danach — bis auf eine kleine Grup-
pe von Menschen mit guten Deutsch- und Franzdsischkenntnissen — mit den philoso-
phischen Diskussionen des Existentialismus und Uber den Existentialismus nicht

wirklich vertraut war.*®

% Inwieweit Quellen zur existentialistischen Philosophie und Literatur zum Tiirkischen tibersetzt
worden waren, kann im Anhang zur tiirkischen Ubersetzung der Essay von Sartres Der
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Zusammenfassend kann man sagen, dass der Existentialismus nicht durch die Ausei-
nandersetzung der turkischen Intellektuellen mit ihm, sondern durch eine kleine
Gruppe von Kunstlerinnen/Schriftstellerinnen, die Paris héufig besuchten oder dort
lebten, als eine Modestrdmung in die tlrkische Literatur und in das Alltagsleben der

tirkischen Mittelklasse ubertragen wurde.

2.3 Die Analyse des Romans in Bezug auf die breiten Auf3enraume

Es ist bemerkenswert, dass in RRL die Vielfalt thematischer Themen, die sich in
KNK finden lassen, bei diesem Werk wiederum fehlen. Das ermdglicht, in der Dis-
kussion des Romans den Gemutszustand der Erzéhlerin und die Analyse ihrer Seele
hinsichtlich des Zusammenhangs von Mensch und Raum zu untersuchen. Der Grund
dafr ist, dass der Zeitumfang von KNK eine lange Periode beginnend mit den Kind-
heitsjahren einschliel3t. Der thematische Reichtum von KNK ist darauf zurlickzufih-
ren, dass es die Beziehungen im Familien- und Freundeskreis, von Liebe und Sexua-
litdt, die Umsténde der Schuljahre, die Zeit im Krankenhaus, die ersten Reisen ins
Ausland und die dort gesammelten Erfahrungen thematisiert. Das Haus, die Schule,
die Klinik, und die &uRere Rdume (Strallen, St&dte, Lander) erscheinen als die raum-
liche Basis, auf der die oben genannten Themen entstehen und sich entfalten. In RRL
sieht man jedoch, dass die Vielfalt der breiten Raume zunimmt, wéhrend enge Rau-
me immer mehr verschwimmen. Der Leser beobachtet die Erz&hlerin meistens in
aulleren Raumen, wie: Stadten, Stral3en, Platzen, wahrend als enge Rdume nur Wa-

genabteilungen in Zlige und Hotelzimmer vorkommen.

Ozlu thematisiert in ihrem ersten Roman KNK die Beziehungen der Erzahlerin mit
ihrer Umgebung und der Gesellschaft entlang der Achse Harmonie-Konflikt, wéh-
rend sie in ihrem zweiten Roman vielmehr den Spuren ihrer Lieblingsschriftsteller
und —gestalten folgt und somit eine Reise in ihre eigene Seele macht. Diese Reise
wird im Laufe der Zeit das Hauptmotiv ihres Romans. Daher steht im ersten Roman
die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Unterdriickungsmechanismen im

Vordergrund, wéhrend das im zweiten Roman nicht mehr der Fall ist. In RRL beo-

Existentialismus ist ein Humanismus gesehen werden. Siehe: Sartre, Jean Paul; Varolusculuk, [Ubers:
Asim Bezirci], Istanbul: 1985, SAY Yayinlari, S. 24-30.
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bachtet der Leser vielmehr die Ansichten einer reifen Schriftstellerin in ihren Vierzi-

gern und ihren Auseinandersetzungen damit.

In der Diskussion des ersten Romans wurde darauf hingewiesen, dass Ozliis Romane
intensive autobiographische Zuge aufweisen. Daher entsteht beim Leser die Wahr-
nehmung, dass die Schriftstellerin ihr eigenes Leben thematisiert und die Erzéahlerin
im Roman mit der Schriftstellerin Tezer Ozliis identisch sei. Im zweiten Roman steht
es zum Beispiel explizit, dass die Erzéhlerin in ihren Vierzigern ist, so wie es auch
Ozlu war, als sie das Buch schrieb und veréffentlichte. AuRerdem sind die Stadte, die
die Erzahlerin im Verlauf des Romans besucht, genau jene, in denen OzIi ihr Werk
abgefasst hatte (oder zumindest kundschaftete sie fir ihren Roman aus). Aus ihrem
Briefwechsel mit Ferid Edgu und Leyla Erbil und ihren damals in Milliyet Sanat ver-
offentlichten Schriften kann man schlieBen®, dass sich die Zeit im Roman mit der
reellen Zeit Gberlappt. Das gilt als ein Grund dafir, dass dieser Roman im Allgemei-
nen als das Tagebuch von einer flinfzehntdgigen Reise der Schriftstellerin interpre-

tiert wird.

Die Monologe der Erzéhlerin bzw. Schriftstellerin dominieren den Roman, wéhrend
die Aussagen anderer Figuren und Charaktere dem Leser indirekt Gbermittelt werden.
Die Auswahl einer solchen Methode kann als ein Zeichen dafiir gesehen werden,
dass Ozlu die Welt aus ihrer eigenen Anschauung erzahlen und ihre existentialisti-
schen Fragen ins Zentrum stellen méchte. Die anderen Figuren, wie zum Beispiel die
Personen, die die Erzéhlerin in ihren Reisen kennenlernt, haben keine bestimmende
Rolle im Roman. In diesem Sinne finden sich in RRL keine komplizierten Hand-

lungsverkniipfungen zwischen den einzelnen Charakteren.

AuRerdem stdl3t der Leser auf fast keine detaillierte Beschreibung oder Symbolen in
diesem Roman. RRL ist ein simples Werk, das mit seiner einfachen Sprache und
seinem einfachen Aufbau die Frage der Schriftstellerin nach dem Wesen und dem
Sinn des Lebens thematisiert. Dieser schriftliche Ausdruck entspricht jedoch nicht
dem, was Sartre die enthlllende Praxis nennt. Sartre argumentiert ndmlich, dass der
Autor einer Prosa eine Person ist, die eine bestimmte Praxis gewéhlt hat und ihr

Schaffen ist zugleich eine Enthillung. Folgende Zitat des Philosophen: ,,Es ist also

% Siehe: Ozlii, Tezer: Yeryiiziine Dayanabilmek I¢in, [hrsg. Sezer Duru], YKY: Istanbul, 2014
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berechtigt, ihm diese zweite Frage zu stellen: welche Ansicht von der Welt willst du
enthillen, welche Verénderung willst du durch diese Enthiillen auf der Welt herbei-
fihren? Der gebundene Schriftsteller weil3, dal das Wort Handlung ist; er weil3, dal}
Enthiillen Verdndern ist* konkretisiert seine Vorstellungen zu dem Begriff Enthillen
am ehesten (Sartre WIL: 23). Ozl zielt in diesem Roman nicht darauf ab, einen ge-
wissen Aspekt des Lebens zu enthillen. Sie ist vielmehr in der Position einer passi-
ven Zuschauerin. Das Wesen von RRL besteht also in der Muhe, die Dialektik von
Tod und Leid zu deuten, indem die Autorin sich mit den Leben anderer Schriftsteller,
ihrem Leid und Selbstmorden identifiziert. Man kann sagen, dass die von Ozl aus-
gearbeitete Form mit dem entsprechenden Inhalt gebildet und nicht im Voraus be-
stimmt und dem Inhalt aufgenétigt wurde. Das gilt wiederum als eines der positiven
Merkmale Ozliis im von Sartre hervorgehobenen Sinne, weil es fiir ihn viel wichtiger
ist, zu wissen, was man schreiben will als wie man es schreiben mochte (Sartre WIL:
26).

Was in RRL im Vordergrund steht, ist eine ehrgeizige Reise und die Spuren der Le-
ben einiger Schriftsteller — besonders Pavese — die Ozli leidenschaftlich gerne hat,
denen sie sich verbunden fuhlt. Die Meinungen dieser Schriftsteller haben sich mit
der Zeit verstreut und sind verwischt worden, aber trotzdem ergreifen sie den Leser
als Beispiele individuellen Widerstands, als Menschen, die einmal in Fleisch und
Blut gelebt haben. Somit erkennen die Leser ,hinter matt gewordenen Griinden der
Vernunft die Griinde des Herzens, Tugenden, Laster und die groRe Miihe, die die
Menschen mit dem Leben haben* (Sartre WIL: 30). Daraus kann man schlieRen, dass
fiir Ozlus das Ziel des Schreibens ist, den Grund ihres eigenen Seins zu deuten. Sie
verwirklicht ihr Flichten und Gefangengenommen-Werden im Schreiben. Sartre
diskutiert die Motivation von Schriftstellerinnen fur das Schreiben und bringt das

Folgende zum Ausdruck:

[H]inter den verschiedenartigen Absichten der Autoren steht eine tiefere, unmit-
telbarere Wahl, die allen gemeinsam ist. [...] Jede Wahrnehmung wird bei uns
von dem Bewusstsein begleitet, daB3 die menschliche Realitit “enthiillend” ist -
d.h. durch sie “gibt es” ein Sein, mehr noch: der Mensch ist das Mittel, durch das
die Dinge sich manifestieren; unsere Anwesenheit in der Welt vervielféltigt die
Beziehungen, wir setzen diesen Baum zu jenem Stiick Himmel in Beziehung;
dank uns offenbaren sich dieser seit Jahrtausenden tote Stern, dieses Mondviertel,
dieser dunkle Fluf} in der Einheit einer Landschaft; [...] bei jeder unserer Hand-
lungen zeigt die Welt uns ein neues Gesicht. Wenn wir aber wissen, dal3 wir die

52



Entdecker des Seins sind, dann wissen wir auch, dal? wir nicht dessen Erzeuger
sind. (Sartre WIL.: 34)

Der letzte Satz im obigen Zitat ist wichtig, weil er die Position des Schriftstellers der
existentialistischen Literatur zufolge beschreibt. Er spielt keine Rolle in der Entste-
hung des Seienden und ist nicht bestimmend fiir irgendein Seiendes. Er hat vielmehr
die Rolle eines Zuschauers der Welt gegentiber und beobachtet von einem bestimm-
ten Beziehungsnetz sich selbst und seine Umgebung. Er hat kein spezifisches Ziel,
sondern teilt die Kleinigkeiten, die er entdeckt und von seinem eigenen Kenntnis-
und Erfahrungsstand aus interpretiert, mit dem Leser. Ozlii beschreibt ihren eigenen
Zustand wihrend des Schreibens mit ,,psychologischen Symptomen wie Begeiste-
rung, leichte Melancholie, Erregung® (Ozlii 2014: 9) und erklart ihre Motivation fol-

gendermalen:

Es wird geschrieben, weil die Welt dister ist und weil die Gefuihle Gberschwap-
pen. Es ist duBerst schwierig, dass der Mensch mit seinem eigenen Elend davon-
kommt. Aber sobald er mit seinem Elend davonkommt, kann er sich seines Le-
bens beméchtigen. Es wird genau deswegen geschrieben, um eine solche Beherr-
schung des eigenen Lebens einem zweiten Menschen zu erklaren (oder um zu
zeigen, dass man die Feuerprobe bestanden hat). Die individuelle Freiheit beginnt
erst dadurch, dass die Person ihr eigenes Leben in der Hand hat. Ein sein Leben
kontrollierender Mensch kann das Leid in Begeisterung, die Angst in Schop-
fungskraft, die Lieblosigkeit in permanente Liebe verwandeln. Ich habe durch Li-
teratur gelernt Herr meines eigenen Lebens zu sein. (OzIii 2014: 10f.)*

In diesem Sinne kann man sagen, dass im Zentrum der Beziehung Ozliis mit Schrei-
ben — auch in RRL — der Begriff der Angst steht. Diese Angst entsteht als Folge der
Interaktion der Schriftstellerin mit zahllosen Objekten, Menschen und R&umen, wobei
keiner dieser Faktoren allein eine bestimmende Rolle im Werden der Angst spielt. Es

geht vielmehr um eine verkorperlichte Angst®? als das Ergebnis vieler komplizierten

% QOriginal in Turkisch: ,, Diinya acili oldugu icin yazilr. Duygular tastg icin yazilir. Insan kendi
zavalligindan siyrilmast ¢ok gii¢ bir islemdir. Ama insan bir kez bu zavalliliktan syyrilmaya gorsun, 0
zaman yasami kendi egemenligi altina alabilir. Iste béylesi bir egemenligi bir iki kisiye daha anlatmak
icin yazi yazilwr. (Ya da kendini kanitlamak icin). Ciinkii, insamn kigisel ozgiirliigii, kendi diinyasina
egemen olmaswla bagslar. Diinyasina egemen olan insan, acilart coskuya, bunalim yaratmaya,
sevgisizligi siirekli aska doniistiivebilir. Ben diinyama egemen olmayi edebiyatla égrendim” (Ozlii
2014: 10f.)

%2 Sartre argumentiert, dass kein Objekt, kein Phdnomen oder kein Zustand fir die Entstehung der
Angst des Knstlers allein verantwortlich ist. Die Unruhe, die der Mensch der Materie gegentber
fuhlt, ist vielmehr das Ergebnis eines komplizierten Beziehungsnetzes. Sartre erklért dies mithilfe des
Gemiits, das die Farben in Gemalde des italienischen Malers Jacopo Tintoretto anregen: ,,Jenen gelben
Ri am Himmel Uber Golgatha hat Tintoretto nicht gewahlt, um damit die Angst zu bezeichnen oder

53



Grinde (Sartre WIL: 11). Der Schriftsteller hélt dieser von einem Komplex von Be-
dréngnis, Besorgnis und Beflrchtung bedingten Angst mit dem Gefihl der Freiheit
entgegen. Diese die Freiheit beschrdnkenden Mauern werden im ersten Abschnitt von
RRL von der Erzédhlerin zum Ausdruck gebracht. Keine Stadt lasst sie zum Beispiel
starker als Berlin gleichzeitig Gber das Leben und den Tod nachdenken. Die Berliner
Mauer umschlief3t ihr Sein, genauso wie andere Mauern in ihrem friiheren Leben ein
Todesgefuhl bei ihr weckten. Somit wird eine jede Mauer fir die Erzahlerin zum
Ausdruck eines Enge- und Geschlossenheitsgefuhls und somit zum Symbol von Un-
terdriickung. Deswegen fragt sich die Erzdhlerin, ob ,,die Mauern die Begrébnisse in
unserem Leben sind“. Daraus kann man schliefen, dass die Metapher der Mauer als
eine Barriere fur Emanzipation und Gliick zu interpretieren ist. Die Erzahlerin z&hlt
die Mauern auf, die in ihrem bisherigen Leben Angst und Bedrangnis erzeugt und den
Genuss der Freiheit verhindert haben:

An jeden Punkt dieser Stadt nehme ich meine vorhergehenden Mauern mit. Die
engen Mauern meiner Mutter und meines Vaters; die erdriickenden Mauern der
Ehe; die Buromauern mit Zigarettengeruch; die gefiihllosen Mauern der Schulen;
die Mauern von Wohnungen, von Geféangnissen; die Mauern, vor denen Men-
schen erschossen und erhdngt werden; die Mauern von Krankenh&usern; die
Mauern von Heilanstalten; die Marmormauern; die Mauern der Hauser der Ar-
men; die Mauern von Pflegeheimen; [...] die Mauern von Stadten; die Mauern
der Systeme.®® (S 15f.)*

Die Mauern der Systeme kann als ein Metathema angesehen werden, denn diese
Angst ist die Angst, die allen anderen Angsten zugrunde liegt, bzw. alle anderen
Angste bestimmt. Es ist nicht eindeutig, welche Systeme sie meint Aus den vorge-

gar um sie hervorzurufen; dieser RiR ist Angst und gleichzeitig gelber Himmel. Kein Himmel der
Angst, auch kein verangstiger Himmel, sondern Ding gewordene Angst, eine Angst, die sich in einen
gelben Riff am Himmel verwandelt hat und plétzlich ganz angefullt und Gberschwemmt wurde von
den besonderen Eingenschaften der Dinge, von deren Undurchdringlichkeit, von deren blinder
Permanenz, von deren AuRerlichkeit und von den unendlich vielen Beziehungen, die diese Dinge
Wieder mit anderen unterhalten [...]“ (Sartre WIL: 11)

% Diese Satze sind deswegen bemerkenswert, weil sie noch einmal zeigen — wie es oben bereits betont
wurde, dass die RRL als eine Fortsetzung der KNK gelesen werden kann. Besonders die Beziehungen
mit den Eltern und das Thema vom Krankenhaus ist ein deutliches Element der KNK. In diesem Sinne
wird der Eindruck stérker, dass die Erzéhlerin beider Romane dieselbe Person ist, weil sich die
Vergangenheit der Erzéhlerin der RRL mit dem Leben und Erfahrungen der Erzéhlerin der KNK
Uberlappt.

% Original in Tirkisch: “Bu kentin her yerine daha onceki duvarlarimla birlikte giriyorum. Ana
babamin dar duvarlariyla. Eviiliklerin bunaltict duvarlariyla. Biirolarin sigara kokan duvarlariyla.
Okullarin acimasiz duvarlariyla. Evlerin, hapishanelerin, onlerinde insanlarin asildigi, kursunlandig
duvarlar. Hastahane duvarlari. Timarhane duvarlari, mermer duvarlar, yoksul evlerin duvarlari,
ihtiyarlar yurdu duvarlari, [...] kent duvarlari, sistemlerin duvarlart.” (S. 15f.).
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fuhrten Beispielen kann jedoch geschlossen werden, dass gewisse gesellschaftliche
Institutionen, Kriege, und Politik als konstitutive und integrative Momente im Vor-
dergrund stehen. In diesem Sinne hinterfragt die Erzahlerin der RRL so wie auch
jene der KNK die bestehenden sozio-politische Verhéltnisse. Dieses Hinterfragen
verschwimmt jedoch in RRL langsam und wird durch eine Reise zur Erzéhlerin sel-
ber und die Bemilhungen um die Deutung ihres Seins ersetzt. Ozli sagt, dass sie
schreibt, um ,,mit Leben und Tod abzurechnen* (Ozlii 2014: 11). Sie folgt deswegen
den Spuren ihrer Lieblingsschriftsteller und stellt den Individualismus ins Zentrum

ihrer Erzahlung.

2.3.1 Die Darstellung des Raumes in RRL

Raumliche Elemente werden in RRL zu einem kontinuierlichen Grund dafir, dass
die Erzahlerin ihr eigenes Leben in Frage stellt. Die Hauptbedeutung des Verhéltnis-
ses der Erzdhlerin zum Raum besteht in der Mdoglichkeit des Ortswechsels. Der
Waunsch danach taucht haufig in Ozliis Werken auf, und zwar der Wunsch nicht an
einem Ort stecken zu bleiben und an einen anderen Ort zu reisen, und kann als ein
sowohl ihr Leben, wie auch ihr Werk durchziehendes Bedurfnis verstanden werden.
Aus Ozlus in KNK thematisierter Beziehung zu ihrem Zuhause Zuhause und ihrer
Familie kann geschlossen werden, dass dieses Gefuhl sich in ihren Kindheitsjahren
herausgebildet hat. Handan inci fiihrt die Tatsache, dass sich Ozliis Gestalten in einer
permanenten Fluchtsituation befinden, darauf zuriick, dass das Zuhause der Erzéhle-
rin wie ein Gefangnis erscheint. Dieser Hass gegen das Zuhause ist der Grund daftir,
dass die junge Frau von Stadt zur Stadt reist, von StraRe zur Strafle geht, von Hotel
zum Hotel wechselt (Dayioglu 2009: 175). In diesem Sinne ist es nicht uberraschend,
dass auch RRL die Erzéhlerin stdndig ihren Ort wechselt. Lange Reisen, hinter sich
gelassene Stadte, und alle Innenrdume, in denen die Erzéhlerin Zeit verbracht hatte,
kdnnen eigentlich wie ein Dekor, als Hitergrundsgestaltung ihrer Suche interpretiert
werden. Die Beschreibung dieser Raume weist oft Eigenschaften der Bohéme auf;
alle Wege und Stadte werden gewissermalen zu einem in die Ewigkeit sich hinzie-
henden dusteren Lebensraum. In diesem Sinne stellen alle raumlichen Elemente ei-
gentlich die Teile einer gesamten Oberflache dar, wobei die Erzéhlerin sich in allen

Teilen dieses Ganzen dieselben Geflihlen und Eindriicken gegentiber findet.
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2.3.1.1 Berlin

Der Roman beginnt in Berlin, wo sich die Erz&hlerin nach einer langen Reise aufhalt
und n&her Uber sich selbst und uber die Details der Reise nachdenkt. Sie erz&hlt dem
Leser von den Strallen und Stadten der besuchten Lander auf eine Weise, in der sie
ihre Beschreibungen von melancholischer Weltanschauung und dem psychischen
Zustand selektierend darstellt und dann von den Eindriicken die sie gesammelt hat
berichtet. Die erste dieser Stadte ist Berlin, die zugleich den Anfangs- und Endpunkt
dieser langen Reise darstellt.®® Die Erzahlerin entscheidet sich hier, ,,ab jetzt die Lel-
den als Gliickseligkeit zu bezeichnen* (S.9)%°. Damit deutet sie eigentlich den Lese-
rinnen ganz am Beginn des Romans an, dass die Geschichten der Stadte gewisser-

mafen ihrer eigenen inneren Reise und ihren eigenen inneren Angsten entsprechen.

Habe ich nicht sogar in den glicklichsten Momenten meines Lebens starken
Schmerz empfunden? Und jenseits des Leids gab es eine Hoffnung: die Erwar-
tung meiner eigenen Welt; die Hoffnung auf die Moglichkeit morgens in meinem
eigenen Zimmer Tee trinken zu kénnen. Ich wollte den Tee aus dem Kanister in
den Kantinen der Irrenanstalten in meinem eigenen Zimmer trinken. Niemand
ging in den Tod so schén und lebendig wie du.®’ (S.9)%®

Die Stadt Berlin ist im Unterschied zu KNK die radumliche Dimension eines Effekts,
der die Erzahlerin bedriickt, vom natirlichen Leben losrei3t und sie des Freiheitsge-

19 als

flhls beraubt. Die Erzahlerin stellt den Balkon ihrer Wohnung in Storkwinke
»einer Zelle gleich, die sich nur in Richtung des Himmels 6ffnet dar (S.9). Das steht
eigentlich dafiir, dass die Erz&hlerin in sich gewisse Konflikte gleichzeitig enthalt
und unter Gefiihlsschwankungen leidet. zum Beispiel in Zeiten, in denen sie sich

sehr stark fuhlt, empfindet sie zugleich ein Verlassenheitsgefiihl. Das ist besonders

% Das Handlungsschema des Romans beginnt mit eine Riickblende, in der sich die Erzahlerin an
gewisse Augenblicke dieser Reisen erinnert. Danach werden vergangene Ereignisse im Présens
erzahlt. In diesem Sinne ist die cinematographische Narrativitdt eine der charakteristischen
Eigenschaften der RRL. Das von Ozlii abgefasste Drehbuch ,,Das Zeitlose Leben®, das eben dieselben
Reisen und Eindrlicke thematisiert, ist eigentlich wie eine Umarbeitung dieses Romans. Gewisse im
Drehbuch vorkommende Dialoge sind fast in selber Form im Roman zu finden. Siehe: Ozlii, Tezer;
Zaman Disi Yasam [iibers. Sezer Duru], Istanbul: 2000, YKY.

% Die Zitate aus dem Roman RRL werden in dieser Arbeit nur mit Seitenzahl angegeben.

®7 Es ist nicht deutlich, ob die Schriftstellerin im letzten Satz die Erzahlerin oder Pavese meint, der
auch Selbstmord beging.

% Original in Turkisch: ,, Yasamimin en mutlu anlarinda da aym giicte aciyr duymadim mi. Ve acilarin
otesinde bir beklenti vardi: Kendi diinyamin beklentisi. Kendi odamda igebilecegim sabah ¢ayinin
beklentisi. Sinir hastahanelerinin kantinlerinde, teneke ¢ayi, kendi odamda i¢mek istiyordum. Kimse
senin kadar giizel, hi¢ kimse senin kadar canl gitmedi 6liime. ** (S.9)

% Eine StraBe in Berlin.
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der Fall, wenn ,,das Ich-Mich verlidsst“ oder wenn die beiden zusammenkommen
(S.9f.). Somit beobachten wir, dass die Erzahlerin ihre Personlichkeit durch eine Plu-
ralitit definiert, indem sie von zwei unterschiedlichen ,,Ichs* redet, die in einem
komplizierten Verhiltnis miteinander stehen. In diesem ,,Ich*, das sich in Teile spal-
tet und aus der Koexistenz und dem Zusammenwirken vieler einander widerspre-
chenden Geflhle besteht, dominieren negative Geflihle. Dieses Gefiihl der Einge-
schlossenheit, das aus dem Inneren der Erzéhlerin flutet, stimmt auch mit dem Au-
Benraum iiberein: ,,Ich stehe auf. Ich schaue andere Hauser, Balkone an. Alle sind so

gebaut, dass Menschen einander nicht sehen kénnen (S.10)™.

Nach diesen Beobachtungen, wird anschliefend mit einem von Pavese zitierten Epi-
graf die Rahmenbedingung der Beziehung der Erzéhlerin zu ihrer Umgebung formu-
liert: ,,.Die Umgebung ist nicht zu definieren, sondern mit Emotionen zu (er)leben...*
(S.11)"*. Die Umgebung und ihre raumlichen Elemente spielen eine wichtige Rolle
fur die Bestimmung ihrer inneren Gefiihlswelt. Sie ist jedoch in keinem Kommunika-
tionsverhaltnis mit den Menschen in ihrem Umkreis. Konflikte und Widerspriche
sind in ihrer Innenwelt jedoch im Vordergrund, und das gehort unter die Griinde,

welches eine Verlassenheitsgefihl auslosen:

[D]as Leben ist durch den Tod, und der Tod ist durch das Leben definiert. Aber
du. Fir dich ist jede Beziehung zugleich eine Trennung, jede Trennung zugleich
eine Beziehung, jede Liebe eine Lieblosigkeit, und jedes Gefihl ist der Beginn
der Gefuhllosigkeit. Wenn man sich direkt an den Korper eines Menschen an-
schmiegt, heiflt das, dass man die eigene Existenz vergisst? Deine Existenz.
Bringt jede Existenz nicht den Tod mit ihr selbst? (S.11)"

Wie oben ersichtlich ist, bestehen Begriffe und Geflihle wie Existenz — Tod, Bezie-
hung — Trennung, Liebe — Lieblosigkeit fur die Erzahlerin in einer Art Gleichzeitig-
keit. In ihrem Leben geht ,,Kindheit, Weiblichkeit, Mannlichkeit, Alter, Leben, Tod,
Liebe, Lieblosigkeit, Befriedigung, Unbefriedigtsein, [...] Vernunft, Wahnsinn, Da-

" QOriginal in Tirkisch: ,, Kalkiyorum. Diger eviere, diger balkonlara bakiyorum; tiim balkonlar,
insanlarin birbirini géremeyecegi bicimde orilii. “ (S.10)

™ Original in Tiirkisch: ,, Cevreyi tanimlamak degil, duygularla yasamak gerekir... “ (S.11)

"2 Original in Tirkisch: ,, [yJasam éliimle, 6liim yasamla tammli. Ama sen. Senin icin her beraberlik
ayruis, her ayrilis beraberlik, sevgi sevgisizlik, duyum duyumsuzlugun basladigi an. Birisinin teniyle
yan yana olmak, kendi varolusunu unutmak mi. Kendi varolusun. Her var olus kendisiyle birlikte
6luma getirmiyor mu. ““ (S.11)

57



sein und Leere ineinander (S.13). Solche Situationen vermitelln dem Leser Hinwei-
se dartber, wie die Erz&hlerin ihre Umgebung begreift und deutet.

Es ist sehr deutlich, dass diese miteinander in Konflikt stehenden Gefiihle und Zu-
stinde von der Erzdhlerin als richtig und wahr wahrgenommen werden: ,,Das absolut
wichtigste Phdnomen im Leben eines Menschen ist, sich nach einer geliebten Person
zu sehnen und sie bei sich zu haben zu wollen — sogar wenn man bei dieser Person
ist. Das Leben besteht jedoch allgemein darin, dass man einsam bleibt* (S.11)". Hier
fallt auf, dass die Einsamkeit als die dominante und unerléssliche Form des Alltags-
lebens erscheint, wéhrend zugleich der Bedarf, das Bedurfnis nach anderen Men-
schen und der Teilung der Liebe mit ihnen betont wird. Das zeigt uns, dass sich das
Durcheinander der Geflihle der Erzahlerin entlang von Konflikten entwickelt und zur
Ausdehnung einer introvertierten und pessimistischen individuellen Wahrnehmung
fihrt. In diesem Sinne wird die Frage ,,wann ist der Mensch einsam?“ im Roman

folgenden Satzen beantwortet:

Im Schlaf. In der Suche nach Schlaf. Kann man sogar im Tiefschlaf die Hoff-
nungslosigkeit der Einsamkeit nicht hintergehen? Auf Reisen. Wahrend des Le-
sens. Wéhrend man aus dem Fenster in die Strallen schaut. Wahrend des Einzie-
hens. Wahrend des Ausziehens. Wahrend man in irgendeinem Kaffeehaus sit-
zende Menschen einfach so anguckt. Wahrend man nichts sucht. Wéhrend man
in irgendeinem Kaffeehaus sitzende Menschen nicht sieht und (iber etwas anderes
nachdenkt... Wahrend man versucht, den Geruch des Mooses sich in Erinnerung
zu rufen. Wéhrend man bei einer Kreuzung die Stralle (iberquert und im letzten
Augenblick bemerkt, dass man in einer Autowelt lebt. Wéahrend man keinen von
den in den Kaffeehdusern auf einem groflen Boulevard sitzenden Menschen
kennt. Wahrend man beliebig Lebensmittel in einem Laden auswahlt, oder von
einem Verkaufer eine Ware verlangt. Wahrend man zugleich uber die Sehnsiichte
und Einsamkeiten nachdenkt. Wéhrend wir uns nach den Gegangenen, Gekom-
menen, Gespaltenen, Gestorbenen, Geborenen, Aufwachsenden, jenen, die leben
mdchten, jenen, die nicht leben mégen, sehnen; wéhrend wir lieben, Sex haben;
sind wir nicht immer einsam? (S.11f.) "

™ Original in Turkisch: , nsan yasammn mutlak en énemli olgusu sevilen bir insani ézlemek,
istemek. Onun yanmindayken de 6zlemek, istemek. Oysa yasam genellikle insanin bir basina kalmasi“
(S.11)

7 Original in Turkisch: , Uykuda. Uykuyu ararken. Derin uykularin étesinde bile zaman zaman
diisiinde sezinlemiyor mu insan birbasinaligin ¢aresizligini. Yollarda. Okurken. Pencereden caddelere
bakarken. Giyinirken. Soyunurken. Herhangi bir kahvenin i¢inde oturan insanlara gelisigiizel
bakarken. Hi¢ bir sey aramazken. Herhangi bir kahvede oturan insanlari gormezkeni baska olgular
diistiintirken... Yosun kokusunu yeniden duymaya ¢alisirken, bir kavsakta karsidan karsiya gegerken,
arabalar diinyasida yasadigimi son anda algilarken, biiyiik bir bulvarin tim kahvelerinde
oturanlardan hi¢cbirini tanmimazken, bir magazadan gelisigiizel yiyecek secerken, ya da bir saticidan
herhangi bir mall isterken, ayni anda oOzlem ve yalmizliklar: diisiiniirken, gidenleri, gelenleri,
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Wenn man die Theorie und Praxis der existentialistischen Denkweise berucksichtigt,
darf man nicht vergessen, dass das Denken gleich Leben ist. Somit beobachten wir,
dass das denkende Individuum in das natirliche Erfahrungsfeld des widersprichli-
chen Lebens getrieben wird. In diesem konfliktreichen Feld macht sich nach Kier-
kegaard ein doppeltes Denken bemerkbar. Da diese doppelte Bewegung kontinuier-
lich verwirklicht wird, fuhrt das absolute Verhaltnis, des Existenz ihren spannungs-
geladenen Charakter gibt, zu einer unbeschrankten Entfernung des Individuums von
sich selbst, was aber nur dann sichtbar und bedeutsam wird, wenn das Individuum
versucht, zu sich selbst zuriickzukehren (Colette 2006: 30-31). Wenn man die Eigen-
schaften der Erzéhlerin in unserem Roman bericksichtigt, sieht man ihre Mihe, sich
von ihrer Vergangenheit und sich selbst zu entfernen und durch ihre Reisen dem We-
sen ihrer Existenz naher zu kommen, was bei ihr den Komplex von Denken-Leben-
Praxis darstellt. Die Distanzierung des sich in dieser Dualitat befindenden Individu-
ums von sich selbst und der Gesellschaft endet oder setzt sich fort im Deutungserleb-
nis ihrer Freiheit mit der Rickkehr zu sich selbst und ihrer Einsamkeit. Nach Jasper
ist das der Zeitpunkt, in dem das Uber sich selbst nachdenkende Daseiende sich ent-
scheidet, was es ist (Colette 2006: 41f.).

Dass sich die Erzéhlerin in ihrer gesamten Alltagspraxis — sogar wéhrend sie Sex hat
— einsam fuhlt, steht daftr, dass die Grenzen ihres personlichen Lebens mit jenen der
Gesellschaft nicht Ubereinstimmen und dass fir sie die Einsamkeit auch dann exis-
tiert, wenn sie sich in Gemeinschaft befindet. Ein Ausdruck dieser Einsamkeit fiir die
Erz&hlerin ist der Mangel an Kommunikation, weil sie denkt, dass der Zweck eines
jeden Dialogs nicht ist, der anderen Person genau zuzuhoren, sondern sich selber zu
entspannen:

Du glaubst, dass der Mensch jeden Satz fir sich selber spricht. Jeder Satz steht
eigentlich fur die Zustimmung zu sich selber. Auch wenn er der anderen Person
etwas erzéhlen will, werden Worter gesprochen, um die eigene Bildung oder die
richtige Wahrnehmung nachzuweisen. (S.12) ™

béliinenleri, élenleri, doganlari, biiyiiyenleri, yasamak isteyenleri, yasamak istemeyenleri ozlerken,
severken, sevisirken, hep yalniz degil miyiz. “ (S.11f.)

S Original in Turkisch: ,, Her sozii insanin kendi icin soyledigine inantyorsun. Her soylenen soz, bir
bicimde insanin kendi kendini onaylamasi. Karsindakine bir sey anlatmak istese de, gene kendi
gergegini, bilmigligini ya da dogru algilayisint kanitlamak i¢in sdylenen sozler. “ (S.12)
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Dieser Mangel an Kommunikation ist charakteristisch fir moderne Metropolen.
Georg Simmel nimmt eine soziologische Analyse des modernen Lebens in Metropo-
len vor in seinem kurzen Aufsatz Die GroRstadte und das Geistesleben™. Simmel
weist darauf hin, dass sich das in der Metropole lebende Individuum gegen das Au-
Ren standig verteidigen muss und diese auf sich selbst konzentrierte Aufmerksamkeit
zu einem zunehmenden Egoismus fuhrt. Dass die Stadt die Zeit ins Zentrum stellt
und das Individuum in den Alltag einschlief3t, ist einer der Griinde dafir, dass die
Subjektivitat des Individuums zu einer mechanischen Subjektivitdt umgewandelt
wird. Simmel schreibt diesbeziiglich: ,,Wenn alle Uhren in Berlin plétzlich in ver-
schiedener Richtung falschgehen wirden, auch nur um den Spielraum einer Stunde,
so ware sein ganzes wirtschaftliches und sonstiges Verkehrsleben auf lange hinaus
zerriittet” (Simmel 1995: 120). Diese Pinktlichkeit beeinflusst indirekt die zweiseiti-
gen Beziehungen der in der Metropole lebenden Individuen, indem sie sich fur sozia-
le und private Grinde nur fir kurze Zeit treffen und diese Treffen als eine Angele-
genheit fiur Entspannung durch Erzahlen in Anspruch nehmen. Deswegen neigen
Menschen dazu, den anderen von ihren eigenen Problemen und Ansichten zu erzah-
len, wéhrend sie dem, was ihnen erz&hlt wird, keine groRe Aufmerksamkeit schen-

ken.”’

Die Beziehung der Erzahlerin zu Pavese, auf dessen Spuren sie sich bewegt, ist je-
doch weit entfernt von der oben beschriebenen Form. Diese Beziehung hat ihre Wur-
zeln in der Jugend der Erzahlerin. Sie erzahlt dem Leser von Pavese so, als ob sie ihn
friher kennen gelernt und Reisen mit ihm gemacht hatte und in diversen Kreisen von

ihm begleitet worden ware.

"® Es ist hier besonders zu betonen, dass die Isolierung des Individuums auf den Mangel an Vertrauen
im stidtischen Leben zuriickzufiihren ist. Simmel schreibt diesbeziiglich: ,,Wahrend das Subjekt diese
Existenzform ganz mit sich abzumachen hat, verlangt ihm seine Selbsterhaltung gegeniber der
GrofRstadt ein nicht weniger negatives Verhalten sozialer Natur ab. [...] Teils dieser psychologische
Umstand, teils das Recht auf MiRtrauen, das wir gegeniber den in flichtiger Beriihrung
voriiberstreifenden Elementen des GroRstadtlebens haben, nétigt uns zu jener Reserve, infolge deren
wir jahrelange Hausnachbarn oft nicht einmal von Ansehen kennen und die uns dem Kleinstédter so
oft als kalt und gemditlos erscheinen 143t.” (Simmel 1995, 122f.) In diesem Sinne stellt der folgende
Ausdruck aus dem Roman ein markantes Beispiel flr die Isoliertheit und Einsamkeit des Individuums
dar: ,In dieser Nacht werden [vielleicht] manche alte Frauen in ihren Wohnungen alleine tot
aufgefunden werden.” (S.16) Sogar der Tod des Individuums, das so einsam geworden ist, dass kein
anderer Mensch mehr es bemerkt, wird als zuféllig begriffen.

" Simmel, Georg: ,,Die GroBstadte und das Geistesleben®, in: Gesamtausgabe Bd. 7: Aufsétze und
Abhandlungen 1901-1908, Bd. I, Frankfurt/M.: Suhrkamp 1995.

60



Damals war ich noch jung. [...] In allen Stadten, Stralen, Kaffeehdusern und Ge-
béuden und Treppen, wo ich war, trug ich ihn mit mir [...]. Wie lange kannst du
aber eine solche Person mit dir tragen? Er ist unersattlich. Er macht dich fertig.
Ihr macht einander gegenseitig fertig. Ich nahm ihn in alle Stadte mit. (S.14)"

Ihr Verhdltnis zu Pavese wird an allen thematisierten Orten des Romans angespro-
chen. Berlin ist eine Stadt, wo man den Tod und die Lebendigkeit des Lebens gleich-
zeitig spuren kann. Wahrend die Erzahlerin mit einer schizophrenen Wahrnehmung
die Stadt unter der Begleitung eines toten Schriftstellers besichtigt und ihr existentia-
listisches Hinterfragen zwischen der einengenden, erdriickenden Architektur der
Stadt und den alten Gebduden fortsetzt, denkt sie, dass die Einsamkeit von allen
Menschen Besitz ergriffen hat. Man muss hier bericksichtigen, dass ihr eigener

Geisteszustand der entscheidende Faktor fiir ihre Wahrnehmung der Umgebung ist:

Bald wird die Nacht auf die neuen und alten Gebaude Berlins hereinbrechen. In
dieser Nacht werden (vielleicht) manche alte Frauen in ihren Wohnungen alleine
tot aufgefunden. Andere werden morgen in einem Park, im Schatten eines Baums
alleine sitzen und Eis essen. Sie werden ihre Welt, die sie nicht begreifen kénnen,
aus der Tiefe ihrer Einsamkeit oder dem Leid ihrer Sensibilitat betrachten. Eine
Nacht, die man umschlingen mdchte. Sie néhert sich den Berliner D&chern an ei-
nem milden Juniabend. Nahert sich dieser wundervollen Stadt. Die Stadt, deren
eine Halfte der Osten, die andere Halfte der Westen ist, und zwischen den beiden
es die Tirkei gibt. (5.16)"

Fur die Erz&hlerin sind die Platze und StralRen Berlins, in denen sie spaziert, Rdume,
in denen auch Pavese sein Leid gelebt hatte. Obwohl die Beschreibungen, die sie
macht, oft von breiten AuBenrdumen stammen, als ob sie gemeinsam mit Pavese auf
Stralien, in Kaffeehdusern, oder entlang von Flussen spazierte, sind sie im geistigen
Sinne vollig getrennt von der AulRenwelt, denn sie spielen sich in der psychischen
Innenwelt ab. Das bringt die Erz&hlerin mit dem folgenden Satz zum Ausdruck: ,,Wir

haben Uberhaupt keine Verbindung zum Alltagsleben, das einen halben Meter von

"8 Original in Turkisch: ,, O zamanlar genctim. [...] Gezdigim, dolastigim tiim kentlerde onu tasidim
sokaklarda, alanlarda, kahvelerde, yapilarin icinde, merdivenlerde [...]. Boylesi bir kisiyi ne kadar
sure tasiyabileceksin. Hi¢ doyumsuz. Seni yoruyor. Karsuikli yoruyorsunuz birbirinizi. Ben onu tiim
kentlerde dolastirdim. ** (S.14)

" Original in Turkisch: ,, Gece, az sonra Berlin’in yeni ve eski yapilart iizerine inecek. Bu gece, bazi
yasl kadinlar evlerinde tek basina belki 6lii bulunacak. Bazilart yarin bir parkta, bir aga¢ govdesinde
bir bagslarina oturup dondurma yiyecekler. Kavrayamadiklari bir diinyalarima yalnizliklarmmin
derinliginden ya da bunamighklarimin acisindan bakacaklar. Insanin kucaklamak istedigi bir gece.
Yumusak bir haziran aksaminda Berlin ¢atilarina dogru yaklasiyyor. Bu miithis kente dogru. Yarisi
Dogu, yarist Bati, arasi Tiirkiye olan kente dogru. ** (S.16)
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uns steht“ (S.17)%. Mit dieser Abkapselung von der AuRenwelt verliert der Raum an
Bedeutung und das Individuum schlie3t die Zeit in den Moment ein, indem sie sich
,in irgendeiner beliebigen Stadt und an irgendeinem beliebigen Zeitpunkt ihrer Exis-
tenz* begreift (S.17). Deswegen werden momentane Empfindungen des Augenblicks

zur personlichen konstitutiven Realitat.

Ozlus Gestalten positionieren sich oft auRerhalb des banalen Alltagslebens, was fiir
ihre Existenz konstitutiv ist. Die emotionale Abstumpfung bedingt eine Entfremdung

von der AufRenwelt.

Wir haben das vergangene Leben vollig vergessen, denken weder an die Vergan-
genheit noch an die Zukunft. Wir sitzen einfach in der Zeit, an einem Punkt in
der Zeit. In der stillen Ruhe. Gegenuber des Sonntagsstaus. Der Larm erreicht
uns nicht. Zu welcher Welt gehoren die auf der anderen Seite der StralRe ihre
Schatten ausstreckenden Baume. Von welcher in welche Welt fahren diese Men-
schen im Radrennen. (S.17)%

Die Grenze zwischen dem Ort, den die Person betrachtet, und jenem, dem sich die
Person zugehdrig fuhlt, trennt die AuBen- von der Innenwelt der Person wie eine
dicke Mauer ab. Die in das Gesichtsfeld ihrer Augen fallenden Bilder bestehen aus
Szenen, die die Erzahlerin nicht begreifen und deuten kann. Dass die Erzéhlerin
fragt, ,,zu welcher Welt diese Szenen gehoren®, zeigt, dass sie sich nicht fiir die
Themen des reellen Lebens interessiert und weit entfernt von diesen steht, und somit
ihre Existenz in der Realitat einer anderen (Innen)Welt verwirklicht bzw. dass ihr der
Gesamtzusammenhang des Lebens verloren gegangen ist und dadurch die Selbstver-
standlichkeit des Alltagslebens, der Welt nicht nur fragwirdig, sondern gar nicht

mehr zuganglich geworden ist.®

8 Original in Tiirkisch: ,,Yarim metre étemizdeki giinliik yasamla hi¢ bir bagimiz yok. “ (S.17)

8 Original in Turkisch: ,, Gerideki yasami tiimiiyle unutmus, ne ge¢misi, ne gelecegi diisiiniiyor,
oylesine zaman, an iginde oturuyoruz. Durgun sessizlik icinde. Pazar giinii trafigine karsi. Bize
ulagmiyor ses. Asfaltin karsi kyisinda uzanan agag gélgeleri hangi diinyaya ait. Bisiklet yarisi yapan
bu insanlar hangi diinyadan gelip gegiyor. ““ (S.17)

8 Eine #hnliche Konstruktion und Darstellung von ,Innerlichkeit und Weltverlust* findet man in
Werken der ,Neuen Innerlichkeit, exemplarisch in Peter Handkes Die Stunde der wahren
Empfindung.Siehe: Peter Handke: Die Stunde der wahren Empfindung. Frankfurt/M.: Suhrkamp
1975.
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2.3.1.2 Wien - Prag:

Die nachsten Stationen auf der Reise der Erzahlerin sind Wien und Prag, wohin der
Leser auch durch ihre Innenwelt gefuhrt wird. Die Beschreibung dieser beiden Stadte
und die Zeit, in der sich die Erz&hlerin in ihnen befindet, gehen ineinander tber. lhre
erste Beschreibung Wiens ist die Folgende: ,,Touristen in Kutschen fahren nun vor-
bei. Sie mochten das Wien des 17. Jahrhunderts erleben. Und zwar in der Mitte von
so vielen Autos und erstickenden Abgasen® (S.29)®. Ausgehend davon, dass sie
Wien als eine Stadt beschreibt, in den Autos und Kutschen gleichzeitig anwesend
sind, kann man folgern, dass diese eine moderne Stadt fir sie ist, in der historische
Stimmung und Architektur sich erhalten wurden. Man kann auch sagen, dass sie ei-
nen nostalgischen Geist, vor allem bei den Touristen, diagnostiziert, der sich aber

angesichts der veranderten Realitat der Stadt sich selbst ad absurdum fuhrt.

Die Spuren der Ziellosigkeit in den spontanen Spaziergangen in Wien treten ziemlich
deutlich hervor. Man kann die Anwesenheit der Erz&hlerin in Wien vielmehr als eine
der Ziellosigkeit als mit einem bestimmten Ziel versehen auffassen. Diese Stadt hat
keinen besonderen Platz flr sie. Sie gibt jedoch das folgende Zitat von Pavese wieder
als sie Wien besichtigt: ,,Es gibt ein Leben zu leben. / es gibt Fahrriader zu fahren. /
Es gibt Gehsteige, auf denen zu gehen ist, und Sonnenuntergange, die zu geniel3en
sind. (S.29)* Das Verhltnis der Erzahlerin nicht nur zu Wien, sondern zu allen
Stadten, die sie besucht, kann aus diesen Zeilen erschlossen werden. Wir beobachten,
dass sie ein Leben fuhrt was nicht Zielgerichtet ist, aber auch nicht ohne Sinn ist;
dessen Sinn Gegenstand einer permanenten Suche ist und die immer wieder erneut

erkampft werden muss und sich eigentlich immer wieder entzieht:

Du gehst vom Hotel los. Deine FiiRe gehen. Nicht du. Ob die Du dich nicht in
Wien befindest. Du bist nirgendwo. Es gibt keine Richtung, die du suchst. Du
lasst deine FiRe irgendwohin gehen. Du versuchst, nichts wahrzunehmen.
Pl6tzlich siehst du, dass du vor dem tirkischen Konsulat vorbeigehst, und alles
wird auf einmal Kklar. Dein ganzes Leben fiigt sich zusammen. Du bewegst dei-

8 Original in Tirkisch: ,,Simdi éniimden atl arabayla turistler geciyor. Vivana’'mn 17. yiizyihni,
yasamak istiyorlar. Bu denli ¢cok araba ve bogucu egzoz gazi icinde.“ (S.29)
8 Original in Turkisch: ,,Yasanacak bir yasam vardir. /Binilecek bisikletler vardir. /Yiiriinecek yaya

kaldirimlart ve tadina varilacak giines batislart vardir.* (S.29)
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ne Gedanken dennoch wieder fort. Die Verbindungen kénnen dich in der Rich-
tungs-, Landes-, Ziel-, Gefiihls- und Momentslosigkeit nicht erreichen. (S.30)%

Diesen Textabschnitt kann der Leser aus unterschiedlichen Perspektiven analysieren.
Die erste Sichtweise ware die der existentialistischen Lebensweise, die sich im 20.
Jahrhundert in Paris verbreitet und tberall besonders unter biirgerlichen und klein-
birgerlichen Intellektuellen und Schriftstellerinnen zur Mode geworden war. Eine
andere Sichtweise ware den Roman aus den Ahnlichkeiten des klassischen Typus
Flaneurs, der im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts zu einem modernen Prototyp im
Sinne der Ziellosigkeit wurde, mit der Erzahlerin verstehen zu versuchen. Die Analy-
se dieses Prototyps konnte die Spaziergange der Erzéhlerin der RRL auf zwei be-
grifflichen Dimensionen bringen. Ausgehend von diesem Punkt ist es notwendig, die
zwei unterschiedlichen Bedeutungen des Existentialismus zu kldren. Er ist erstens
eine philosophische Strémung, und zweitens, ein gewisser Lebensstil, der (ber eine
philosophische Einstellung hinausgeht.?® Die Ansichten, die wir hier fir die Ro-
mananalyse einsetzen, stammen von Sartres existentialistischer Philosophie, deren

Axiom folgendermal3en definiert werden kann:

Der Mensch ist nichts anderes als dass was er aus sich macht. Der Mensch ist ab-
solut frei. Doch diese Freiheit ist kein Geschenk, sondern ‘der Mensch ist zur
Freiheit verdammt’: ‘verdammt’, weil, er damit Freiheit ganz Freiheit sein kann,
es nichts mehr geben darf, worauf man stehen konnte, keinen Glauben an Gott,
keine Wahrheiten und keine Werte. Einsam und hilflos steht der Mensch in einer
feindlichen Welt und will im eigenen Entwurf ganz fiir sich sein. ,Bodenlos’ ver-
sucht es (Das Firsichsein) aus dem Bodenlosen Boden hervorzuzaubern, dauernd
in Gefahr, wirklich ins Nichts zu versinken. (Steiner, 2004: 49)%’

8 Original in Turkisch: ,, Otelden ayriliyorsun. Ayaklarin yiiriiyor. Sen degil. [Sanki] Viyana'da
degilsin. Hi¢ bir yerdesin. Aradigin hicbir yon yok. Birakiyorsun ayaklarin gitsin bir yere. Hi¢ bir sey
algilamamaya ¢alisiyorsun. Birden Tiirk konsoloslugunun dniinden gectigini goriiyorsun ve hersey
birden beliriyor. Biitiin yasamin ¢agrisiyor. Ama diisiincelerini uzaklastiriyorsun. Yonsiizliigiin,
iilkesizligin, amagsiziiggin, duygusuzlugun ve ansizigin icinde sana varamiyor ¢agrisgimlar.,, (S.30)

8 Es wurde oben unter Beriicksichtigung der Lage der existentialistischen Strémung in der Literatur
in der Tiirkei versucht, zu begriinden, wie und warum Ozliis Schriftstellerei und Weltanschauung vom
Existentialismus bestimmt wurde. Unser Ziel hier ist, den Inhalt der RRL und die wichtigsten
Elemente im Leben der Erz&hlerin angesichts der vom Existentialismus thematisierten und
diskutierten Begriffe zu behandeln.

¥ Es lohnt sich, die Grundlagen der existentialistischen Philosophie anhand dieser Denker kurz
auszufiihren. Aber zuerst muss klar gemacht werden, dass die Schriftstellerin und die groRteils ihr
Leben reflektierende Erzadhlerin nur teilweise und an einigen wenigen Punkten in die Tiefe des
philosophischen Existentialismus eindringen. Ein bis heute sehr haufig begangener Fehler ist, Ozlii
und andere Schriftstellerinnen ihrer Generation literarisch zu analysieren, ohne zu berucksichtigen,
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Es ist Ublich, dass die Existenz von den Denkerlnnen, die an Gott glauben, und je-
nen, die nicht an Gott glauben, vollig unterschiedlich interpretiert wird. Dass die
Existenz der Essenz (auch Substanz oder Wesen) vorausgeht stellt eine der wenigen
Gemeinsamkeiten dieser verschiedenen Interpretationsweisen dar: Die EXistenz ist
uns gegeben, damit wir uns der Essenz beméchtigen kdnnen (Colette 2006: 66). Fur
manche ist diese Essenz nichts anderes als Gott. Die andere Position argumentiert,
dass man die ganze Philosophiegeschichte neu interpretieren muss, um die Essenz
definieren zu kénnen. Es kann aber trotzdem gesagt werden, dass drei existentialisti-
sche Denker mit verschiedenen Einstellungen zum Gott (Kierkegaard, Heidegger,

Sartre)® damit einverstanden sind, dass die Existenz der Essenz vorausgeht.

Der deutsche Philosoph Martin Heidegger der den Begriff der Existenz nicht in Be-
zug auf Gott verstanden interpretierte, betont in seinem Hauptwerk Sein und Zeit
dass der Mensch die Wahl treffen muss in irgendeiner Form zu existieren und er hebt
hervor, dass dies seine eigenen Gewinn- und Verlustchancen in den Vordergrund
stellt. Heidegger definiert das Erlebnis des Menschen, sich als Seiendes zu begreifen
und zu deuten, als existentiell. Diese Ansicht entspricht einem &hnlichen Gedanken
bei Sartre. Fiir Sartre ,,deutet jedoch die Freiheit, die als das Zum-Nichts-Werden des
An-Sich-Seins definiert wird, gegen die Tragheit der Dinge und die Externalitat der
Geschichte eine wahre und nackte Existenz an“. (Colette 2006: 69f.) Sartre, der den
Begriff Gottes ablehnt, argumentiert, dass jeder Mensch seine Existenz durch Zum-
Nichts-Werden vom Druck befreien kann, und betont, dass der Mensch seine Bemu-
hungen um das Fur-Sich-Sein nicht beenden soll. Wenn in diesem Sinne uberhaupt
ein Begriff Gottes zu erzeugen ist, dann kénne das nur in dem Sinne sein, dass das

Individuum sein eigener Gott sein.

dass sie sich mit den existentialistischen Argumenten und der existentialistischen Philosophie sehr
stark identifizierten. Es ware &ufBerst oberflachlich, den Existentialismus nur als eine Mode in der
Literatur und im Lebensstil des Birgertums, die sich von Paris aus verbreitete, zu begreifen.

8 Kierkegaard ist ein theistischer Philosoph, der aber die Existenz Gottes ablehnt, weil er nicht die
Form eines Seienden nehmen kann; Gott konne kein Fundament haben. Existenz ist nichts anderes als
die Lage des Zwischenwesens, das man Mensch nennt. Die Existenz zwischen der Idee und dem
Nichts gibt dem existierenden Denker Denkzeit und —raum. Die Existenz als Mittler zwischen dem
Ideellen und dem Reellen trennt und vereinigt das Sein und die Idee. Wenn diese Trennung
berticksichtigt wird, ist die Existenz alles bis auf die ,,Entbehrung der Bedeutung®, weil der Raum und
die Zeit innerhalb der Existenz aufbrechen und Zwischenbestimmungen wie Schwermut, Schmerz,
Sorge, Leidenschaft, Besturzung, Ernsthaftigkeit, Freude, und Geduld sich hier entfalten. (Colette
2006: 67)
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Zugleich hat sich die existentialistische Denkweise im 20. Jahrhundert in Paris von
einer Jugendbewegung zum Lebensstil gewandelt.®® Wenn Steiner unter diesen Um-
stdnden den existentialistischen Lebensstil erklart, verweist er ausgehend von Fran-
z6slnnen wie Boris Vian, Juliette Gréco und Anne-Marie Cazalis auf die Klassen-
merkmale und einige anderen gemeinsamen oder &hnlichen Eigenschaften von Per-

sonen, die eine solche Lebensweise Gibernahmen:

Unter den ersten Existentialisten [...] ist der Schriftsteller Boris Vian. Schon sei-
ne soziale Herkunft aus einer gut-burgerlichen Familie aus den Vororten von Pa-
ris kann als idealtypisches Merkmal des Existentialisten gelten. Vian erhielt eine
hohere Ausbildung zum Ingenieur, verlie3 aber bald diese Laufbahn, um sich
dem Pariser Intellektuellenmilieu als junger, unkonventioneller Schriftsteller an-
zuschlielRen. [...] Als weitere typische und bekannte Personlichkeiten der Bewe-
gung konnen Juliette Gréco und Anne-Marie Cazalis gelten. Juliette Gréco, ge-
nannt Jujube, eine noch heute bekannte franzdsische Chanson-Sangerin, galt zu-
nachst fur die zeitgenossische Presse als Modell- Existentialistin. Zumindest
kann man das auch flr das heute noch géangige, stereotype Bild der Existentialis-
tin sagen, die, stets schwarz gekleidet auftretend, in billigen Hotelzimmern woh-
nend ein bohémehaftes Leben flhrte. (Steiner 2004: 53f.)

In billigen Hotels Ubernachten, schwarze Kleidung tragen, sich in Cafés mit Freun-
dinnen treffen, ein melancholisches und pessimistisches Leben fiihren. Dies sind
einige der charakteristischen Eigenschaften des Pariser existentialistischen Lebens-
stils der Zeit. Die jungen Generationen entfernten sich vom burgerlichen Lebensstil
ihrer Familien und der Klasse, aus der sie stammten, bauten ein neues Leben auf, mit
Melancholie und Verlassenheit, Einsamkeit und Sinnlosigkeit als die dominierenden
Motive, wohnten in entsprechenden Orten und stellten ihre Individualitéten ins Zent-
rum. In der Abbildung 3 oben rechts sient man Gréco mit Roger Vadim (,,deux exis-
tentialistes pauvres®) im Eingang einer ,,cave existentialiste”. Man beachte die im
Bild und im Zitat oben zum Ausdruck kommende ,,existentialistische* Melancholie!
(Steiner 2004: 55).

8 Sartre betont diesbeziiglich in seinem 1946 in Frankreich gehaltenen Vortrag mit dem Titel
L ’existentialisme est un humanisme (,,Der Existentialismus ist ein Humanismus*), dass sich die
Verwendung des Wortes Existentialismus zu weit verbreitet und ihren eigentlichen philosophischen
Gehalt verloren habe. Er sagt explizit, dass sich miRige und elendige Menschen an dem
Existentialismus festklammern, obwohl diese Philosophie ihnen nichts zu geben hat (Sartre 1994:
119). Somit beobachtet man, dass der Existentialismus zum neuen modischen Pariser Lebensstil
wurde und immer mehr von seinen philosophischen abgetrennt und willkirlich interpretiert wurde.
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In Bezug auf das Roman tragt die

l-ll.‘l'-.-ll ualans
tropho do choemin
A fay

Erzdhlerin der RRL tragt diese end-

'E GAULLE

lose Melancholie mit sich auf ihren
Reisen, in die Hotelzimmer, Kaffee-
hauser, Strallen, und Waggons der |
Zige. Sie versucht das Leben durch
ein individuelles Hinterfragen zu

deuten, steht gesellschaftlichen Fra-

gen distanziert gegeniber, und be-
muht sich nicht, der Zeit Sinn und '
Bedeutung zu verleihen. Somit zielt
sie darauf ab, das spontan laufende
Leben einfach so weiterzufiihren. Sie
ist kaum gliicklich, aber auch nicht Abb. 3: Gréco mit Roger Vadim

standig unglicklich. Wir beobachten vielmehr die Kontinuitat der dusteren und me-
lancholischen Grundstimmung fir die Erzéhlerin: ,,Ich befinde mich nicht mehr in
dieser abschreckenden Suche junger Menschen. Ich suche weder nach Leben, noch
nach menschlicher Warme. [...] Ich bin also lieblos« (S.25)%. Das heift jedoch nicht,
dass sich Menschen mit einem existentialistischen Lebensstil standig lustlos und un-
gliicklich wie Ozlis Figuren filhlen. Es ist mit dem existentialistischen Lebensstil
ebenso konsistent, die StraRen zu geniellen, Spal3 zu haben, zu tanzen, und sich an
die Verganglichkeit des Lebens anzupassen. Ein berihmter Prototyp einer solchen
Lebensfuhrung ist die Hauptrolle Jo (Audrey Hepburn) im Film Funny Face (Ein
stiBer Fratz)® aus dem Jahre 1957 (s. Abb. 4), der wichtige Sequenzen im Sinne der

Reflexion des damaligen Lebensstils in den Stralen von Paris enthilt.

% Original in Tiirkisch: ,,4rik o gen¢ insamin korkutucu arayisi icinde degilim. Ne yasantilari, ne de
insan sicakligini ariyorum. [...] Yani sevgisizim.*“ (S.25)

% Funny Face (1957), Stanley Donen, DVD, 103 Min.
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Abb. 4: Die Darstellerin Audrey Hepburn. Der Filmcharakter Jo spiegelt den modischen exis-
tentialistischen Stil mit der Stimmung der Strafl3en, indem sie sich schwarz kleidet und durch die
Pariser StraRen spaziert. %

Was man zur Person von Jo ausfiihren kann ist, dass eine gebildete Amerikanerin ist,
die in einer Buchhandlung in New York arbeitet und viel liest. Eines Tages wird sie
von einem Fotografen, der mit einem Model fiir eine Aufnahme in die Buchhandlung
kommt und von ihr beeindruckt wird, dazu Uberredet, nach Paris zu gehen und sich
dort flr eine Modezeitschrift fotografieren zu lassen. Somit beleuchtet der erstmals
1957 gezeigte Film auch das Pariser Sozialleben durch kabarettdhnliche Szenen. Der
Zuschauer beobachtet einen auBergewdhnlichen Lebensstil, der sich in intellektuellen
Diskussionen und Tanzen in dunklen Bars mit dusterer Stimmung &ul3ert. Besonders
der in manchen Barszenen vorkommende und bewegungslos und lotrecht stehende
Mann ist ein ironischer Verweis auf die abweichende Weltanschauung der existentia-

listischen Lebenshaltung.

Die Erzéhlerin der RRL ist aber wéhrend ihres Aufenthalts in Wien und Prag weit
weg von einem solchen dynamischen Leben. Vor allem hat sie sich fiir Einsamkeit
entschlossen und sich von der Gemeinschaft distanziert. Sie ist jemand, die wegen

ihrer Handlungen nur sich selber gegeniiber Verantwortung tragt, wie ein Entdecke-

% Siehe: http://audrey-hepburn-forever.blogspot.de/ [Stand: 25.11.2014]
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rin die StralRen durchschreitet, die Architektur der Stadt betrachtet, die Menschen von
weitem beobachtet, und in Kaffeehdusern meist alleine sitzt. Somit stellen wir fest,
dass ,,ein Korper, der seine Sensibilitdt im Raum verloren hat, auf eine passive Art
und Weise sich gegeniiber einer fragmentierten und fliichtigen Stadt positioniert.*

(Sennet 2001: 359, zit. n. Dayioglu 2009: 13)

In diesem Sinne weist die Erz&hlerin &hnliche Eigenschaften wie der Flaneur auf, der
im 19. Jahrhundert als eine Pariser Figur entstand und in modernen Zeiten in grofl3en
Stadten haufig anzutreffen ist.*® Der Flaneur wird von Walter Benjamin in dessen
unvollendet gebliebenen Hauptwerk Das Passagenwerk vielseitig thematisiert.* Er
ist die von der modernen Zeit geschaffene Phantasmagorie. Der Flaneur ist der
Mensch, der inmitten der Mengen und auf StraRen alleine spaziert und AuRenraume

als sein Zuhause begreift.

Mit der Betrachtung der Passagen setzt eine ganz verwandte Neuorientierung im
Raum ein. In ihr gibt sich die StraRe selber als ausgewohntes Interieur zu erken-
nen: Als Wohnraum des Kollektivums, denn die wahren Kollektive als solche
bewohnen die Stralle: das Kollektiv ist ein ewig waches, ewig bewegtes Wesen,
das zwischen Hauserwanden soviel erlebt, erfahrt, erkennt, ersinnt wie Individu-
en im Schutze ihrer vier Wande. Ihm, diesem Kollektivum sind die emaillierten
Firmenschilder so gut, und besser, ein Schmuck seiner Wande, wie der billige
Oldruck dem traute Heim. Mauern, mit ihrer »Defense d' Afficher« sind sein
Schreibtisch, Zeitungskiosk seine Bibliotheken, Schaufenster seine verglasten,
unzuganglichen Wandschréanke, Briefkésten seine Bronzen, Banke sein Schlaf-
zimmermobiliar und die Kaffeeterrasse sein Erker, von dem er auf sein Hauswe-
sen herabsieht. Wie an einem Gitter, wo die Steinsetzer den Rock anhéngen, ehe
sie zur Arbeit gehen, ist das Vestibil die versteckte Torfahrt, die in eine Flucht
von Hofen leitet, ist ihm der Korridor, der Fremde schreckt und ihm der Schlis-
sel zu seiner Wohnung. (Benjamin 1991: 994)

Benjamin untersucht das Leben, die Kunst, und die Beziehung des beriihmten fran-
zosischen Dichters Baudelaire mit Pariser Stral3en, und verkdrperlicht den Flaneur in
ihm. Nach Benjamin ,,sucht [der Flaneur] sich sein Asyl in der Menge* und befindet
sich an der Schwelle der GroRstadt und des Biirgertums. Er wurde weder von einem
dieser beiden unterworfen, noch hat er sich in einem der beiden etabliert. Baudelaire

beschreibt die Wiinsche des Flaneurs, der sich in die StraBen der GroRstadt einlebt,

% Lale Dayioglu untersucht dieses Thema in ihrer Masterarbeit, in der sie den Lebensstil des Flaneurs
anhand Romanen von drei deutschen und turkischen Schriftstellerinnen — auch mit Bericksichtigung
von Benjamins Passagenwerk — diskutiert. Siehe Quellenverzeichnis.

% Auch Franz Hessel, Benjamins guter Freund und Zeitgenosse, untersucht Berlin aus der Sicht eines
Flaneurs. Zwei seiner Werke, ndmlich Ein Flaneur in Berlin (Mitarbeiter: Walter Benjamin) und
Spazieren in Berlin beschreiben den Lebensstil eines Flaneurs.
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folgendermafBen: “Das letzte Gedicht der "Fleurs du mal«: Le Voyage. ,,0 Mort,
vieux capitaine, il est temps! levons 'ancre!« Die letzte Reise des Flaneurs: der Tod.
Ihr Ziel: das Neue. »Au fond de I'Inconnu pour trouver du Nouveau!«*“ (Benjamin
1991: 54-55). Genau wie es in diesen Versen beschrieben wird, sucht die Erzahlerin
der RRL das Neue als einen Anfang, entdeckt gerne und mdochte, eine Sache genau
und in ihrer Tiefe begreifen, und denkt hdufig an den Tod als ein Ende. Sie besucht
das Grabs Kafkas in Prag, nimmt die finstere Stille wahr, und ihr Herz fullt sich mit
Sorge und Angst als sie zwischen den Grabern aus dem 17. Jahrhundert spaziert
(S.35). Der Gedanke des Todes ist ihr aber gar nicht fremd, sie wiinscht sich den Tod

sogar gewissermafen:

Das Ende des Lebens erschien mir nie weit weg. In jedem Gesicht, jedem Atem-
zug, jedem Aufwachsenden, jedem Alternden, jeder Umarmung, jedem Morgen
sah ich das Ende des Lebens. Ich sah das Ende des Lebens sogar als ich Kind war
in Weizenfeldern, in Mondnachten im Sommer, und in der tiefen Finsternis der
Kindheitsnachte. (S.36)%

Die Interpretation des Selbstmordes und des Todes im Existentialismus, die postu-
liert, dass es keine bestimmende Kraft auRer dem Willen des Menschen geben kann,
ist abgesehen von Kierkegaards Position — im Gegensatz zur weit verbreiteten An-
sicht — keineswegs ein Pessimismus. ,,Der Selbstmord stammt® nach Jaspers ,,von
einer Entscheidung, die sich einer jeden positiven Verwirklichung entzieht und die
nur die Helden des Negativen treffen kdnnen, die abgegrenzt und in sich gekehrt sind
und sich nur mit der These der Einsamkeit konfrontieren konnen* (Colette 2006:
104). Somit betont Jaspers, dass mit dem Selbstmord auch die Existenzbedingungen
des Individuums wegfallen, und teilt eine ahnliche Ansicht wie Albert Camus, der
den Gedanken des Selbstmordes in seinem Essay Das Absurde und der Selbstmord in
seinem Buch Der Mythos des Sisyphos behandelt Camus schreibt, dass der Selbst-
mord eine Flucht ist und nur die Bedeutung ,,es ist keinen Versuch wert* hat. Daher
verbindet er den Selbstmord mit dem Absurden:
[i]n einem Universum, das plotzlich der Illusionen und des Lichts beraubt ist,

fiihlt der Mensch sind fremd. Aus diesem VerstoRen-sein gibt es fir ihn kein Ent-
rinnen, weil er der Erinnerungen an eine verlorene Heimat oder der Hoffnung auf

% Original in Tirkisch: ,, Yasamin sonu bana hichir zaman wrak goziikmedi. Her yiizde, her solukta,
her biiyiiyende, her yaslananda, her sarilmada, her sabahta gordiim yasamin sonunu. Gocukken bile,
bugday tarlalarinda, yaz gecesi mehtabinda ve c¢ocukluk gecelerinin derin karanlhiginda gérdiim
yasamin sonunu. “ (S.36)
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ein gelobtes Land beraubt ist. Dieser Zwiespalt zwischen dem Menschen und
seinem Leben, zwischen dem Schauspieler und seinem Hintergrund ist eigentlich
das Gefuhl der Absurditat. Da alle normalen Menschen an Selbstmord gedacht
haben, wird es ohne weiteres klar, dass zwischen diesem Gefiihl und der Sehn-
sucht nach dem Nichts eine direkte Beziehung besteht. (Camus 1959: 11)

Es kann nicht erwartet werden, dass nach Sartre der Tod dem Leben seine Bedeutung
gibt, weil dieser fur ihn Zum-Nichts-Werden heifl3t. Der Tod, der aus keiner freien
Wahl stammt und in keine Zukunft fihrt, suspendiert alles und hebt alle Bedeutung
auf. Alles Erlebte fallt mit dem Tod ins Absurde zurtick. Daher kann der Versuch,
von der als unertréglich begriffenen Welt durch Selbstmord zu entfliehen, als eine
Negativitat aber keineswegs als eine Transzendenz verstanden werden (Colette 2006:
106). Existenz und Freiheit zeigen sich also nur in der Praxis, die das Verhaltnis des
Menschen zu seiner Umwelt darstellt. In diesem Sinne kann der Selbstmord nicht als
emanzipative, befreiende Tatbegriffen werden. Die Erzéhlerin in RRL denkt jedoch
im Gegensatz zu den oben erwahnten Philosophen, dass die Bevorzugung des Unter-
gangs manchmal sowohl eine Notwendigkeit als auch eine freie Wahl ist. Diese Ge-
danken verfolgen sie auch, wenn sie sich von Aullen- den Innenrdumen zuwendet,
und beschreibt dem Leser den von der Boheme dominierten Raum eines Bars: ,,Du
passierst StraRen. Lebendige Stimmen kommen dringen an dein Ohr. Du gehst unter
Bogen hindurch. Du schreitest durch die Tur, von der die Stimmen herkommen. In
einem schummrigen Bierhaus trinken alle ununterbrochen Bier. [...] Es ist einfacher,
die Welt in einem Zustand einer gewissen Trunkenheit zu ertragen* (S.36)*. Es kann
gesagt werden, dass dustere Lokale mit niedriger Decke eine heilende Wirkung auf
die Erzéhlerin haben. Daruber hinaus stellen alle diese Lokale nur Stationen dar. Sie
erinnert den Leser Ofters daran, dass die Hauptsache immer noch das Gehen sei, in
Bewegung sein:

Ich hielt in vielen Stationen, Hafen und Flughafen. Ich wollte weg mit al-

len Wegfahrenden und alle Reisen machen. Auch wenn ich nirgendwohin

reiste, nahm ich ohne Verspétung wahr, dass ich mich immer in Reisen be-

fand. [...] Ich begreife meine echte Welt in Zlgen, die mich als mich sel-
ber auf den Gleisen tragen. Alles Haltende langweilt mich. (S.39)%

% Original in Tirkisch: ,, Sokaklar gegiyorsun. Canli sesler kulagina variyor. Kemerler altinda
yiiriiyorsun. Seslerin geldigi kapidan giriyorsun. Karanlik bir birahanede herkes durmadan bira
iciyor. [...] Belli bir sarhosluk i¢inde yeryiiziine dayanmak daha kolay. * (S.36)

o7 Original in Turkisch: ,, Nice istasyonlarda, nice limanlarda, havaalanlarinda durakladim. Her
gidenle gitmek istedim. Her yolculuga ¢ikmak. Hi¢ bir yere gitmesem de, siirekli yolculuklarda

71



Dass die Person als ,,Ich* auf Gleisen reiste sagt, hei3t, dass die Erzahlerin sich in
Reisen auf ihre eigene Existenz konzentriert, auf den Reisen zu sich selbst kommt.
Somit wandelt sich die in ihrem modernen Leben zwischen der Gegenwart und der
Vergangenheit gespaltene Wahrnehmung in eine Reise in ihre Innenwelt, indem sie
sich von allen &uRReren Faktoren loslést. Die Existenz, die sich von Ort und Zeit abs-
trahiert, erzahlt dem Leser, mit Paveses Worten, von einem Geflihl des ins Nichts
Verschwimmens: ,,Alles Gewohnte des Tages, die Hénge, Pflanzen und Weinberge
waren klar und erstorben, und das Leben war ein anderes, aus Wind, aus Himmel,
und aus Blattern und Nichts“ (S.39)®. In Erzahlungen, in denen die Reisen nach
Wien und Prag ineinander tibergehen, ist es blich, dass die Erzahlerin pl6tzlich in
einem Hotelzimmer, auf der Strale, oder bei Kafkas Grab sich befindet. Diese eine
fragmentierte Wahrnehmung reflektierende Erzahlweise weist darauf hin, dass der
menschliche Verstand zugleich mit mehreren Gedanken beschaftigt ist, sich in einem
Zustand der Zerstreuung befindet. Der Leser beobachtet also, dass die Erzahlerin sich
im nachsten Satz bereits woanders befindet und dass bei den Ubergangen zwischen

diesen Orten zugleich von mehreren Stral3en, Stadten und Landern berichtet wird:

Ich bin auf der Maiselgasse in Prag oder Tuna Stral3e in Ankara. Oder trdume ich.
[...] Du bist im Hotel Ambassador. [...] Nun Uberquert eine Frau aus Anatolien
den Karntner Ring®. [...] In der Alchimistengasse'® sind die Hauser nicht einmal
zwei Meter grof3. [Kafka] arbeitete fast ein Jahr in Nummer 22. [...] Wir warten
an der Haltestelle unter der Briicke auf die Buslinie 66. [...] Mein Zimmer ist im
sechsten Stock des Prinz Eugen Hotels, das sich gegentiber dem Nebenausgang
des Wiener Siidbahnhofs befindet. Ich schalte das Radio ein. (S.35-39)'*

oldugumu algilamakta ge¢ kalmadim. [...] Beni ben olarak raylar iizerinde gotiiren trenlerde
algilyyorum gercek diinyami. Duran hersey sikiyor beni.,, (S.39)

% Original in Tarkisch: ,, Giiniin tiim izleri, yamaglar, agag¢lar, iiziim baglari, tepeler iizerinde renksiz
ve oliiydii ve yasam yalniz riizgar, yalniz gokyiizii, yalniz yapraklar ve yalniz higti.,, (S.39)

% Eine beriihmte StraRe im ersten Bezirk in Wien.

109 Ejne Gasse in Prag.

191 Original in Tirkisch: ,, Prag kentinde Maiselgasse’de miyim yoksa Ankara’da Tuna Caddesinde

mi. Ya da diis mii gériiyorum. [... ] Ambassador Otelindesin. [...] Simdi Anadolulu bir kadin Karntner
Ring"de karsidan karsiya gegiyor. [...] Alchimistengasse yiikseklikleri iki metreyi bulmayan evlerden
olusuyor. [Kafka] 22 numarada bir yila yakin ¢alismus. [...] Berlin’in aralik gecesi buz gibi soguk.
[...] Koprii altindaki durakta 66 numarali otobiisii bekliyoruz. [...] Viyana’'da Giiney istasyonunun
[Stidbahnhof] yan ¢ikisi karsisindaki Prinz Augen Oteli’nin altinct katinda odam. Radyoyu agiyorum,,
(5.35-39)
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Abb. 5: Prag —Alchimistengasse (tschechisch:Zlata ulicka). Das Haus mit Nr. 22 (ganz links)
wurde von Kafka November 1917 bis April 1918 als Schreibstube genutzt.'%?

Die obigen Sétze sind aus nur vier aufeinanderfolgenden Seiten des Romans in ihrer
originalen Reihenfolge zitiert. Die Denkkraft der Erzéhlerin bringt ihre Eindriicke
und Meinungen in Bezug auf die besuchten vier Lander und ihre jeweiligen Haupt-
stadte auf eine unsystematische Art und Weise zusammen. Es ist schwierig zu erklé-
ren, wieso sie eine solche Erzéhlweise benutzt. Man kann aber sagen, dass die Spu-
ren des zerstreuten und fragmentierten Gemdtszustandes und teilweise schizophrenen

Wahrnehmung der Schriftstellerin in diesen Stellen ziemlich deutlich werden.'%®

192 Siehe: http://www.akg-images.de/C.aspx?VP3=SearchResult&VBID=2UMESQ5KCHLNY
[Stand: 03.12.2014]

193 Wir haben die psychische Verfassung der Schriftstellerin und ihren Kampf gegen die Irrenanstalt in
der Untersuchung der KNK mit Beispielen hervorgehoben (Siehe: FuRnote 43). Hier kénnen manche
néhere psychische Erlauterungen tber die Griinde der gespalteten Geistesverfassung gemacht werden.
Die Schizophrenie ist nach der Wissenschaft der Psychologie eine Geistesstorung, die gewisse Stufen
hat: ,,Die schizophrenen Stérungen sind im allgemeinen durch grundlegende und charakteristische
Storungen von Denken und Wahrnehmung sowie inaddquate oder verflachte Affektivitét
gekennzeichnet.*

Siehe: http://psychiatriegespraech.de/psychische_krankheiten/schizophrenie/schizophrenie_definition/
[Stand: 06.12.2014] Die emotionale Welt eines Schizophrenen beméchtigt sich mit komplizierten
Gefuhlen und Wahrnehmungen seines Geistes, abstrahiert ihn von der Gesellschaft und tragt ihn in
eine abstrakte Welt, in die kein anderer Mensch hinein kann. Die Erfahrungen eines Schizophrenie-
Patienten wéhrend intensiver psychotherapeutischen Behandlung kénnen uns helfen, die Innenwelt
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2.3.1.3 Italien (Triest-Turin)

Die Erzéhlerin fragt sich: ,,Sollten meine besten Freunde wirklich Romangestalten

sein und die Schriftsteller, die sich hinter ihnen steckten* (S.42)"%*

. Mit dieser Frage
im Kopf und vielen Eindriicken von Prag und Wien, reist sie mit dem Zug weiter
nach Italien. Sie fahrt durch manche Balkanlander wie Serbien, Kroatien und Jugo-
slawien aber hélt hier nicht lange aus. Deswegen teilt sie mit dem Leser Giberwiegend
ihre Eindriicke, die sie sammelt, indem sie wéhrend ihrer Fahrt aus dem Fenster
schaut. Manche Anblicke, die sie sieht, fithren sie in ihre Kindheit zuriick: ,,Ich habe
seit meiner Kindheit Felder voll mit Weizen nicht mehr geniel3en kénnen. [...] Da-
mals waren Weizenfelder meine Meere, Stddte und Boulevards und Gelei-
se.“(S.45)'® Die von den Weizenfeldern hervorgerufenen Assoziationen weisen auch

auf die soziale Lage der tlrkischen Gastarbeiterinnen in Deutschland hin:

Miide Arbeiterinnen, die auf dem Weg von Deutschland in die Tirkei sind, sitzen
neben den Weizenfeldern entlang der E-5 und versuchen, sich zu erholen. Sie
werden es nicht schaffen kénnen. Sie werden sich nie erholen kénnen. Sogar in
ihren Toden werden sie keine Ruhe finden und sich erholen kénnen. Sie sind
Menschen, denen nicht nur das Leben, sondern auch der Tod genommen wurde.
Sie haben keine Herren. AuRer ihrer Kohle, Autos, und Abfallen von groRen Ge-
schaften, und angebrochenen Innenwelten sind sie herrenlos. (S.45)"%

der Erzéhlerin unseres Romans néher zu verstehen. Joan ist eine 26-jahrige Patientin mit chronischer
Schizophrenie und hatte seit sie 17 Jahre alt war in vier Privatkrankenhdusern psychotherapeutische
Behandlung, 34 Elektro-Shock Einsdtze und 60 Insulin-Behandlungen, und sie versuchte drei Mal,
Selbstmord zu begehen (auch Erzahlerinnen in Ozlis Romanen haben dhnliche Erfahrungen). Sie
sieht sich als “eine Person, die in einem Land verloren ist, in dem kein anderer Mensch ihre Sprache
spricht.“ Sie erzdhlt weiter: ,,Das Schlimmste ist, dass dieser Passagier nicht weif3, wo er hin soll. Er
ist vollig verloren, hoffnungslos und einsam. Dann trifft er einen Englisch sprechenden Ausléander.
Obwohl er nicht weil3, welche Richtung diese verlorene Person gehen soll, wirkt er beruhigend, weil
es nun zumindest jemanden gibt, dem sie von ihrem Problem erzéhlen kann, und der versteht, wie sie
sich fuhlt. Nachdem sie nicht mehr vollig einsam ist, ist sie auch nicht hoffnungslos. Das gibt ihr
Kraft, um zu leben und wieder zu kdmpfen. [...] Ich fihlte mich, als ob ich in einer Flasche gefangen
war. lIch wusste, dass alles drauBen geschah und niemand mich beriihren konnte. (Mal-
colm/Hayward/Taylor, 1956: 211-48).

Siehe: http://link.springer.com/article/10.1007/BF01564343#page-1 [Stand: 15.12.2014]

194 Original in Tiirkisch: ,.En yakin dostlarim, romanlarin kahramanlar: gerisindeki yazarlar mi
olmalydi* (S.42)

195 Original in Turkisch: ,, Cocuklugumdan bu yana bugday yigili tarlalar: doyasiya seyredemedim.

[...] O zamanlar bugday tarlalart benim denizlerimdi. Kentlerim, bulvarlarimdi. Tren raylarimdi. *
(5.45)

19 Original in Turkisch: ,, Almanya’dan Tiirkive've yolculuga ¢ikmis yorgun isciler, éniimde E-5
tizerinde, bugday tarlalari kenarinda oturuyor, dinlenmeye calistyorlar. Basaramayacaklar. Higbir
zaman dinlenemeyecekler. Oliimleri bile bir dinlenme olmayacak. Onlar yasamlart gibi éliimleri de
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Das Bild des Turken hat keine positive Konnotation fiir Ozlii in der RRL. Sie sieht
die Menschen, die ab den 1960er Jahre nach Deutschland als Gastarbeiter emigrier-
ten, als ungelernt, unterdriickt und ungebildet. Wenn man bericksichtigt, dass dieser
Roman in den 1980er Jahren verfasst wurde, kann man sagen, dass es damals in
Deutschland nicht viele Tirkinnen mit Hochschulbildung gab. Es gefallt OzIi nicht,
dass Deutsche ihren Eindruck von Turken durch diese Arbeiterinnen bilden. Das

bringt sie in einem Brief an Leyla Erbil folgendermalien zum Ausdruck:

Es ist unmdglich, Uber die Turkinnen hier nicht hinwegzusehen und sich von
ihnen nicht zu entfernen. Die Turkinnen hier haben groRe Probleme. Alle auRer
jenen mit politischem Bewusstsein sind seelisch krank. Sie wirken in dieser Ge-
sellschaft wie ein unpassender Fleck. Sehr traurig. In den Bezirken, wo lberwie-
gend Tirken wohnen, findet man nur Lahmacun und Lumpenkultur. Die Kultur
des Zwiebels, Pfeffers und faschierten Fleiches... [...] Die intellektuelle Schicht
handhabte hier alles so falsch, dass es ziemlich peinlich ist, in Deutschland “Ich
bin Tirkin” zu sagen. (Erbil 2001: 26, 35)

Wir beobachten, dass Ozlii, die es als die groRte Pein ihrer Zeit sieht, dass man dazu
gezwungen wird, seinen Lebensunterhalt in anderen Landern zu verdienen, sich in
den von ihr besuchten Landern von Szenen mit Beteiligung tirkischer Migranten
entfernt. Sie freut sich dartber, dass sie diesen Menschen nicht dhnlich ist: ,,Im Ver-
gleich zu einer solchen Entbehrung stellt meine Verschollenheit in der Suche nach

meinen Grenzen eine Unabhangigkeit dar* (S.55)'%".

Die das Leben als Sich-in-Bewegung-Befinden auffassende Erzéhlerin kommt mit
dem Zweck in Triest in Italien an, den Spuren von Italo Svevo und seiner Charaktere
zu folgen. Sie beginnt ,,in den Stunden [nach ihrer Ankunft] in Stralen und Gassen
der Stadt zu spazieren, in denen du mit Italo Svevos Erzahlungen spaziertest, von
denen du traumtest und an die du dachtest* (S.67) und definiert solche Spaziergange
auf Strallen von Stadten als eines der schonsten Geschenke des Lebens. In dieser
Stadt mit engen Gassen, alten Gebduden, Kaffeeh&usern, und groRen Platzen bum-
melt die Erzahlerin und erlebt One-Night-Stands. Sie schrankt ihre Freiheiten nur mit
ihren eigenen Entscheidungen ein, und sagt: ,,Ich begrenzte die feinste Seite unserer

Existenz mit niemandem, namlich den Wunsch nach der Verbindung mit dem Kdorper

ellerinden alinmig insanlar. Sahipleri yok. Paralari, arabalari ve biiyiik magaza artiklar: disinda
zedelenmis zedelendirilmis i¢ diinyalar: disinda sahipsizler. ,, (S.45)

97 Original in Tiirkisch: ,, Boylesi bir yoksulluk karsisinda, benim sinirlarimi arayis icindeki yitikligim
gene de bir bagimsizlik. ** (S.55)
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eines anderen Menschen*(S.71)'%. Der einmalige Geschlechtsverkehr in einem Ho-
telzimmer mit einem Mann, der 20 Jahre junger als sie ist, 16st bei ihr keine morali-
sche Sorgen aus, weil ihrer Meinung nach junge Personen zu lieben bedeutet, das
Leben zu lieben und es jung und vollblutig zu halten, und sich von alten Gewohnhei-
ten zu befreien (S.84). Trotz dessen, l&sst sie uns das in einem Monolog vor dem
Spiegel, wo sie eine kurze Bilanz ihres ganzen Lebens konkretisiert, anders wahrzu-
nehmen:

Wenn ich mir meine Haare um mein erschopftes Gesicht kdmme, bevor ich
vom Hotel losgehe, denke ich an das in Gerede den Kragen ihrer Schuluni-
form und seine Haarb&nder starkende Kind, an die an Feiertagen die epi-
schen Gedichte ausschreiende Schiilerin, die von einer Stadt in eine andere
laufende und die Welt suchende junge Frau, die erschdpfte Hausfrau, die von
zwei Mannern sowohl geliebte und als auch misshandelte — die die zwei
Manner sowohl liebende als auch sie misshandelnde — die von zwei Manner
betrogene und sie betrligende Frau, die ihren ganzen Widerstand von sich
selberltggrleitende Frau, die Frau, die nie aus diesem Leben geworfen wurde.
(S.71)

Diese Gedanken vor dem Spiegel stellen eine Konfrontierung mit sich selbst dar. Wir
beobachten, dass gesellschaftliche Rollen und mit dem Alter verbundenen Lebens-
phasen bei der Erzéhlerin stets der Grund einer Unzufriedenheit sind. Diese Unzu-
friedenheit blieb bis zu den Vierzigern der Erzédhlerin bestehen, die ,,als eine ihren
ganzen Widerstand von sich selber herleitende Frau® (S.71) auf ihrer existentialisti-
sche Suche bestanden hat. Wéhrend dieser Reise geht sie manchmal an ihre eigenen
Grenzen, weil sie denkt, dass die Grenzen des Verstands langweilig und nicht ausrei-
chend fir ein ganzes Leben sind. Sie mdchte eine neue Dimension in ihrem Leben
eroffnen. Diese Dimension ist der Wahnsinn. Die Erzéhlerin sagt, dass sie die Tiefe
des Wahnsinns und die feine Linie zwischen dem Wahnsinn und dem Verstand ken-

ne (S.72)"'°. Mit diesen Gedanken folgt sie weiter den Spuren von Italo Svevo in

108 Original in Turkisch: ,, Varolusumuzun en giizel inceligini, bir baska insanin teniyle birlikte olma
istegimizi kimseye kisitlandirmadim ** (S.71)

199 Original in Tiirkisch: ,, Otelden ¢ikmadan énce ayna éniinde yorgun yiiziimii ¢evrleyen saglarimi
tararken Gerede’de beyaz okul yakalarini ve tafta kurdelelerini kolalayan ¢ocugu, bayram giinlerinde
kahramanlik siirleri bagiran ogrenciyi, kentten kente kosan, diinyayr arayan gen¢ kizi, yorgun ev
kadwini, iki kocanin hem sevdigi hem hirpaladigi, iki kocay:, hem seven, hem hirpalayan, iki koca
tarafindan hem aldatilan, hem iki kocayr aldatan kadimi, biitiin direncini kendi kaynagindn alan
kadni, hi¢ bir zaman yasamin disina atilmamugs bir kadim diisiiniiyorum. “ (S.71)

10 Es ist hier moglich, naher zu verstehen, was es heift, mit Schizophrenie zu leben, die als eine
isolierte Dimension des Wahnsinns angesehen werden kann, und was fir eine Innenwelt
Schizophrenie-Patientinnen haben, indem man Beispiele aus Norma Macdonalds Artikel mit dem
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Triest. Sie besucht die Stadtbibliothek, in der er arbeitete, und sieht die ihm gehdren-
de Kleinigkeiten und betrachtet die ihn darstellenden Gemalde. Sie fuhlt sich frei

inmitten von vier hundert tausend Biichern auf den Regalen der Bibliothek.

Fur die Erzahlerin ist Svevo ein Meister und derjenige, der Liebe, Eifersucht, Ehe,
und Tod am elegantesten erzahlt. Die Parallele, die sie zwischen ihm und sich selber
herstellt, ist jedoch eine ganz andere: ,,Svevo: der vielleicht am ambitioniertesten
rauchende Schriftsteller der Weltliteratur; der jeden Tag mindestens sechzig Zigaret-
ten rauchende Schriftsteller. [...] Ich erinnere mich an die Phase meines Lebens, in
der ich in Istanbuler Irrenanstalten tiglich sechzig Zigaretten rauchte.” (S.78)** Sie
tut das, weil sie auf der einer Seite nichts anderes zu tun hatte, und auf der anderen
Seite es nicht erlauben wollte, dass ihr diese kleine Freiheit genommen wird, also tat

sie es als Akt des Widerstands.

Die ihren ganzen Lebensmut von den Toten in ihren Erinnerungen nehmende Erzéh-
lerin besucht in ihrer Reise hinter Wortern (S.80) zundchst Svevos Schwester Letizia
in deren eigener Wohnung, die zugleich auch eine der Romanfiguren von Svevo ist.
Somit fihlt sie sich den Einzelheiten des personlichen und literarischen Lebens des

Schriftstellers naher. Selbst der von Letizias Korper kommende Geruch von Parfum

Titel Living With Schizophrenia vorfiihrt. Macdonald, deren gliickliche Kindheit und tragische Jugend
sich mit 24 Jahren in den Wahnsinn umgewandelt hat, erldutert, dass emotionale Belastung,
Depression, allgemeine Midigkeit (alle drei sind gegeben bei der Erzahlerin der RRL) dem
Individuum im Sozialleben die ganze Energie entziehen und sagt: ,,/ reached a stage where almost my
entire world consisted of tortured contemplation of things which brought pain and unutterable de-
pression. /...] Schizophrenia seems to consist of explorations in fathomless worlds of unreality, some-
times controlled and channelled into creative thought. At best it seems to lead to deep introspection.
[...]This sort of mind, controlled and used, has a far-reaching imaginative power, a sharp instinctual
awareness, and the ability to understand a wide span of emotional and intellectual experiences.
[...]There is another widely accepted theory that schizophrenics change jobs and move about fre-
quently, apparently without plan, because they cannot face reality and are constantly running away. |
wouldn't dare deny that this is often true, but I don't believe it is the whole story, for there seems to be
a nomad quality inborn my nature, but I have never left a job until I was finished with it. [...] Almost
everything about the modern world bothers the sick part of me: escalators, automobiles, stop lights,
neon signs, noise, speed, tension. Am | to live in a chair on a basement ward of a mental hospital,
forced to endure a meaningless existence because people don't know how important freedom is to
survival, or am | to move ahead to find a place in the modern world outside hospital walls? It's like
being on a swing. “ (Macdonald 1960: 218-221).

Siehe: http://www.ncbi.nIm.nih.gov/pmc/articlessPMC1937688/?page=1 [Stand: 20.12.2014]

1 Original in Tirkisch: ,, Svevo: Diinya edebiyatinda belki en ihtirasl sigara icen yazar, her giin en

az altmis sigara icen yazar. [...] Istanbul akil hastahanelerinde giinde altmis sigara ictigim kesitini
ammsiyorum yasanimin. “ (S.78)
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stellt die Erzahlerin um ein Jahrhundert in die Vergangenheit zuriick: ,,[e]in &uRerst
beruhigender Geruch. Ein Geruch, der die Zeitlosigkeit evoziert (S.88). Ihre Wut
auf ihre eigene Vergangenheit verwandelt sich in eine fréhliche Zeit, wenn es um die
Vergangenheit ihrer Lieblingsschriftsteller geht. Das groRe Interesse, als sie die Fa-
milienfotos von dem von ihr verehrtem Schriftsteller anschaut, verschwindet, wenn
es um ihre eigene Familie geht: ,,P16tzlich male ich mir unsere Familienfotos aus und
dann versuche ich gleich davonzukommen (S.88)**2. Die von ihrer eigenen Vergan-
genheit fliehende und mit der Vergangenheit ihrer Lieblingsschriftsteller leiden-
schaftlich verbundene Erzahlerin versucht, ihre Vergangenheit zwischen der Aus-
fUhrlichkeit anderer Leben zu vergessen. Somit identifiziert sie sich mit ihnen und
die Trennungslinie zwischen dem Tod und dem Leben verschwimmt, indem sie sich
den Traum verwirklicht, mit ihren Lieblingsschriftstellern zusammen zu sein. Svevos
Schwester erzahlt ihr, dass ihr Vater sich keine Sorgen um den Tod machte. Auch die
Haltung der Erzdhlerin dem Tod gegeniiber zeigt, dass er fiir sie ein ,,Nichts* ist und
sie keine Angst vor dem Tod hat. Sie drlickt aus, dass sie einem Tod entgegentreten
kann, der nicht mit einer gesellschaftlichen Katastrophe kommt. VVon Krieg verur-
sachter Tod ist jedoch viel erschiitternder und hat eine andere Bedeutung: ,,.Der Kaf-
kas Schwestern und Milena in Konzentrationslagern ermordende zweite Weltkrieg
totete auch drei Enkelkinder Svevos. Beide Schriftsteller kennen diesen Schmerz
nicht“ (S.83)*3, Triest ist fiir die Erzahlerin eine Stadt, die bei ihr das Sterben her-
vorruft. Sie bleibt in drei verschiedenen Hotels in den drei Tagen in dieser Stadt. Das
kann darauf zurtickgefiihrt werden, dass sie nicht fir langere Zeit am gleichen Platz
bleiben méchte. Es ist eine Notwendigkeit fur sie, stindig Platz zu wechseln. Hotel-
zimmer werden zu einem raumlichen Symbol, in dem sie sich selber und ihre Ge-
danken hinterfragt und Gestandnisse macht. Die Person, mit der sie in ihrer ersten
Nacht in Triest schlaft, fihrt sie dazu, dass sie gewisse Gedanken zum Ausdruck
bringt:

Als ich heute Morgen im Spiegel mein Gesicht sah, in dem sich meine Kopf-
schmerzen wiederspiegelten, bin ich darauf gekommen, dass ich alle Manner so
wie diesen Grieche als Ersatz-Lebewesen bei mir trage. Ich habe bemerkt, dass
ich meinen ersten Mann, meinen zweiten Mann, meinen letzten Geliebten mit der

Y2 Original in Tirkisch: ,, Bizim aile fotograflarimiz birden gozlerimin éniinde beliriyor, ama hemen
bundan syyriumaya ¢alisryorum “ (S.88)
3 Original in Turkisch: ,, Kafka 'mn kiz kardesleri ve Milena'yi toplama kampinda éldiiren Ikinci

Diinya Savasi, Svevo 'nun da ii¢ torununu oldiirmiistii. Her iki yazar da bu acilari bilmediler. ,,(S.83)
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schénen Haut, alle Manner, die ich in diesem Vierteljahrhundert geliebt oder ge-
fickt habe, einfach mit mir trage, nur um mein “Ich” aushalten zu kénnen. [...] Ich
verstehe nun, wieso ich Beziehungen mit so vielen Mannern gehabt habe. Ich ha-
be davor Angst, innerhalb meiner Grenzenlosigkeit einsam zu bleiben, und be-
darf deswegen die Grenzen eines anderen Menschen. (S.92, 101)**

Liebe und Sexualitét stellen also im Leben der Erz&hlerin nur ein Dekor dar. Solche
Begriffe werden in ihrem Geist, ihren Gedanken objektiviert und banalisiert. Die
sexuelle Liebe ist fir sie etwas Ordentliches, das wir sehr schnell konsumieren. Wir
beobachten, dass sie solche Infragestellungen auch in weiteren Stadten fortsetzt.

Die Reise der Erzihlerin zum ,,Tod* werden zundchst zwei breite Au3enrdume zuge-
flgt, ndmlich die Gemeinde Santo Stefano Belbo, in der Pavese geboren wurde, und
Turin, wo er Selbstmord beging. Sie erklart ihre Anwesenheit in dieser Stadt folgen-

dermalien:

Vielleicht bin ich nach Santo Stefano Belbo gekommen, um endlich aufzuhéren,
in der Literatur zu leben. Bis ich hier angekommen bin, dachte ich, dass das Le-
ben starker als die Literatur sei, und wollte keinen Moment des Lebens verpas-
sen. Trotzdem gelang mir die Rettung vor meinem Leben in der Literatur nicht.
Ich erstickte unter dem Druck dieses grofien Konflikts. [...] Ich begreife erst hier,
dass die Literatur lebendiger als das Leben ist und entsteht, indem sie vom Leben
iiberschwappt wird. (S.100f.)"*

Das zwischen dem reellen und spekulativen Leben eingezwangte Individuum hinter-
fragt sein Angst, seine Einsamkeit und die Suche nach der Bedeutung des Lebens
gemeinsam mit den Figuren der fir sie unverzichtbaren Schriftsteller. In einem sol-
chen Kontext trifft sich die Erzéhlerin mit einer der Figuren aus Paveses La luna e i

116

falo (Junger Mond)™, ndmlich Nuto, der in den Worten der Erzahlerin eine Person

14 Original in Tirkisch: ,, Bu sabah, Trieste’deki iiiincii otel odasinda bas agrilarinin yansidig
yiiziimii aynada gordiigiimde, biitiin erkekleri ayni o Yunanlh gibi yamimda yedek bir canli olarak
tasidigimi algiladim. Birinci kocami da, ikinci kocami da, giizel tenli son sevgilimi de, ¢ceyrek yiizyilda
sevdigim ya da becerdigim hepsini, kendi “ben’ime dayanabilmek icin yalniz yammda tasidigimi
algladim. [...] Neden bu kadar erkekle iliskim oldugunu da kavriyorum. Kendi simirsizligim icinde
yalniz kalmaktan korkuyordum ve bir insanin sinirlarina gereksinmem vards. ““ (S. 92,101)

15 Original in Tirkisch: ,, Belki de S.Stefano Belbo’ya artik edebiyatin icinde yasamaktan kurtulmak
icin geldim. Buraya varana dek, yasamin yazindan daha giiclii oldugunu sanir, yasamdan hi¢ bir sey
kagirmak istemezdim. Ama gene de edebiyatin icinde yasamaktan kendimi siyiramaz, bu ikilemin
miithis ¢eliskisi altinda bunalrdim. [...] Yazimin, yasamdan daha canli bir olgu oldugunu ve
yasamdan tasarak olustugunu da burada kavriyorum. “ (S.100-101)

118 Djeser Roman von Cesare Pavese (1908-1950) tragt sehr intensive autobiographische Ziige. Die
Geschichte spielt in Piemont. Ein Mann kehrt in dieses Land nach langerer Abwesenheit zuriick. Im
Ausland ist er zu einem reichen Mann geworden. Nun ist er auf der Suche nach seiner Kindheit.
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ist, ,,in dessen Augen die Einsamkeit die Stufe einer Krankheit erreicht hat* (S.102).
Unten in der Abbildung 6 ist Pinolo Scaglione (Nuto) abgebildet, der seinen zehn
jahrigen Beruf als Klarinettist aufgab und den Rest seines Lebens als Tischler ver-
brachte. Ozl besuchte ihn in diesem Atelier, in dem er seit mehr als sechzig arbeite-

te.

Abb. 6: Ein Foto von Pinolo Scaglione (Nuto) vor seinem Atelier.™*’

Dass sie Nuto besucht, heif3t fur die Erzahlerin mehr als ein bloRes ndheres Kennen-
lernen von Paveses Romanwelt. Sein Atelier wird flr die Erz&hlerin zu einem Ort der
Konfrontation mit ihrer VVergangenheit und der Suche nach einer Antwort auf die
Fragen, von denen sie stets weglief aber sich nie losldsen konnte. Das, was die vom
Dachgeschoss des Ateliers rundumher schauende Erzéhlerin sieht, erinnert sie an
manche Anblicke aus ihrer Heimat. Somit werden ihre Familienmitglieder und Kind-
heitserinnerungen in ihrem Kopf wieder ins Leben gerufen und in die Gegenwart

hineingezogen.

Im Dachgeschoss von Nutos Atelier sehe ich, dass es sehr dhnlich dem Balkon
von meinem Haus in Istanbul am Bosporus aussieht und genau wie die Rampe zu
meinem Haus von Kletterpflanzen umgeben ist. [...] Genau wie die Apfelgarten
meiner Kindheit. [...] Diese Ansicht fihrt mich zuriick zu den Tagen, in denen

Siehe:  http:/literatur-community.de/forum/index.php?page=BookReview&reviewlD=385 [Stand:
28.12.2014}
17 Sjehe: http://www.centrostudipavese.it/167.jpg [Stand: 28.12.2015]
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unsere Mutter mich, meinen alteren Bruder und meiner jlingere Schwester an ihre
Knie aufsetzte und Apfel abschlte, woriiber ich mich argerte. Damals entriistete
ich mich dartiber, dass meine Mutter keine Birnen, sondern die ganze Zeit Apfel
abschalte. Wenn mein Vater mich fragte, ob ich ihn oder die Birne mehr liebte,
sagte ich — Natdrlich die Birne. Das Kind in mir dachte, dass die Birne einen Ge-
schmack hat, der vom Vater nicht erwartet werden konnte. **¥ (S.100)**°

Nachdem sie einige Zeit mit Nuto verbracht hatte, kommt die Erz&hlerin in Turin an,
wo Pavese am langsten wohnte und letztlich Selbstmord beging. Diese Stadt ist der
letzte Ort des Romans. Es kann sogar gesagt werden, dass der Namen des Romans
mit dieser Stadt zu tun hat. Die Reise an den Rand des Lebens ist in diesem Sinne
eine Reise zum Tod des Lieblingsschriftstellers von Ozlu. Hier verfolgt die Erzihle-
rin eine tote Person, Cesar Pavese auf Straflen, Gehsteigen, in Kaffeehdusern und
Hotelzimmern, als ob er immer noch am Leben wire: ,,Ich kenne den vor mir liegen-
den Boulevard von Paveses Beschreibungen, als ich aus dem Bahnhof herauskomme.
[...] Ich fiihle so, als ob wir uns in einem Kaffeehaus in der Ecke treffen und unsere
Einsamkeit loswerden wiirden (S.103)*%. Im Gegensatz zu den Erwartungen der
Erzéhlerin ist Turin ,,eine Stadt, die sogar im ersten Blick erschreckend wirkt und das
Individuum in die Enge treibt* (S.103). Diese bedriickende Stimmung der Stadt spie-
gelt sich auch in den Innenrdumen wieder (Siehe unteranderem Abb. 7):

18 1m Verlauf des Romans beobachtet man oft, dass es Assoziationen zwischen den von der
Erzahlerin besuchten Stadten und den Orten in der Tlrkei gibt, in denen sie in der Vergangenheit
wohnte. Istanbul ist die Stadt, die die meisten Parallelen mit anderen von ihr bereisten Stadten
aufweist. Istanbul ist die Stadt, in der die Erzéhlerin ihre Kindheit und Jugend verbracht hatte. In
diesem Sinne tritt sie im Verlauf des Romans als ein Ort auf, der aus dem Ged&chtnis der Erzahlerin
nie entfernt werden kann, und zwischen dem und den anderen Stédten sie Verbindungen herstellt. Die
Beschreibungen Istanbuls haben oft einen negativen Gehalt, weil die Stadt mit der negativen
Vergangenheit assoziiert wird. Als sie beispielsweise durch die grauen und nach Abgases stinkenden
Stralen Genuas spaziert, erinnert sie sich an Istanbul: ,,Genua, deren Straflen an Istanbuls Galata
erinnern, evozieren das Gedrange und der regnerische Morgen, einen Winter mit sudlichen Winden,
einen Herbst- und Frihlingstag, an dem du mit dem Wind wehen magst, die Gasse der Schule, in
deren dunkle Flure du eintrittst.” (S.8)

19 Original in Turkisch: ,, Nuto ’'nun ¢atisina ¢iktigimda, buranin da ayni Istanbul 'daki, bogaza bakan
evimin balkonu ve tepelerime ¢ikan yokusu saran sarmagikia sarili oldugunu goriiyorum. [...] Tipki
cocuklugumun elma bahgeleri. [...] Annemin, beni, agabeyimi ve kizkardesimi dizleri dibine oturtup,
yeniden elma soymaya basladiginda miithis kizdigim giinlere gétiiriiyor beni bu goruntl. O zamanlar,
annem armut soymuyor da, durmadan elma soyuyor, diye éfkelernirdim. Babam, kendisini mi ya da
armudu mu ¢ok sevdigimi sordugunda, -Tabi armudu, derdim. Icimdeki cocuk armudun bir tad:
oldugunu, babadan boyle bir tat beklenemeyecgini diistiniirdii. “ (S.100)

20 Original in Turkisch: ,, Istasyondan ¢ikinca karsiva gectigimde oniimde uzayan bulvart hemen
Pavese’nin anlatimlarindan tanwyorum. [...] Sanki bir kose kahvesinde bulusacagiz ve yalnizlig:
birakip atacagiz. “* (S.103)
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In der Rezeption des Hotels Bologna halte ich und erschrecke an dem Gedanken,
dass er sich vielleicht in diesem Hotel getétet hat. Nirgendwo kénnen die Flure
eines Hotels so lang sein. Sie sind so lang wie jene im Kafkas Schloss. Wie die
Dimensionen von Angsten, Alptraumen. Die in das Ende des Lebens miindenden
Flure. (S.103)'#

Dann macht die Erzahlerin sich auf dem Weg, spaziert in den Stralen Turin, findet
das Hotel (Hotel Rom), in dem Pavese Selbstmord beging, und mochte das Zimmer
besichtigen. Die von der Erzéhlerin beschriebene Stimmung lasst den Leser die Un-
behaglichkeit eines Selbstmords ahnen. Was erzéhlt wird, und wie die Aufen- und
Innenrdume beschrieben werden, stellt eine Bemlhung darum dar, einen vor Jahren
stattgefundenen Selbstmord zu reinszenieren. Wir beobachten, dass die Erzéhlerin
stellenweise eine sehr Ubertriebene Erzéhlweise einsetzt. Das ist naturlich nicht un-

abhangig von ihren Emotionen:

Ich finde die Stimmung erschreckend und das Aussehen der Stadt melancholisch.
Keine andere Stadt als Turin kann den Menschen an Selbstmord denken lassen,
ihn in den Selbstmord treiben. Diese Stadt hat eine geheime Kraft. Eine Kraft, in
der sich die Wahrscheinlichkeit von und die Sehnsucht nach Selbstmord verste-
cken. [...] Wir steigen in den Aufzug, der einem lotrechten Sarg &hnelt und in die
Finsternis hochgeht. Kein anderer Aufzug kann geschlossener, dunkler, voller
mit Alptraum und abschreckender als dieser sein. Er soll in mystischen Orten
lange Zeit produziert, ausprobiert worden sein und gelebt. [...] Diese sind enge,
dunkle, lange, beklemmende, einsame, peinliche, gnadenlose Flure. Das Zimmer
305, in dem er Selbstmord beging, ist das Letzte im Flur. [...] Die Fensterladen
sind verschlossen. Ich nehme im Dunkel die Gedrangtheit wahr. [...] Der Abstand
zwischen uns verschwimmt. Er umhiillt meine Existenz. (S.124)'

121 Original in Turkisch: ,,Bolonya Oteli’nin resepsiyonunda duruyorum. Kendini bu otelde ldiirmiis
olabilecegi diisiincesiyle, gene iirkiiyorum. Hi¢ bir yerde otel koridorlari bu denli uzun olamaz.
Kafka 'nmin Sato’sundaki gibi uzun koridorlar. Korkulardaki, kabuslardaki boyutlar gibi. Yasamin
sonuna varan koridorlar.* (S.103)

122 Original in Tirkisch: ,, Havay: korku verici, kentin gériiniisiinii melankolik buluyorum. Hi¢ bir
kentin torino kadar intihar diigtindiiren, insani intihara iten bir mimarisi olamaz. Kentin gizli bir
giicii var. Intihar olasiligi ve intihar Ozleminin gizlendigi bir giic. [...] Dikey konulmus bir tabutu
andiran ve karanhiga yiikselen asansére biniyoruz. Hi¢ bir asansér bundan daha kapali, daha
karanlik, karabasan ve korkulu, mistik yerlerde uzun stire hazirlanmig, denemis ve yasamis olmali. [..]
Bu koridorlar, oliimden geri doniise olanak tamimayan, dar, karanlk, uzun, bogucu, yalniz, aci,
acimasiz koridorlar. Intihar ettigi 305 numarali oda, intihar koridorunun en son odasi. [...] Odanin
kepenkleri kapali. Karanlikta darligi algilyyorum. [...] Aramizdaki uzaklik yitiyor. O, varligimi
birayor. “ (S.124)
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Der oben zitierte Abschnitt verdeutlicht die tbertriebenen negativen Beschreibungen
und die psychischen Wirkungen dieses Zustands auf die Erzéhlerin mit Beispielen
von unterschiedlichen Seiten. Die Verfolgung vom Selbstmord Paveses und die Rei-
se in seine Vergangenheit ist nicht begrenzt auf das Hotel, in dem er den Selbstmord
beging. Die Erzéhlerin spirt ihn auch auf StraRBen auf. Sie geht in das von Pavese
haufig besuchte Kaffeehaus, trinkt einen Tee. Die Beschreibung dieses Kaffeehauses
ist genauso bedriickend wie jene des Hotels: ,,An einem der kleinen Tische im dump-
fen Zwielicht des Umgangs trinke ich einen Tee“ (S.118)'?*. Die Erzahlerin geht
noch einen Schritt weiter, und versucht die Entfernung zwischen Paveses Hotel, dem
von ihm besuchte Kaffeehaus, und dem Verlag, in dem er arbeitete, mit Schritten
abzumessen. Das ist zugleich ein Anzeichen fir die willktrlichen und tbertriebenen

absurden Verhaltensweisen der Erzahlerin.

Ich z&hle seine Schritte zwischen dem Kaffeehaus Platti und dem Verlag Einaudi,
in dem er jahrelang gearbeitet hat. [...] Dreihundertsiebzig Schritte. Und es sind
finfhundertachtundneunzig Schritte zwischen dem Kaffeehaus und dem Hotel
Rom. Die zweihundertfinfundsiebzigste und vierhundertfunfunddreiBigste

123 Original in Turkisch: ,, Galerinin boguk alacakaranlig altina ¢ikarimus kiiciik masalardan birinde
¢ay igiyorum. “ (S.118)
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Schritte werden von Stralienbahnschienen gekreuzt, die sich unter der Galerie be-
finden und in die Nebengassen abbiegen. (S.118)"*

Offensichtlich erklart sich ein solches Verhalten nicht durch die Ziellosigkeit der
Erzahlerin in ihren Handlungen. Sie berlicksichtigt auch den bedeckten Himmel und
andere bedruckende Faktoren, als sie die Entfernungen abschreitet. Sie denkt, dass
neben dem privaten Leben und den Depressionen Paveses auch sein Verhaltnis zur
Stadt, in der er wohnte, und die das Individuum in die Melancholie treibenden De-
tails dieser Stadt bei seinem Tod eine Rolle spielten. Somit schlieft sie, dass auch die
Strallen und das Wetter der Stadt schuld fiir den Selbstmord seien (S.119).

124 Original in Tirkisch: ,, Platti kahvesi ile, uzun yillar ¢calistigi Einaudi Yayinevine kadar adimlarim
sayworum. [...] Ug yiiz yetmis adim. Kahve ile Otel Roma aras: da bes yiiz doksan sekiz adim. Iki yiiz
yetmis bes ve dort yiiz otuz besinci adimlar galeriler altindan gecen ve yan caddelere sapan tramvay
raylar: kesiyor.“ (S.118)
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V. Schlussbetrachtung

Die Analyse rdaumlicher Elemente bildete den Kern dieser Arbeit, denn die rdumli-
chen Elemente dienen der Erzahlerin bei der dialektischen Analyse der Beziehungen,
die zwischen Freiheit und Schulen, den psychiatrischen Kliniken bzw. dem Staat und
der Macht im Allgemeinen bestehen, als Grundlage. Auf dieser Basis wurde ver-
sucht, durch verschiedene wissenschaftliche, literarische und philosophische Aspekte
das Thema auf breiter Ebene zu behandeln. Die Erzédhlerinnen der Romane Ozlis
hatten zumeist eine negative Beziehung zum Raum, d.h. ein negatives, gestortes
Verhaltnis zu dem sie umgebenden Raum. Den Grund dazu findet man in den Erfah-
rungen von Tezer Ozlu selbst, in ihrem Leben und ihrem Verhiltnis zu den gesell-
schaftlichen Institutionen, besonders in dem Verhaltnis zu den Institutionen in denen
sie selbst direkt einen Teil ihres Lebens verbrachte. Ihre Werke beinhalten intensive
autobiographische Spuren, dennoch bewegen sich die Erzéhlerinnen auf einer fikti-
ven Ebene, die sich aber aus den persénlichen Erfahrungen Ozliis speist, so dass die
wahren Erlebnisse und Empfindungen mit den fiktiven verschmelzen. Der autobio-

graphische Charakter bleibt aber bestehen und das spiiren auch die LeserInnen.

Die Basis der Arbeit sind literarische Werke, aber es ging auch darum, den Blick zu
erweitern und in der Analyse des Romans bringen uns die Foucaultschen Analysen
der Psychiatrie, der Uberwachung und der Kontrolle bereits einige Ergebnisse. Nach
Foucaults diesbezuglichen Forschungen ist zu verstehen, dass die Macht nicht nur als
ein Bereich der Politik angesehen werden soll und die Wissenschaft im Namen der
,»Normalisierung® und ,,Rehabilitierung® als ein Teil der Macht die Kontrolle der
Kdrper in der Hand hélt. Durch den Ruckgriff auf diese Theorie entsteht in der Ana-
lyse des Romans eine breitere Sichtweise, die es erlaubt nicht nur die sprachlichen
und erzdhlerischen Dimensionen des Romans zu sehen, sondern dartiber hinaus die
Integrierung von Politik und Philosophie, die sich aus der Verarbeitung alltaglicher
Phanomene nahrt. Besonders deutlich zu sehen ist das im Roman KNK, in dem eine
junge Frau versucht, sich selbst und ihren Platz und innerhalb der Gesellschaft zu
finden. Im Zuge dieses Versuchs, dieser Orientierung, wird sie in enge und sich —
subjektiv und objektiv — verengende Raume gesperrt und verliert sich zusehends in

diesen Rdumen, so wie den Machtmechanismen, die diese Rdume durchziehen.
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In der politischen- und der Sozialgeschichte der Turkei, von der Grindung der Re-
publik bis heute, wurden und werden immer noch, individuelle und gesellschaftliche
Freiheiten im Vergleich zu den westlichen Demokratien nicht oder wenig beachtet,
bzw. sind solche Freiheiten das Privileg weniger. Die staatlichen Institutionen wer-
den dazu gezwungen, die offizielle, national und konservativ gepragte ldeologie zu
ubernehmen. Daraus entwickelten sich gesellschaftliche Krisensituationen und die
Individuen wurden daran gehindert ein freies Leben zu fihren. In einem Land wie
der Turkei, in dem eine demokratische Kultur dermaBen unterentwickelt war/ist, ver-
ursachten ethnische Unterschiede oder Begriffe wie Sexualitat, Individualismus,
Marginalisierung innerhalb dieser ideologische Zwénge der politischen und anderer
Machtstrukturen und der damit verbundenen gesellschaftlichen Moral, grolRe Kon-
flikte. In den Zeiten dieser politischen und gesellschaftlichen Realitdt wuchs auch
Tezer Ozlu auf. Sie war jedoch stets auf der Suche nach ihren Freiheiten und riickte
bereits in ihrer frihen Jugend ihre Individualitat in den Vordergrund. Sie beschritt
einen Weg, auf dem sie stdndig und stetig den Sinn ihrer Existenz und des Lebens

hinterfragte.

Als ein weiteres Ergebnis der Romananalyse zeigte sich, dass ihre Romane das The-
ma der Individualitit im Allgemeinen und in der Turkei des 20. Jahrhunderts im Be-
sonderen unter Ruckgriff auf die literarischen und philosophischen Arbeiten, die vor
allem im Paris der Nachkriegszeit entstanden, sowie die Arbeiten des franzdsischen
Existentialismus thematisierten. Tezer Ozliis Werk kann in diesem Sinne ebenfalls
als existentialistisch verstanden werden, aber Tezer Ozli hat sich im Grunde nicht
philosophisch mit Existentialismus beschéftigt, sondern unterhielt eher eine ober-
flachliche Beziehung in dieser Hinsicht, worauf in der Arbeit ebenfalls hingewiesen
wurde. Darlber hinaus war der Begriff Existentialismus bis zum Ende 20. Jahrhun-
dert, also auch in der Zeit, in der Ozli ihre Werke schuf, zumindest in der allgemei-
nen Wahrnehmung in erster Linie ein populdrer Trend, eine Modeerscheinung und

keine systematische Sammlung von Gedanken und Theorien (Colette 2006: 11).

Der Umfang des Verhaltnisses, den Tezer Ozl zum Existentialismus aufbaut, ist in
diesem Sinne wechselhaft und vielmehr enthélt er Spuren zur Lebenseinstellung ei-
ner bestimmten Zeit. AulRerdem I&sst sich beobachten, dass ihre Werke in ihrem mitt-

leren Lebensalter, in der eine viel zu melancholische Atmosphére vorherrscht, all-
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mahlich in eine intensivere Phase iibergehen. OzIii war der Meinung, dass es eigent-
lich nicht viele Griinde fiir das Leben, fiir das Weiterleben gab und deshalb ist ,,das
Ungliick®, ,,die Ungliicklichkeit” das bestdndigste Thema, dass sich immer im Vor-
der- oder Hintergrund ihrer Werke findet. Die Schriftstellerinnen, die wie sie selbst
sehr jung ihre Leben verloren haben oder den Selbstmord gewéhlt haben, erregten
ihre Bewunderung, und sie trug die Frage nach Leben und Tod und der Sinnhaf-
tigkeit des Lebens in ihre Werke. Sie ist und vor allem fihlt sie sich mit diesen Fra-
gen allein. Dieses Geflihl des Alleinseins kommt daher, dass ,,sie ohne gefragt zu
werden in die Welt geworfen wurde und das Schicksal dieser Welt sich auf das Indi-
viduum auswirkt“ (Colette, 2006: 135).

AbschlieRend lasst sich sagen, dass die Analyse gezeigt hat, dass die bestimmenden
Themen von Ozlis Leben und Romanen sich decken und folglich ihre literarischen
Werke, hier die beiden analysierten Romane, zwar fiktiv sind, jedoch starken autobi-
ographischen Charakter aufweisen. In der Analyse wurde besonders die raumliche
Dimension der Romane untersucht, die geschlossenen und offenen Raume, wie z.B.:
Haus, Schule, Klinik, Hotel, Stralen. Aus dieser Untersuchung kénnen die folgenden
kurzen Folgerungen gezogen werden: (a) Geschlossene Raume erfiillen die Funktion
das Leben der Individuen einzuschranken. (b) Breite, offene Rdume (Stral3en, grof3e
Platze der Stadte, Natur) sind die einzigen Orte, wo das Individuum sich selbst frei
filhlen kann. (c) Bei Tezer Ozlii resultieren Flucht und Bewegung aus der standigen
Angst und Mdglichkeit sich eingesperrt zu fiihlen bzw. tatsachlich eingesperrt zu
werden. Die subjektive und die objektive Dimension verschwimmen dabei, d.h. das
sich Eingesperrtfiihlen und das tatsédchliche Eingesperrtsein. Aus diesem Grund woll-
te sie immer drauBen und unterwegs sein, und versuchte sich dadurch von diesem
Geflhl zu befreien, statt sich, wie es von ihr verlangt und erwartet wurde, jahrelang
in der Schule, in den Geféngnissen, in den Kliniken, im Haushalt disziplinieren zu
lassen. (d) Das individuelle Leben kann nicht unabhéngig sein von den Beziehungen
mit anderen Menschen und mit Institutionen. Aus der vorliegenden Analyse kann der
Schluss gezogen werden, dass der Sinn des Lebens sich zwischen den Gegensatzen
individuell-einsam und gesellschaftlich-sozial bewegt. Die Frage nach dem Sinn des

Lebens kann also verstanden werden als die sich in einem geblndelten Moment aus-
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breitende Vergangenheit, die sich von bestimmten Punkten zu einer breiteren Suche
hin bewegt und diese Bewegung ist eine endlose.
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Anhang

Abstract

Die vorliegende Masterarbeit ist in erster Linie eine Untersuchung von der tiirkische
Autorin Tezer Ozliis zwei Romanen in Hinblick auf ,,Uberwachen und Strafen* und
die “existentialistische Weltsicht” unter besonderer Beriicksichtigung des raumlichen
Aspektes in ihren Werken. Die Hauptanalyse dieser Arbeit widmet sich einerseits
Ozliis erstem Roman Cocuklugun Soguk Geceleri (Die Kalten Nichte der Kindheit),
in dem geschlossene, enge Raume erforscht und literarisch auslotet wurden; und an-
dererseits dem zweiten Roman Yasamin Ucuna Yolculuk (Reise an den Rand des
Lebens), wo sich der Schwerpunkt auf die Untersuchung der breiten Raume befindet.
Fur die Analyse des ersten Romans wurden Begriffe des franzdsischen Philosophen
Michel Foucault wie die Eroberung des Kdrpers, Kontrolle, Disziplin und Wahnsinn
herangezogen. Hierdurch konnte dargestellt werden, wie Tezer Ozli in KNK diese
disziplinierenden Orte in den Mittelpunkt des Romans stellt und so den Leser dazu
zwingt sich mit der Frage auseinanderzusetzen, was ,,Befreiung” bedeuten kann.
Nach Foucaults diesbeztiglichen Forschungen ist zu verstehen, dass die Macht nicht
nur als ein Bereich der Politik angesehen werden soll und die Wissenschaft im Na-
men der ,,Normalisierung® und ,,Rehabilitierung® als ein Teil der Macht die Kontrol-
le der Korper in der Hand hélt. Durch den Ruckgriff auf diese Theorie ist in der Ana-
lyse des Romans Besonders deutlich zu sehen, dass eine junge Frau versucht, sich
selbst und ihren Platz und innerhalb der Gesellschaft zu finden. Im Zuge dieses Ver-
suchs, dieser Orientierung, wird sie in enge und sich — subjektiv und objektiv — ver-
engende R&ume gesperrt und verliert sich zusehends in diesen Rdumen, so wie den
Machtmechanismen, die diese Rdume durchziehen. In diesem Sinne wurde so ver-
sucht zu zeigen, dass die Analysen von Foucault auch in einem literarischen Werk
aufgezeigt werden konnen und die Frage gestellt, wie (staatliche) Institutionen das

Individuum normieren und disziplinieren.

Wie im ersten Roman wurde auch in der Hauptanalyse des zweiten Romans Theorien
oder Forschungsrichtungen gewahlt, die als geeignet fur die Arbeit empfunden wur-
den. Es handelt sich hierbei konkret um die Theorien des Existentialismus, in erster

Linie um die von Jean-Paul Sartre, in dessen Werke es um Existenz, Lebenshaltung,
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Essenz, Freiheit, Selbstverwirklichung, Angst, Verzweiflung und um Verantwortung
unter standiger Bedrohung durch das Nichts geht. Die Untersuchung zeigt, dass
Ozlus Werk in diesem Sinne ebenfalls als existentialistisch verstanden werden kann,
aber die Autorin hat sich im Grunde nicht philosophisch mit Existentialismus be-
schaftigt, sondern unterhielt eher eine oberflachliche Beziehung in dieser Hinsicht,
worauf auch in der Arbeit hingewiesen wurde. Der Grund dafur kann zweierlei gese-
hen werden, zum einen weil der Begriff Existentialismus bis zum Ende 20. Jahrhun-
dert, also auch in der Zeit, in der Ozlii ihre Werke schuf, zumindest in der allgemei-
nen Wahrnehmung in erster Linie ein populdrer Trend, und keine systematische
Sammlung von Gedanken und Theorien war. Zum anderen war Ozlii in ihrer Le-
benshaltung sehr melancholisch gepragt und begeistert von Schriftstellerinnen, die
wie sie selbst sehr jung ihre Leben verloren haben oder den Selbstmord gewéhlt ha-
ben. Auf den Spuren dieser Personlichkeiten, vertrat sie zudem die Meinung, dass es
eigentlich nicht viele Griinde fir das Leben, fur das Weiterleben gibt und deshalb ist
»das Ungliick®, die Ungliicklichkeit* das bestindigste Thema, dass sich immer im
Vorder- oder Hintergrund ihrer Werke findet. Sie trug die Frage nach Leben und Tod
und der Sinnhaftigkeit des Lebens in ihre Werke dadurch weiter. In dieser Arbeit
wurde im Grunde eine Forschungsmethode in doppelter Hinsicht - literarisch und
philosophisch - angewendet. Anhand dieser Methode lasst sich sagen, dass die be-
stimmenden Themen von Ozlils Leben und Romanen sich decken und folglich ihre
literarischen Werke, hier die beiden analysierten Romane, zwar fiktiv sind, jedoch
starken autobiographischen Charakter aufweisen. Die Geschlossenen Raume erfull-
ten die Funktion das Leben der Individuen einzuschrénken und die breite, offene
Raume (Strallen, Stadtleben, Natur) waren die einzigen Orte, wo das Individuum sich
selbst frei fuhlen konnte. Die Erzéhlerin der beiden Romane bewegten sich somit
standig zwischen den Geflihlen Flucht/Bewegung und Angst- (vor) eingesperrt
sein/werden. Auf dieser Basis konnte die Beziehung von Raum — Existenz — Freiheit
besser dargestellt werden, und gleichzeitig herausgearbeitet werden, wie man aus
dem emotionalen und gedanklichen Leben der beiden Hauptcharaktere in den

Romanen Ozlis, ein Verstandnis fir die Romanwerke der Autorin gewinnen kann.
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